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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Besuch dieses Lehrgangs vermittelt Kenntnisse, Einsichten, Methoden und motorische Kompetenzen 
für die professionelle Gestaltung von Sportunterricht in Volk- und Sonderschulen. 
 
Die Grundlage einer erfolgreichen Arbeit mit Kindern im Alter von 6 bis 10 Jahren im Gegenstand 
„Bewegung und Sport“ erfordert eine spezielle ganzheitliche Sichtweise, um den heutigen 
gesellschaftlichen Anforderungen in Bezug auf Gesundheit, Freizeitgestaltung, Sicherheit und 
umfassenden Wohlbefinden gerecht werden zu können. 
 
Die Teilnehmer/innen erwerben sowohl ein theoriegeleitetes Konzept bzw. praxisrelevante Kompetenzen 
unter den Aspekten der Differenzierung und Individualisierung, um Sportunterricht planen, organisieren und 
durchführen zu können. Gleichzeitig werden Voraussetzungen geschaffen, die es gestatten die eigenen 
motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten auszubilden und zu verbessern. 
  
Besonders berücksichtigt werden: 
 
- Selbsterfahrungen bzw. methodische-didaktische Umsetzungsansätze dieser in der Schule der 6-
10Jährigen (Modul 1) 
- Strukturierung soziodynamischer Prozesse unter erlebnispädagogischen bzw. motopädagogischen 
Konzepten (Modul 2) 
- Modelle, Konzepte und Projekte zur Gesundheitsprophylaxe (Modul 3) 
- kreatives Gestalten und rhythmisch-tänzerische Bewegungserziehung zur Förderung der 
Ausdrucksfähigkeit und des Ausdrucksrepertoires (Modul 4) 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsinterne bzw. institutsexterne Personen beteiligt: 
- Mag. Manfred Kollegger, Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
- Mag. Dr. Evelyn Erlitz-Lanegger, Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
- Mag. Arno Logar, Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark und Zentrum 5 der 


Pädagogischen Hochschule Steiermark 
- Landesschulrat für Steiermark 
 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Es liegen keine Curricula dieser Art vor. 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und Sonderschulen“ ist ein Lehrgang 
in der Weiterbildung der Organisationseinheit Institut 2, Institut für Allgemeinbildende Pflichtschulen 
einschließlich Vorschulstufe – der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau 
Mag. Dr. Erika Rottensteiner, mailto: i2@phst.at  
 


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und Sonderschulen“ 
gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 
2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die 
Pädagogische Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote 
in allgemein pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form 
von Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
 
Dieser Lehrgang versteht sich als Spezialausbildung für Lehrerinnen und Lehrer an Volks- und 
Sonderschulen für die Realisierung eines modernen Sportunterrichts am jeweiligen Standort. 
Neben den Inhalten steht insbesondere die Persönlichkeitsbildung und –stärkung der Lehrpersonen im 
Mittelpunkt dieser Weiterbildungsangebotes. 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern mit 14 SWStd und einen Arbeitsaufwand 
von 28 ECTS. Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Sommersemester 2010 festgesetzt. 







PHSt – Institut 2: LG Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und Sonderschulen                                           7                     


 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008). Die Absolvierung der Module erfordert die selbstständige 
Aneignung von Fachliteratur sowie das Training im Bereich der Selbstkompetenz, woraus ein Zeitaufwand 
entsteht, der mitunter die Grenze von 50% des Gesamtworkloads des jeweiligen Moduls übersteigt.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen der §§ 50 und 51 HG 2005 und im Sinne des § 16 (5) HCV 2006 werden 
folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
Bewerbungsgespräch, spezielle, einschlägige Vorerfahrungen bzw. Ausbildungen, sportmotorische 
Überprüfung der koordinativen bzw. konditionellen Fähigkeiten und grundlegende Fertigkeiten der 
Leichtathletik, des Geräteturnens und des Schwimmens. 
 
Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation trotz positiver Absolvierung des Aufnahmeverfahrens zugelassen werden können, 
entscheidet die Rangreihung der Ergebnisse des Aufnahmeverfahrens über die Zulassung. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Institut 2   
"Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und Sonderschulen“ 


 
1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 


                  


BSVS 11 BSVS 2 BSVS 3  BSVS 4  
Könnens und leistungsorien-tierte 


Bewegungshandlungen bei 
leichtathletischen Grund-formen, bei  
den Spielen und beim Schwimmen 


(U, S) 


Erlebnisorientierte Bewegungs-
handlungen unter besonderer 


Berücksichtigung motopädago-gischer 
Förderungskonzepte 


(U, S) 


Gesundheitsorientierte Bewegungs-
handlungen unter besonderer Berück-


sichtigung der motorischen Grund-lagen 
inklusive Projektmanagement 


(VU, U, S) 


Darstellen und kreatives Gestalten bei sport-motorischen Handlungen 
und Lehrgangsabschluss 


(VU, SE) 
 


7 EC  4 SWStd. 7EC 4 SWStd 7 EC 4 SWStd 7 EC 2 SWStd  
                    
                28 EC 


Summen:                                                 14 SWStd.                 
 
Legende: 
EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
LV Lehrveranstaltung 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 


BSVS 1 
Könnens und leistungsorientierte Bewegungshandlungen bei leichtathletischen Grundformen  bei  den 
Spielen und beim Schwimmen 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und 
Sonderschulen N.N. 


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


 7 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 4 SWStd. 1 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
x   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positives Aufnahmeverfahren 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- erlernen die grundlegenden Techniken der Leichtathletik bzw. der  großen Ballspiele. 
- können leichtathletische Disziplinen bzw. große Ballspiele methodisch- didaktisch in einer altersadäquaten Form für den VS/ SO  


Bereich aufbauen. 
- können Spiel- bzw. Leichtathletikwettkämpfe organisieren und durchführen. 
- können Spiele nach einfachem und der Altersklasse entsprechenden Regelwerk leiten. 
- verbessern ihre Schwimmtechniken. 
- können Schwimmunterricht unter Berücksichtigung von Sicherheitsstandards erteilen. 
 
Bildungsinhalte: 


- Methodisch- didaktischer Aufbau leichtathletischer  Disziplinen 
- Methodisch –didaktischer Aufbau altersadäquater Ausführungen der großen Ballspiele (Minihandball, Minibasketball, Minivolleyball, 


Minifußball) 
- Schulung leichtathletischer bzw. ballspezifischer Fertigkeiten 
- Bewegungsanalysen und Bewegungskorrekturen 
- Regelkunde 
- Elementare taktische Konzepte der Ballspiele 
- Methodisch- didaktischer Aufbau der für die Grundschule adäquaten Schwimmtechniken 


 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- sind befähigt, leistungsorientierte Unterrichtskonzepte zu gestalten. 
- sind befähigt, motivationale Aspekte zur Förderung bzw. Leistungssteigerung der SchülerInnen bewusst einzusetzen. 
- sind befähigt, die sozialdynamischen Strukturen eines Klassenverbandes im Schulalltag  und in Wettkampfsituationen zu erkennen 


und bei  Bedarf Steuerungsmaßnahmen zu setzen. 
 


 
 
 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Leichtathletik Ü 1 16  12 38 2 
FWD Ballspiele S 2 32  24 51 3 
FWD Schwimmen Ü 1 16  12 38 2 
Summe  4 64  48 127 7 







PHSt – Institut 2: LG Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und Sonderschulen                                   11 


 
Literatur: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Kommissionelle Modulprüfung gemäß § 14 (b, c oder d) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 


BSVS 2 
Erlebnisorientierte Bewegungshandlungen unter besonderer Berücksichtigung motopädagogischer 
Förderungskonzepte 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und 
Sonderschulen N.N. 


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


 7 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 4 SWStd. 1 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
x   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positives Aufnahmeverfahren 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- verbessern ihr Eigenkönnen bei wintersportspezifischen Sportarten bzw. bei gerätturnspezifischen Fertigkeiten. 
- erlangen methodisch- didaktische Fähigkeiten zur Unterrichtsgestaltung unter erlebnispädagogischen Ansätzen. 
- erlangen methodisch- didaktische Fähigkeiten zur Unterrichtsgestaltung unter Berücksichtigung von motopädagogischen Diagnose- 


und Förderkonzepten. 
- planen, organisieren und erproben Unterrichtssequenzen unter dem Aspekt der Sicherung des Unterrichtsertrages in Schulklassen. 


Bildungsinhalte: 


- Erlebnisorientierte Theorien und Konzepte der Erlebnispädagogik erleben und anwenden 
- Aspekte der Motopädagogik 
- Methodisch- didaktischer Aufbau intersportspezifischer Sportarten unter dem Aspekt des Gleitens bzw. unter den Ansätzen 


erlebnispädagogischer Erfahrungskonzepte 
- Methodisch- didaktischer Aufbau gerätturnspezifischer Spiel- und Übungsformen unter dem Aspekt erlebnispädagogischer 


Erfahrungskonzepte 
- Erproben der im Modul 1 und 2 erlernten didaktisch- methodischen Konzepte in der Schulpraxis  
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- sind befähigt, erlebnisorientierte Unterrichtskonzepte bei ausgewählten Themen umzusetzen. 
- sind befähigt, motopädagogische Aspekte zur Förderung von SchülerInnen bewusst einzusetzen. 
- sind befähigt, mit Hilfe erlebnisorientierter Strategien die sozialdynamischen Strukturen eines Klassenverbandes  zu erkennen und 


bei Bedarf Steuerungsmaßnahmen zu setzen. 
- sind befähigt, die Erkenntnisse der Module 1 und 2 in der Unterrichtspraxis  umzusetzen. 
 


 
 
 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Erlebnisorientierte Bewegungshandlungen im Wintersport (4 
Wintersporttage im Schnee bzw. auf Eis) Ü 1 16  12 63 3 


FWD Geräteturnen unter erlebnisorientierten Aspekten Ü 2 32  24 1 1 
SP Schulpraktische Übungen Ü 0,5 8  6 19 1 
SPD Didaktische Reflexion und Analyse Ü 0,5 8  6 19 1 
FWD Motopädagogische Ansätze im Unterricht der VS bzw. SO S 1 16  12 13 1 
Summe  4 80  60 115 7 
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Literatur: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Kommissionelle Modulprüfung gemäß § 14 (b, c oder d) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 


BSVS 3 
Gesundheitsorientierte Bewegungshandlungen unter besonderer Berücksichtigung der motorischen Grund-
lagen inklusive Projektmanagement 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und 
Sonderschulen N.N. 


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


 7 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 4 SWStd. 1 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
x   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positives Aufnahmeverfahren 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- verfügen über theoretische Kenntnisse und praktische Kompetenzen zu gesundheitsorientierter Bewegungserziehung in der 


Volksschule und können diese im  schulischen Anwendungsbereich einsetzen. 
- erhalten einen Überblick über körperliche Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit im Volksschulalter. 
- verfügen über theoretische und praktische Kenntnisse und Fertigkeiten zur Bewegungsförderung von Volksschulkindern während 


des Unterrichts und in den Pausen.  
- können Projekte planen, organisieren und durchführen. 
- können die Erkenntnisse der Module 1-3 in der Schulpraxis umsetzen. 
Bildungsinhalte: 


- Kindgemäße Spiel- und Übungsformen zum Haltungsaufbau, zur Verbesserung der Organleistungsfähigkeit und der 
Bewegungskoordination 


- Anatomisch-physiologische Grundlagen gesundheitsorientierter Bewegungserziehung 
- Haltungsproblematik im Volksschulalter 
- Spannungsabbau und Entlastung für Volksschulkinder 
- Bewegung als integratives Unterrichtsprinzip; „Bewegte Pause“, „Bewegtes Lernen“ in Theorie und Praxis  
- Schulprojekte und Projektmanagement   
- Umsetzen der Lehrinhalte in der Schulpraxis 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- Kenn6n Maßnahmen zur Einflussnahme auf eine günstige körperliche Entwicklung von Volksschulkindern und sind fähig, körperliche 


Adaptionsprozesse durch Bewegung lustbetont und erfahrungsorientiert in Gang zu setzen. 
- wissen Bescheid über die Bedeutung koordinativer Fähigkeiten und verfügen selbst über eine komplexe „koordinative“ 


Handlungskompetenz. 
- sind fähig, Schulprojekte durch zu führen. 
- sind ausgebildet, professionellen Unterricht zu gestalten. 


 
 
 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Gesundheitsorientierte Bewegungshandlungen in Theorie und 
Praxis 1 (propriozeptives Training und Haltungsaufbau) VU 1 16  12 13 1 


FWD Gesundheitsorientierte Bewegungshandlungen in Theorie und 
Praxis 2 (Organleistungsfähigkeit und Bewegungskoordination) Ü 1 16  12 13 1 


FWD Planung, Organisation und Durchführung von Projekten S 1 16  12 38 2 
SP Schulpraktische Übungen Ü 0,5 8  6 31,5 1,5 
SP Didaktische Reflexion und Analyse S 0,5 8  6 31,5 1,5 
Summe  4 64  48 127 7 
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Literatur: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Kommissionelle Modulprüfung gemäß § 14 (b, c oder d) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
BSVS 4 Darstellen und kreatives Gestalten bei sport-motorischen Handlungen 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und 
Sonderschulen N.N. 


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


 7 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 4 SWStd. 1 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
x   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positives Aufnahmeverfahren 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- verfügen über theoretische Kenntnisse und praktische Kompetenzen zu kreativem Gestalten und gymnastisch-tänzerischer 


Bewegungserziehung in der Volksschule und können diese im schulischen Anwendungsbereich einsetzen. 
- erweitern ihre bewegungspädagogischen Kompetenzen für einen ganzheitlich orientierten, interaktiven Tanzunterricht.  
- entwickeln und verbessern ihr Körper- und Bewegungsbewusstsein, ihre Bewegungsphantasie sowie individuelle Ausdrucksfähigkeit 


und ihr Ausdrucksrepertoire. 
Bildungsinhalte: 


- Experimentieren, Improvisieren und Gestalten mit Bewegung, Musik, Materialien, Partnern u.a  
- Spezielle Übungen zur Intensivierung der Wahrnehmungs- und Differenzierungsfähigkeit der Körpersinne (kinästhetisch, akustisch, 


visuell, taktil) 
- Einführung in ausgewählte Erscheinungsformen des Tanzes 
- Darstellen und Tanzen mit Objekten und Materialien 
- Spezielle Didaktik und Methodik 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- verfügen über theoretische Kenntnisse und praktische Kompetenzen zu Themen dieses Moduls. 
- sind fähig, physiche, psychische und soziale Prozesse durch rhythmisches Gestalten, Darstellen, Tanzen erfahrungsorientiert in 


Gang zu setzen. 


 
 
 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Spezielle Didaktik und Methodik VU 0,5 8  6 69 3 
FWD Gestalt. und darstell. Bewegungshandlungen S 1,5 24  18 82 4 
Summe  4 32  24 151 7 


Literatur: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Kommissionelle Modulprüfung gemäß § 14 (b, c oder d) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 11 
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Lehrgang „Spezialausbildung für Bewegung und Sport 
für die Grundstufe“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 12  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 13  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 14  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 15 bis 17 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 20 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 15  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 23.  


§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 23.  
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§ 18  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 


Lehrenden erfolgt.  
 
(2)  Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


 
(3)  Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 


Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


 
(4)  Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 


Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in 
der Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  


 
(5)  Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 


Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


 
(6)  Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 


der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es 
den Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu 
sammeln. 


 
(7)  Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 


dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 
 


(8)  Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und 
qualifizierten Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  


 
(9)  Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 


Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ 
gemäß § 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie 
dienen der individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer 
elektronischen Lernumgebung angeboten werden können.  


§ 19  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1) Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2) Die Prüferinnen und Prüfer der kommissionellen Modeulabschlussprüfungen werden von der 


zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen. 


(3) Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 







PHSt – Institut 2: LG Spezialausbildung für Bewegung und Sport an Volks- und Sonderschulen                                   22 


das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die 
Zeit der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, 
die Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für 
eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für 
die negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist 
mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der 
Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die Stimme des/der Vorsitzenden.  


(4) Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. 
(8) bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs einzutreten. 


(5) Bei negativer Beurteilung der Modulabschlussprüfung kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 


§ 20  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 21  
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Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 
 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 15 – 17können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 
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§ 22  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 23  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 24  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
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- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 25  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum ist vorgesehen, dass jedes Modul mit einer kommissionellen Modulabschlussprüfung 
abgeschlossen wird. 


§ 26  
Abschlussarbeit 


 
(1)  Die Abschlussarbeit ist als Portfolioarbeit in der Workload der einzelnen Lehrveranstaltungen 


integriert. 
(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 


fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 
 


§ 27  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit 


Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen.  
 
 


§ 28  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module mit einer 
Modulabschlussprüfung und die Portfolioarbeit positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte 
Mindeststudiendauer nicht überschritten werden darf gemäß § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des 
(Hochschul)Lehrganges ist der/dem Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer 
Unterbrechung der Teilnahme am (Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert 
werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 29  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit  in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 30  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 31  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 32  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     4.12.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Dr. Erika Rottensteiner 
mailto: erika.rottensteiner@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1202  
 


 Inhalt:      Mag. Manfred Kollegger und Team 
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der Pädagogischen Hochschule Steiermark  
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Genehmigung durch das Rektorat   
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


am 26.01.2010  
 


Kenntnisnahme durch den Hochschulrat  
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  
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gemäß Hochschulgesetz 2005 
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(BGBl. II Nr. 495/2006 vom 21.12.2006) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 


Curriculum  
 


für den Lehrgang 
 


„Englisch an 
Volkschulen- 


auf dem Weg zur 
bilingualen Klasse“  







PHSt – Institut 2: LG Englisch an VS                                                              2                     


 
 


INHALTSVERZEICHNIS 
 
Qualifikationsprofil  


Teil I: Qualifikationsprofil .................................................................................................................................................................... 3 
§ 1 Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze .......................................................................................................... 3 
§ 2 Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums .................................................................... 4 
§ 3 Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien ............................................................................................................ 4 


Teil II: Allgemeine Bestimmungen ...................................................................................................................................................... 5 


Allgemeine Hinweise 
§ 4 Organisationseinheit ............................................................................................................................................................ 5 
§ 5 Geltungsbereich und Bedarf ................................................................................................................................................ 5 
§ 6 Gestaltung der Studien ........................................................................................................................................................ 5 
§ 7 Umfang und Zeitplan ........................................................................................................................................................... 6 
§ 8 Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen .................................................................................................................. 6 
§ 9 Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung ................................................................................ 6 
§ 10 Abschluss .......................................................................................................................................................................... 6 


Teil III: Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien .............................................................................................................. 7 
§ 11 Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien ............................................................................................................... 7 


Curriculum: Englisch an VS auf dem Weg zur bilingualen Klasse 
Teil IV: Modulraster ............................................................................................................................................................................ 8 


Teil V: Modulbeschreibungen ............................................................................................................................................................. 9 


Teil VI: Prüfungsordnung .................................................................................................................................................................. 14 
§ 11 Geltungsbereich .............................................................................................................................................................. 14 
§ 12 Informationspflicht ........................................................................................................................................................... 14 
§ 13 Anmeldeerfordernisse ..................................................................................................................................................... 14 
§ 14 Modulabschluss ............................................................................................................................................................... 15 
§ 15 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  Vorlesung und Vorlesung mit Übung .............................. 15 
§ 16 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft ..................... 16 
§ 17 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion ............. 16 
§ 18 Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums ................................................................................... 17 
§ 19 Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen ................................................................. 17 
§ 20 Generelle Beurteilungskriterien ....................................................................................................................................... 18 
§ 21 Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen ............................................................................................... 19 
§ 22 Anrechnung von Prüfungsantritten .................................................................................................................................. 19 
§ 23 Wiederholungen von Prüfungen ...................................................................................................................................... 19 
§ 24 Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen ............................................................................................. 20 
§ 25 Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs ................................................................................ 20 
§ 26 Abschlussarbeit ............................................................................................................................................................... 20 
§ 27 Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation................................................................................. 21 
§ 28 Abschluss des Lehrganges ............................................................................................................................................. 22 


Teil VII: Schlussbemerkungen .......................................................................................................................................................... 23 
§ 29 In-Kraft-Treten ................................................................................................................................................................. 23 


Teil VIII: Begutachtungsverfahren .................................................................................................................................................... 24 
§ 30 Dauer des Begutachtungsverfahrens .............................................................................................................................. 24 
§ 31 Eingebundene Institutionen und Personen ...................................................................................................................... 24 


Anhang 
Teil IX: Anhang ................................................................................................................................................................................. 25 
 







PHSt – Institut 2: LG Englisch an Volksschulen                                                                                                                                3                    


 


Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Besuch dieses Lehrgangs vermittelt Kenntnisse, Methoden und Einsichten, die für einen vertieften 
frühen Fremdsprachenunterricht, im speziellen Fall für Englisch bedeutend sind. 
 
Die Grundlage einer erfolgreichen Fremdsprachenarbeit mit Kindern ist die eigene sehr gute 
Fremdsprachenkompetenz und das Wissen um die Methodenvielfalt eines zeitgemäßen 
Fremdsprachenunterrichtes, der dem Entwicklungs- und Bildungsbedarf dieser Kinder gerecht werden 
kann und deren Fremdsprachenerwerb fördert. 
Die Teilnehmer/innen erwerben praxisrelevante Kompetenzen für den Fremdsprachenunterricht in 
Volksschulen als auch das theoretisches Hintergrundwissen dazu sowie eine Erweiterung ihrer eigenen 
Sprachfähigkeit bezüglich Sprachrichtigkeit und Sprachflüssigkeit.  
 
 
Besonders berücksichtigt werden: 
 
-die eigene Fremdsprachenkompetenz hinsichtlich Sprachrichtigkeit und Sprachflüssigkeit 
- Aspekte eines vertieften Spracherwerbs bei Kindern in Theorie und Praxis 
-Allgemeine Fremdsprachendidaktik bei Kindern 
-die Arbeit mit dem Europäischen Sprachenportfolio 
-Kenntnisse der linguistischen und kognitiven Theorien eines modernen Sprachkonzeptes wie CLIL 
-Praktische Umsetzung von Projekten zu CLIL( Content Language Integrated Language Learning) 
 
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsinterne Personen beteiligt: 
- Mag. Dr. Gudrun Zebisch, Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
- Mag. Karin Rath, Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
- Mag. Dr. Angela Horak, Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
- Mag. Agnes Haidacher-Horn, Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplan der Ausbildung für das Lehramt an Volks- 
und Sonderschulen an der Pädagogischen Hochschule Steiermark am Hasnerplatz 12, 8010 Graz, am 
Europäischen Referenzrahmen GERS und an den internationalen Richtlinien einer zeitgemäßen 
Fremdsprachendidaktik bei Kindern. 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Englisch an Volksschulen auf dem Weg zur bilingualen Klasse“ ist ein Lehrgang in der 
Ausbildung der Organisationseinheit Institut 2, Institut für Allgemeinbildende Pflichtschulen einschließlich 
Vorschulstufe – der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag. Dr. Erika 
Rottensteiner, mailto: i2@phst.at  


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Englisch an Volksschulen auf dem Weg zur bilingualen Klasse“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
Um die für die schulische Fremdsprachenförderung von Kindern notwendigen Kompetenzen zu fördern, 
bedarf es eines umfassenden Lehrgangsangebotes, das eine vertiefte Ausbildung nachhaltig ermöglicht 
und Studierende darauf vorbereitet, in ihrer beruflichen Laufbahn einen erweiterten 
Fremdsprachenunterricht, aber auch CLIL-Projekte bzw. das Führen einer bilingualen Klasse anzubieten. 
Dieser Lehrgang versteht sich als Zusatzangebot für fremdsprachlich begabte Studierende mit 
besonderem Interesse am Englischunterricht bei Kindern. Neben sprachdidaktischen Inhalten einer 
vertieften Englischförderung bis hin zu CLIL Sequenzen aber auch der bilingual geführten Klasse steht 
insbesondere die Verbesserung der eigenen Fremdsprachenkompetenz der teilnehmenden Personen im 
Mittelpunkt dieser Bildungsmaßnahme. 
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


 
Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 
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§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern mit 12 SWStd und einem Arbeitsaufwand 
von 28 ECTS. Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Sommersemester 2010 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 
 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008). Die Absolvierung der Module erfordert die selbstständige 
Aneignung von Fachliteratur sowie die Abfassung von schriftlichen Arbeiten, woraus ein Zeitaufwand 
entsteht, der mitunter die Grenze von 50% des Gesamtworkloads des jeweiligen Moduls übersteigt.  


§ 10  
Abschluss 


Voraussetzung für einen erfolgreichen Abschluss ist die positive Absolvierung der einzelnen Module der 
vier Semester, sowie der Nachweis von vier gehaltenen Einheiten im Praxispass, die Teilnahme an dem 
von der Pädagogischen Hochschule Steiermark angebotenen zweiwöchigen Sprachaufenthalt und an der  
Schulpraxis in Großbritannien, sowie eine positiv bewertete CLIL Projektarbeit im Ausmaß von 30 Seiten. 
 
Lehrgangszeugnis 
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen der §§ 50 und 51 HG 2005 und im Sinne des § 16 (5) HCV 2006 werden 
folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 


Die Bewerberin bzw. der Bewerber reicht ein Motivationsschreiben in englischer Sprache (1000 
Wörter) ein. Darin stellen sie sich kurz vor und begründen den Wunsch nach Teilnahme an diesem 
studienbegleitenden Lehrgang. Die eingereichten Arbeiten werden nach den Kriterien Sprachrichtigkeit, 
Sprachflüssigkeit und Kreativität bewertet und die BewerberInnen demnach zu einem Interview 
geladen. Hier findet mit zwei Lehrenden der Englischabteilung ein fünzehnminütiges Gespräch über 
den fremdsprachlichen Unterricht im Primarbereich Österreichs zu folgendem Thema: „Der Ist- und 
Idealzustand“ statt. Da für einen effektiven Fremdsprachenlehrgang die Aufnahmezahl auf fünfzehn 
TeilnehmerInnen begrenzt ist, wird die Auswahl gemäß der erbrachten Fremdsprachenleistung 
getroffen. Es entscheidet die Rangreihung der Ergebnisse des Aufnahmeverfahrens. 
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Curriculum: Englisch an VS auf dem Weg zur bilingualen Klasse 


Teil IV:  
Modulraster 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 
                   


EVS 1 EVS 2 EVS 3  EVS 4  


Train your language 
Sprachtraining auf der Basis von 


Advanced Certificate 
(U) 


 
Teaching a foreign language 


Relevante Erkenntnisse der 
angewandten Sprachwissen-schaft, 
allgemeine Fremd-sprachendidaktik 


für Kinder 
(S) 


Content and Language Integrated 
Learning-CLIL 


Konzepte für CLIL und deren praktische 
Umsetzungsmöglichkeiten 


(U) 


 
CLIL in progress 


Die bilinguale Klasse als sprachliche und meth.-didaktisch 
Herausforderung, Herstellen einer CLIL Ideenbörse und 


Materialiensammlung; zwei Wochen Sprachaufenthalt und 
Schulpraxis in GB, Praxis, Projektarbeit und 


Lehrgangsabschluss 
(A) 


 
5 EC 3 SWStd 4 EC 3 SWStd 4 EC 3 SWStd 15 EC 3 SWStd  


                    


                


 
 
 
 
Summen: 


FWD 16 EC 
ES 5 EC  


Praxispass 2,5 EC  
& Projektarbeit in Englisch 4,5 EC  


                         28 EC 
 12 SWStd                 


Legende: 
EC=European Credit 
SWStd=Semesterwochenstunde 
 
LV Lehrveranstaltung 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 


Kurzzeichen:  Modulthema: 
EVS 1 Train your language 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Englisch an VS-auf dem Weg zur bilingualen Klasse NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1. 5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 3 SWStd. 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positives Aufnahmeverfahren 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- erfahren eine Erweiterung der fremdsprachlichen Kompetenz bezüglich Sprachrichtigkeit und Sprachflüssigkeit. 
- erfahren eine Vertiefung des Wortschatzes und des Grammatikbewusstseins. 
- erfahren eine Vertiefung des idiomatischen Sprachbewusstseins. 
- erfahren eine Verbesserung der rezeptiven Sprachkompetenzen (Lesen und Hören). 
- erfahren eine Ausweitung der produktiven Sprachkompetenzen (Sprechen und Schreiben). 
- sind in der Lage den Unterricht cross-curricular in der Fremdsprache  zu führen (advanced level). 
Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- arbeiten an der eigenen Fremdsprachenkompetenz in allen vier Skillbereichen (Sprechen, Hören, Lesen, Schreiben). 
- setzen sich mit der Idiomatik der englischen Sprache auseinander und arbeiten aktiv am eigenen Wortschatz. 
- analysieren gesprochene und gehörte Texte auf grammatikalische Strukturen. 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden 


- können englische geschrieben und gesprochene Texte verstehen und dazu in mündlicher und schriftlicher Form auf einem advanced level Stellung beziehen. 
- können  Texte auf ihre Sprachrichtigkeit hin analysieren. 
- können sich in idiomatisch und grammatikalisch richtiger Form ausdrücken. 


 


EVS  
 
Englisch an Volksschulen-auf dem Weg zur bilingualen Klasse 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Train your language U 3 48  36 89 5 
Summe EVS 1  3 48  36 89 5 


 


Literatur: 


 Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Lehr- und Lernformen: 


Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Leistungsnachweise: 


Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Sprache(n): 


Englisch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
EVS 2 Teaching a foreign language 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Englisch an VS-auf dem Weg zur bilingualen Klasse NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1. 4 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 3 SWStd. 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
     
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
positiver Abschluss von Modul EVS 1 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 


- wissen um relevante sprachwissenschaftliche Erkenntnisse zum frühen Fremdsprachenerwerb bei Kindern. 
- erkennen der Bedeutung der Ergebnisse der angewandten Sprachwissenschaft. 
- verstehen des Konzeptes des Europäischen Sprachenportfolios. 
- sind vertraut mit gängigen methodisch-didaktischen Konzepten des frühen Fremdsprachenerwerbs. 
- haben die Fähigkeit diese Konzepte in die Praxis umzusetzen. 
- kennen die moderne Fachliteratur zum frühen Fremdsprachenlernen. 
Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- setzen sich theoretisch und praktisch mit der allgemeinen Fremdsprachendidaktik auseinander. 
- setzen sich mit der entsprechenden Fachliteratur auseinander. 
- erfahren die sprachliche und interkulturelle Arbeit mit einem Fremdsprachenportfolio. 
- lernen die relevanten Erkenntnisse der angewandten Sprachwissenschaft kennen und erfahren deren Bedeutung für die Umsetzung in der Praxis. 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden 
-  können einzelne Ergebnisse der angewandten Sprachwissenschaft erklären und dafür Beispiele für deren Umsetzung geben. 
- können gängige methodisch didaktische Konzepte erklären und behandeln. 
- können diese Konzepte in der Praxis umsetzen (Praxispass). 
- erbringen den Nachweis von gelesener Fachliteratur. 


 


EVS 2 
 
Englisch an Volksschulen-auf dem Weg zur bilingualen Klasse 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Teaching a foreign language S 3 48  36 64 4 
Summe EVS 2  3 48  36 64 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Englisch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
EVS 3 Content and Language Integrated Language Learning-CLIL 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Englisch an VS-auf dem Weg zur bilingualen Klasse NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


2. 4 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 3 SWStd. 2 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positiver Abschluss der Module EVS 1  und EVS 2 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden  


- wissen um die Konzepte mit CLIL (Content and Language Integrated Language Learning). 
- besitzen die fremdsprachliche und meth.did. Kompetenz CLIL in die Praxis umzusetzen. 
- haben das Knowhow professionelle CLIL Projekte  für den Unterricht zu erstellen. 
- kennen entsprechende Fachliteratur und dazu bestehende EU-Projekte. 
Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- setzen sich mit den methodologischen Gegebenheiten des CLIL-Konzeptes auseinander. 
- analysieren Konzepte anhand von Fachliteratur. 
- erstellen eine eigene CLIL Sequenz für die Praxis. 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
-  erstellen mindmaps zu theoretischen CLIL Konzepten. 
- kennen die dazu gehörende Fachliteratur. 


erstellen eine CLIL Sequenz für die Praxis. 
 


EVS 3 
 
Englisch an Volksschulen-auf dem Weg zur bilingualen Klasse 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Content and Language Integrated Learning (CLIL) U 3 48  36 64 4 
Summe EVS 3  3 48  36 64 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Englisch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
EVS 4 CLIL in progress 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Englisch an VS-auf dem Weg zur bilingualen Klasse NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


2. 8 EC 4. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig, 2 SWStd.plus Sprachaufenthalt(1 SWStd) 2 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positiver Abschluss der Module EVS 1, EV2 und EVS 3 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- haben die fremdsprachliche Fähigkeit CLIL-Projekte in die Praxis umzusetzen. 
- haben ein vertieftes fremdsprachliches Können und erweiterte Einsicht in die prakt. Arbeit mit CLIL dank eines zweiwöchigen Sprachaufenthaltes in England. 
- haben ein vertieftes Verstehen für einen zweisprachigen Unterricht in Österreichs Volksschulen. 
- besitzen das theoretische und prakt. Knowhow einzelne Inhalte des VS Curriculums in englischer Sprache an die Kinder heranzubringen. 


Bildungsinhalte: 
Die Studierenden 
- erstellen sofort umsetzbare CLIL Sequenzen nach ausgiebiger Literatur Recherche. 
- arbeiten an der eigenen Fremdsprache entsprechend der behandelten CLIL-Projekte. 
- erstellen eine gemeinsame lehrgangseigene Ideen-und Materialiensammlung für den bilingualen Unterricht in der VS. 
- nehmen an einem zweiwöchigem Sprachaufenthalt zu CLIL mit angeschlossenem Schulbesuch in England teil. 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
-  erstellen CLIL-Sequenzen, die dann in der Lehrgangseigenen Ideen-und Materialienbörse allen zur Verfügung gestellt werden. 
- beginnen mit Projekten für ihre Abschlussarbeit. 
- schließen den Sprachkurs plus Schulbesuch in England positiv ab. 


 


EVS 4 
 
Englisch an Volksschulen-auf dem Weg zur bilingualen Klasse 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD CLIL in progress A 2 32  24 51 3 


ES 2 Wochen Studienaufenthalt in GB E 1 16  12 113 5 


 Projektarbeit      112,5 4,5 


Summe EVS 4  3   36 276,5 12,5 
 
Literatur: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Englisch 
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Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 11 
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Englisch an Volksschulen auf dem 
Weg zur bilingualen Klasse“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 12  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der  ersten 
beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher  Form 
(Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 HG 


2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit den 
entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 13  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
 
 
 
 
 
 







PHSt – Institut 2: LG Englisch an Volksschulen                                                                                                                         15 


§ 14  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ der 
einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                
gemäß den §§ 15 bis 17 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. Die 
geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn des 
Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 20) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach dreimaliger 
Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig beendet 
(§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 2006 
unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende Prüfungsmethoden zu 
gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen gewährleistet sein muss. 


 


§ 15  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  30 
vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der 
Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit 
der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der 
Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20).  
(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 


Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  


 
 
 


§ 16  
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Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  
Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 


 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen mit 


immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat 
dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang 
durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, 
wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen Prüfungsvorgang, 
sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter Einbeziehung allfälliger 
Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über diese 
drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 22.  


§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ dem 
Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-leiter hat 
dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang 
durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, 
wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere Form 
der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 22.  
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§ 18  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 


Lehrenden erfolgt.  
 
(2)  Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und zu 
diskutieren.  


 
(3)  Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und Verhaltensweisen 


gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter Aufgabenstellungen trainiert 
werden.  


 
(4)  Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den Aspekten 


des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in der 
Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  


 
(5)  Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 


Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


 
(6)  Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu der 


inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es den 
Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln. 


 
(7)  Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 


dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 
 


(8)  Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und 
qualifizierten Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  


 
(9)  Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen Vorlesung, 


Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ gemäß 
§ 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie dienen der 
individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer 
elektronischen Lernumgebung angeboten werden können.  


 
 


§ 19  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 27 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei kommissionellen 


Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ 
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der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird insbesondere auf die 
Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. der 
Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und das 
Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit der 
Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die Namen 
der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, die Gründe 
für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für 
die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf Antrag schriftlich 
mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 6 Jahre, bei abschließenden Prüfungen mindestens 
30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 20  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der negative 
Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. Wenn diese 
Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung „mit Erfolg 
teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten 
in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen 
die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß erfüllt und 
eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß erfüllt und 
zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu 
beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen zur Gänze 
erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen 
Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. Mit „Nicht genügend“ sind 
Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit „Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne Erfolg 
teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive Beurteilung nicht 
erfüllen. 


 
 
 


§ 21  
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Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 
 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 15 – 17 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte Prüfungen 
oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen Lehrveranstaltung zu 
orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung 
der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist die 
Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen Verhältnissen 
entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer auszuschließen, wenn 
sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der Prüferin/vom 
Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle von 
diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 22  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung 
nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, 
wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in der 
Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist über die 
Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu vermerken. 
 
 
 
 


§ 23  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
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Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die Prüfungskommission 
wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des Abs. 1 
bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 24  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer negativ 
beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist innerhalb 
von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den schweren Mangel 
glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu dieser aufgehobenen 
Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 25  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 
 
 
 
 
 
 


§ 26  
Abschlussarbeit 


 
(1)   Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des 3. Semesters zu konzipieren ist und 


im 4. (letzten) Semester nach wissenschaftlichen Grundsätzen bzw. gemäß den bekannt gemachten 
Richtlinien der Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst eine Workload von 4,5 ECTS-
Credits/112,5 Arbeitsstunden. Diese Angabe zielt auf etwa 60 000 Zeichen (Leerzeichen inklusiv) mit 
1,5 Zeilenabstand und einer Schriftgröße von 12 Punkten ab; dies entspricht in etwa 30 DIN-A4 Seiten. 


(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
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fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 27  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei der 
Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten das 
Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter Berücksichtigung 
seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, dass die Abfassung 
eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur Kenntnis 
zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. Die 
Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur Beurteilung 


einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung der/des 
Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst und dazu 
keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die Reinschrift 
der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von sechs Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die Leitung 
der Organisationseinheit.  


(10) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 zur 
Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. der 
Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und das 
Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit der 
Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die Namen 
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der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine negative 
Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die negative 
Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 Jahre ab der 
Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit 
gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des/der 
Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit der/dem 
Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 


§ 28  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden bzw. der Praxispass vorgelegt wurde, wobei die doppelte 
Mindeststudiendauer nicht überschritten werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des 
(Hochschul)Lehrganges ist der/dem Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer 
Unterbrechung der Teilnahme am (Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert 
werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 29  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 01.03.2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 30  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 31  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 32 Ergebnisse 
 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     4.12.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Dr. Erika Rottensteiner 
mailto: erika.rottensteiner@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1202  
 


 Inhalt:      Mag. Dr. Gudrun Zebisch und Team 
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Genehmigung durch das Rektorat   
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


am 26.01.2010  
 


Kenntnisnahme durch den Hochschulrat  
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


vom 26.01.2010  
 


 
gemäß Hochschulgesetz 2005 


(BGBl. I Nr. 30/2006 vom 13.3.2006) 
und der Hochschul-Curriculaverordnung 2006  


(BGBl. II Nr. 495/2006 vom 21.12.2006) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 


Curriculum  
 


für den Lehrgang 
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für Musikerziehung an 


VS“  
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Besuch dieses Lehrgangs vermittelt Kenntnisse, Methoden und Einsichten, die für einen vertieften 
frühen Musikunterricht in der Volksschule nötig sind. 
 
Die Grundlage einer erfolgreichen musikalischen Erziehung von Kindern ist die eigene Fachkompetenz, 
sowie die eigenen musikalischen Fähigkeiten. Im sensiblen Alter ist ein gefühlvoller und lustbetonter 
Umgang mit dem individuellen musikalischen Ausdruck von besonderer Bedeutung. Daher müssen in 
diesem Lehrgang besonders die Fähigkeiten im Bereich der musikalischen Leitung gefördert werden.  
Die Teilnehmer/innen erwerben praxisrelevante Kompetenzen für den Musik- und Ensembleunterricht an 
Volksschulen als auch das theoretische Hintergrundwissen dazu, sowie eine Erweiterung ihrer eigenen 
musikalischen Ausdrucksfähigkeit.  
 
 
Besonders berücksichtigt werden: 
 


• die eigene musikalische Kompetenz, 
• allgemeine Musikdidaktik in der Elementarpädagogik, 
• praktische Umsetzung von Projekten wie Musicals oder Choraufführungen, 
• Grundlagen der Stimmbildung im Kindesalter 


 
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsinterne Personen beteiligt: 
- Mag. Johannes Dorfinger, Zentrum 5 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 
- Markus Zwitter, Bakk. art., Institut 2 der Pädagogischen Hochschule Steiermark 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplan der Ausbildung für das Lehramt an Volks- 
und Sonderschulen an der Pädagogischen Hochschule Steiermark am Hasnerplatz 12, 8010 Graz, sowie 
am Lehramtsstudium Musik der Kunstuniversität Graz.  
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Schwerpunktlehrer/in für Musikerziehung an VS“ ist ein Lehrgang in der Ausbildung der 
Organisationseinheit Institut 2, Institut für Allgemeinbildende Pflichtschulen einschließlich Vorschulstufe – 
der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag. Dr. Erika Rottensteiner, 
(i2@phst.at). 


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Schwerpunktlehrer/in für Musikerziehung an VS“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
Um die für die schulische, musikalische Entwicklung von Kindern notwendigen Kompetenzen zu fördern, 
bedarf es eines umfassenden Lehrgangsangebotes, das eine vertiefte Ausbildung nachhaltig ermöglicht 
und Studierende darauf vorbereitet, in ihrer beruflichen Laufbahn einen erweiterten Musikunterricht, 
musikalische Projekte bzw. das Führen einer Klasse mit musikalischem Schwerpunkt anzubieten. Dieser 
Lehrgang versteht sich als Zusatzangebot für musikalisch begabte Studierende mit besonderem Interesse 
am Musikunterricht bei Kindern. Neben fachdidaktischen Inhalten einer vertieften Musikförderung bis hin zu 
Musikprojekten und dem Führen einer Klasse mit musikalischem Schwerpunkt steht insbesondere die 
Verbesserung der eigenen musikalischen Fähigkeiten der teilnehmenden Personen im Mittelpunkt dieser 
Bildungsmaßnahme. 
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


 
Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 
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§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern mit 12 SWStd und einen Arbeitsaufwand von 28 
ECTS. Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Sommersemester 2010 festgesetzt.  
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 
 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads (vgl. 
BMUKK-20.030/00001-I/12/2008). Die Absolvierung der Module erfordert die selbstständige Aneignung 
von Fachliteratur sowie die Erledigung allfälliger Arbeitsaufträge, woraus ein Zeitaufwand entsteht, der 
mitunter die Grenze von 50% des Gesamtworkloads des jeweiligen Moduls übersteigt.  


§ 10  
Abschluss 


Voraussetzung für einen erfolgreichen Abschluss ist die positive Absolvierung der einzelnen Module der 
vier Semester, die Aufführung eines Abschlussprojektes sowie die Leitung einer Choraufführung. 
 
Lehrgangszeugnis 
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen der §§ 50 und 51 HG 2005 und im Sinne des § 16 (5) HCV 2006 werden 
folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 


Die Bewerberin bzw. der Bewerber reicht ein Motivationsschreiben (mind. 500 Wörter) ein. Darin 
stellen sie sich kurz vor und begründen den Wunsch nach Teilnahme an diesem studienbegleitenden 
Lehrgang. Die eingereichten Arbeiten werden nach bisherigen musikalischen Erfahrungen, 
Kompetenzen und Interessen bewertet und die BewerberInnen demnach zu einem Interview geladen. 
Hier findet mit zwei Lehrenden der Musikabteilung ein fünfzehnminütiges Gespräch über den 
musikalischen Unterricht im Primarbereich Österreichs statt. Außerdem trägt die Bewerberin / der 
Bewerber zwei anspruchsvolle Stücke unterschiedlicher Stilrichtungen am Hauptinstrument (Klavier 
oder Gitarre) und drei selbstbegleitete Sologesangsstücke vor. Da für einen effektiven Musiklehrgang 
die Aufnahmezahl auf fünfzehn TeilnehmerInnen begrenzt ist, wird die Auswahl gemäß der erbrachten 
musikalischen Leistungen und der Darstellung der eigenen Person getroffen. Es entscheidet die 
Rangreihung der Ergebnisse des Aufnahmeverfahrens. 
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Curriculum: Schwerpunktlehrer/in für Musikerziehung an VS 


Teil IV:  
Modulraster 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 
                   


ME@VS 1 ME@VS 2 ME@VS 3  ME@VS 4  
Einführung in die Musikleitung 


Musiktheorie  (S) 
Schulpraxis und 


Unterrichtsanalyse 1 (S) 
Kinderstimmbildung (S) 


Liedbegleitung und 
Instrumentalerziehung 1 (U) 


 


Musikleitung für die Volksschule 
Rhythmische Grundlagen, 
Bewegungserziehung (S) 


Schulpraxis und Unterrichtsanalyse 2 
(S) 


Musikleitung und Chor 1 (S) 
Liedbegleitung und 


Instrumentalerziehung 2 (U) 
 


Chor- und Ensembleleitung 
Chorpraxis 1 (U) 


Instrumentales Klassenmusizieren (S) 
Schulpraxis und Unterrichtsanalyse 3 (S) 


Musikleitung 2 (S) 
Liedaufbereitung und 


Instrumentalerziehung 1 (U) 
 


Projektumsetzung 
Chorpraxis 2 (U)  


Musikleitung 3 (S) 
Bühnenbild und Kostüme (S) 


Liedaufbereitung und Instrumentalerziehung 2 (U) 
 


FW 2,5 EC FD 2 EC FW 2,5 EC FD 2 EC FW 3,5 EC FD 1,5 EC FW 4 EC FD 0 EC 
4,5 EC 3 SWStd 4,5 EC 3 SWStd 5 EC 3 SWStd 4 EC 3 SWStd 


 


 
ME@VS 5 


Erweiterungsmodul 
 


Instrumentalunterricht ist im Ausmaß von 4 EC zu absolvieren 
Chorpraxis ist im Ausmaß von 2 EC zu absolvieren 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Summe: 


FW 12,5 EC (7,5 SWStd.) 
FD 5,5 EC (4 SWStd.) 


 ES 6 EC 
Abschlussprojekt 4 EC  


28 EC (12 SWStd.) 
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Legende: 
 
EC=European Credit 
SWS/SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC: 
 
HW Humanwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
FWD Fachwissenschaft und Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung   
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 


Kurzzeichen:  Modulthema: 
ME@VS 1  Einführung in die Musikleitung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Schwerpunktlehrer/in Musikerziehung an VS NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1. 4,5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Positives Aufnahmeverfahren 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- sind in der Lage musikalische Unterrichtssequenzen zu planen und umzusetzen. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 1) 
- kennen Grundlagen der Rhythmik, Melodik und Harmonik. (Musiktheorie 1) 
- kennen die theoretischen und praktischen Prinzipien der Kinder- und Jugendstimmbildung und können diese anhand einfacher Lieder erarbeiten. 


(Kinderstimmbildung) 
- kennen die Anatomie der kindlichen Stimme. (Kinderstimmbildung) 
- erkennen eine Fehlfunktion der kindlichen Stimme, ohne therapeutischen Zugang. (Kinderstimmbildung) 
- kennen das Begleiten von Liedern nach kadenzharmonischen Schemata. (Liedbegleitung 1, Musiktheorie 1) 
Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- setzen sich theoretisch und praktisch mit der allgemeinen Musikdidaktik auseinander. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 1) 
- setzen sich mit der entsprechenden Fachliteratur auseinander. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 1) 
- lernen die theoretischen Grundkenntnisse der Rhythmik, Melodik und Harmonik kennen und erfahren deren Bedeutung für deren Umsetzung in der Praxis. 


(Musiktheorie 1) 
- lernen die anatomischen Grundstrukturen der kindlichen Stimme kennen. (Kinderstimmbildung) 
- setzen sich praktisch mit der chorischem Stimmbildung auseinander. (Kinderstimmbildung) 
- lernen mittels mittelschwerer Chorliteratur ihre Stimme im Chor einzusetzen. (Kinderstimmbildung) 
- lernen Lieder als Fördermittel der kindlichen Stimme kennen. (Musikleitung 1) 
- lernen Lieder nach kadenzharmonischen Schemata begleiten. (Liedbegleitung 1, Musiktheorie 1) 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden 


- können gängige methodisch didaktische Konzepte erklären und behandeln. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 1) 
- können diese Konzepte in der Praxis umsetzen. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 1)  
- können praktische Sequenzen vor Publikum präsentieren. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 1) 
- können die theoretischen Grundkenntnisse der Rhythmik, Melodik und Harmonik in die Praxis umsetzen. (Musiktheorie 1) 
- können die Entwicklung der gesunden kindlichen Stimme fördern. (Kinderstimmbildung) 
- können Lieder nach kadenzharmonischen Schemata begleiten. (Liedbegleitung 1, Musiktheorie 1) 


 


ME@VS 1 
 
Schwerpunktlehrer/in für Musikerziehung an VS 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Musiktheorie 1 S 0,5 8  6 19 1 
FD Schulpraxis und Unterrichtsanalyse 1 S 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Kinderstimmbildung S 1 16  12 25,5 1,5 
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FD Liedbegleitung 1 U 1 16  12 25,5 1,5 
Summe ME@VS 1  3 48  36 76,5 4,5 


 


Literatur: 


 Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Lehr- und Lernformen: 


Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Leistungsnachweise: 


Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Sprache(n): 


Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
ME@VS 2  Musikleitung für Volksschule 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Schwerpunktlehrer/in Musikerziehung an VS NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1. 4,5 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- sind in der Lage zusammenhängende musikalische Unterrichtssequenzen zu planen und umzusetzen. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 2) 
- kennen Möglichkeiten der Gestaltung eigener Unterrichtssequenzen sowie zur Bewertung ihrer Praxistauglichkeit und zur Verbesserung derselben. (Schulpraxis, 


Unterrichtsanalyse 2) 
- können Dirigierbilder für die Grundtaktarten zur Führung eines Ensembles bzw. Chores einsetzen. (Musikleitung 1) 
- kennen verschiedene Arten der Liederarbeitung (Musikleitung 1) 
- kennen rhythmische Patterns zur Unterstützung der Liedbegleitung. (rhythm Grundlagen, Liedbegleitung 2) 
- kennen Möglichkeiten körpereigener und percussiver Instrumente zur Unterstützung der Liederarbeitung. (rhythm Grundlagen, Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 2) 
Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- lernen Stimmen in Stimmgruppen einzuordnen und das Stimmpotential der Schülerinnen und Schüler optimal zu nutzen. (Musikleitung 2, Schulpraxis, 


Unterrichtsanalyse 2) 
- lernen ein Ensemble / Chor auf die Arbeit einzustimmen (Einsingen, Lockerungsübungen,…). (Musikleitung 2, Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 2) 
- lernen ein Lied / Stück einzustudieren. (Musikleitung 2, Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 2) 
- setzen sich praktisch mit der chorischem Stimmbildung auseinander. (Musikleitung 1) 
- lernen mittels mittelschwerer Chorliteratur ihre Stimme im Chor einzusetzen. (Musikleitung 1) 
- lernen Dirigierbilder für die Grundtaktarten zur Führung eines Ensembles bzw. Chores anzuwenden. (Musikleitung 1, Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 2) 
- lernen Lieder mit Hilfe von rhythmischen Patterns begleiten. (Liedbegleitung 2, Musikleitung 2) 
- lernen Möglichkeiten körpereigener und percussiver Instrumente zur Unterstützung der Liedbearbeitung umzusetzen. (rhythm Grundlagen, Schulpraxis, 


Unterrichtsanalyse 2) 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden 


- können Dirigierbilder für die Grundtaktarten zur Führung eines Ensembles bzw. Chores verwenden. (Musikleitung 2) 
- können Stimmen in Stimmgruppen einordnen und das Stimmpotential der Schülerinnen und Schüler optimal nützen. (Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 2) 
- können eigene Unterrichtssequenzen auf ihre Praxistauglichkeit bewerten und finden Möglichkeiten zur Verbesserung derselben. (Schulpraxis, 


Unterrichtsanalyse 2) 
- können Lieder auf verschiedene Arten einstudieren (Vorsingen-Nachsingen, Einsatz eines Harmonieinstrumentes,…). (Musikleitung 1) 
- können körpereigene und percussive Instrumente zur Unterstützung der Liedbearbeitung verwenden. (rhythm Grundlagen, Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 2) 
- können Lieder mit Hilfe von rhythmischen Patterns begleiten. (Liedbegleitung 2, Musikleitung 1) 


 


ME@VS 2 
 
Schwerpunktlehrer/in für Musikerziehung an VS 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Rhythmische Grundlagen, Bewegungserziehung S 0,5 8  6 19 1 
FD Schulpraxis und Unterrichtsanalyse 2 S 1 16  12 13 1 
FW Musikleitung 1 S 1 16  12 25,5 1,5 
FD Liedbegleitung 2 U 0,5 8  6 19 1 
Summe ME@VS 2  3 48  36 76,5 4,5 
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Literatur: 


 Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Lehr- und Lernformen: 


Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Leistungsnachweise: 


Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Sprache(n): 


Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
ME@VS 3  Chor- und Ensembleleitung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Schwerpunktlehrer/in Musikerziehung an VS NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


2. 5 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- kennen Möglichkeiten ein Ensemble / Chor auf unterschiedliche Weise zu leiten. (Musikleitung 2, Chorpraxis 1) 
- kennen technische Schwierigkeiten eines Stückes und entsprechende Möglichkeiten einer dirigentischen Umsetzung. (Musikleitung 2, Chorpraxis 1) 
- kennen den Umgang mit einfachem Instrumentarium und dessen praktische Umsetzung. (Instrumentales Klassenmusizieren) 
- kennen Möglichkeiten von Schülerinnen und Schülern beherrschte Instrumente ins Klassenmusizieren zu integrieren. (Instrumentales Klassenmusizieren) 
- kennen die notwendigen theoretischen Kenntnisse zur Integration der von den Schülerinnen und Schülern beherrschten Instrumente. (Instrumentales 


Klassenmusizieren)  
- kennen Möglichkeiten des altersgemäßen Liedguts. (Liedaufbereitung und Instrumentalerziehung 1, Schulpraxis und Unterrichtsanalyse 3) 
Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- lernen ein Ensemble / Chor auf unterschiedliche Weise zu leiten. (Musikleitung 2, Chorpraxis 1) 
- lernen auf verschiedene methodische Arten ein Lied / Stück einzustudieren (Musikleitung 2, Schulpraxis, Unterrichtsanalyse 3) 
- lernen technische Schwierigkeiten eines Stückes dirigentisch umzusetzen. (Musikleitung 2, Chorpraxis 1) 
- lernen den Umgang mit einfachem Instrumentarium und dessen praktische Umsetzung. (Instrumentales Klassenmusizieren) 
- lernen Möglichkeiten der Integration von Schülerinnen und Schülern beherrschter Instrumente ins Klassenmusizieren. (Instrumentales Klassenmusizieren) 
- lernen die notwendigen theoretischen Kenntnisse zur Integration der von den Schülerinnen und Schülern beherrschten Instrumente. (Instrumentales 


Klassenmusizieren) 
- lernen altersgemäßes Liedgut kindadäquat aufzubereiten und zu präsentieren. (Liedaufbereitung und Instrumentalerziehung 1, Schulpraxis und 


Unterrichtsanalyse 3) 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden 


- können technische Schwierigkeiten eines Stückes dirigentisch umsetzen. (Musikleitung 2, Chorpraxis 1) 
- können einfaches Instrumentarium verwenden und dieses schulpraktisch einsetzen. (Instrumentales Klassenmusizieren) 
- können von Schülerinnen und Schülern beherrschte Instrumente ins Klassenmusizieren integrieren. (Instrumentales Klassenmusizieren) 
- beherrschen die notwendigen theoretischen Kenntnisse zur Integration der von den Schülerinnen und Schülern gespielten Instrumente. (Instrumentales 


Klassenmusizieren) 
- können altersadäquates Liedgut kindadäquat aufbereiten und präsentieren. (Liedaufbereitung und Instrumentalerziehung 1, Schulpraxis und Unterrichtsanalyse 


3) 
 


ME@VS 3 
 
Schwerpunktlehrer/in für Musikerziehung an VS 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Chorpraxis 1 U 0,5 8  6 19 1 
FD Instrumentales Klassenmusizieren S 0,5 8  6 19 1 
FD Schulpraxis und Unterrichtsanalyse 3 S 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Musikleitung 2 S 1 16  12 25,5 1,5 
FW Liedaufbereitung 1 U 0,5 8  6 19 1 
Summe ME@VS 3  3 48  36 89 5 
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Literatur: 


 Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Lehr- und Lernformen: 


Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Leistungsnachweise: 


Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Sprache(n): 


Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
ME@VS 4 Projektumsetzung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Schwerpunktlehrer/in Musikerziehung an VS NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


2. 8 4. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- haben die Fähigkeit ein mehrstimmiges Stück einzustudieren und zu präsentieren. (Musikleitung 3, Chorpraxis 2) 
- kennen die notwendigen musikalischen Mittel um ein Projekt (Musical, …) zur Aufführung zu bringen. (Bühnenbild und Kostüme, und Abschlussprojekt, 


Musikleitung 3, Chorpraxis 2, Liedaufbereitung und Instrumentalerziehung 2) 
- haben die organisatorische Fähigkeit (Probenpläne, Aufführungsort, Projektplanung …) ein Projekt aufzuführen. (Projektplanung und Abschlussprojekt, 


Musikleitung 3, Chorpraxis 2) 


Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- lernen ein mehrstimmiges Stück einzustudieren und zu präsentieren. (Musikleitung 3, Chorpraxis 2) 
- lernen die notwendigen Mitteln um ein Projekt (Musical, …) zur Aufführung zu bringen. (Bühnenbild und Kostüme, Abschlussprojekt, Musikleitung 3, Chorpraxis 2, 


Liedaufbereitung und Instrumentalerziehung 2) 
- erwerben die organisatorische Fähigkeit (Probenpläne, Aufführungsort, Projektplanung …) ein Projekt aufzuführen. (Abschlussprojekt, Musikleitung 3, Chorpraxis 


2) 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden 


- können ein mehrstimmiges Stück einstudieren und präsentieren. (Musikleitung 3, Chorpraxis 2) 
- können selbständig ein Projekt (Musical, …) zur Aufführung bringen. (Bühnenbild und Kostüme, Projektplanung und Abschlussprojekt, Musikleitung 3, Chorpraxis 


2, Liedaufbereitung und Instrumentalerziehung 2) 
- können ein Projekt organisieren. (Projektplanung und Abschlussprojekt, Musikleitung 3, Chorpraxis 2) 


 


ME@VS 4 
 
Schwerpunktlehrer/in Musikerziehung an VS 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Chorpraxis 2 U 0,5 8  6 19 1 
FW Musikleitung 3 S 1 16  12 25,5 1,5 
FW Bühnenbild und Kostüme S 0,5 8  6 19 1 
FW Liedaufbereitung 2 U 0,5 8  6 6,5 0,5 
 Abschlussprojekt S 0,5 8  6 94 4 
Summe ME@VS 4  3 48  36 164 8 


 


Literatur: 


 Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Lehr- und Lernformen: 


Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Leistungsnachweise: 


Mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
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Sprache(n): 


Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
ME@VS 5 Erweiterungsmodul 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Schwerpunktlehrer/in Musikerziehung an VS NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1-2 6 1-4. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
4 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X     


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- erhalten eine erweiterte Ausbildung am Instrument zur Unterstützung der Module 1 bis 4. 
- vertiefen ihre chorpraktischen Fähigkeiten durch Teilnahme an Chorproben und –Aufführungen. 


Bildungsinhalte: 
Die Studierenden   
- erleben klassischen Instrumentalunterricht und lernen gehobene Literatur kennen. 
- erfahren sich als Mitglied eines Ensembles und können sich in diesem Rahmen auch musikalisch ausdrücken. 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden 


- beherrschen ein Instrument auf gehobenem Niveau. 
- können sich im Ensemble einfügen und sich musikalisch ausdrücken.  


 


ME@VS 5 
 
Schwerpunktlehrer/in Musikerziehung an VS 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten 
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Chor U 2 32  24 26 2 
ES Instrumentalmusik U 4 64  48 52 4 
Summe ME@VS 5  6 96  72 78 6 


 


Literatur: 


 Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Lehr- und Lernformen: 


Gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Leistungsnachweise: 
Die Teilnahmebestätigungen sind bis zum Präsentationstermin des Abschlussprojektes der Lehrgangsleitung im Original abzugeben. 
 


Sprache(n): 


Deutsch 
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 11 
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Schwerpunktlehrer/in für 
Musikerziehung an VS“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 12  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der  ersten 
beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher  Form 
(Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 HG 


2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit den 
entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 13  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 14  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ der 
einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls gemäß den §§ 15 bis 17 
oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. Die 
geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn des 
Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 20) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach dreimaliger 
Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig beendet 
(§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 2006 
unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende Prüfungsmethoden zu 
gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen gewährleistet sein muss. 


 


§ 15  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20).  
(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 


Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen mit 


immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung 


abgemeldet.  
(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen Prüfungsvorgang, 


sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter Einbeziehung allfälliger 
Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über diese 
drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 22.  


§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100 vH). 
(2)  Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung 


abgemeldet.  
(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 


negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere Form 
der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 22.  


§ 18  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 


Lehrenden erfolgt.  
 
(2)  Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und zu 
diskutieren.  


 
(3)  Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und Verhaltensweisen 


gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter Aufgabenstellungen trainiert 
werden.  
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(4)  Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den Aspekten 
des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in der 
Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  


 
(5)  Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 


Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


 
(6)  Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu der 


inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es den 
Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln. 


 
(7)  Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 


dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 
 


(8)  Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und 
qualifizierten Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  


 
(9)  Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen Vorlesung, 


Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ gemäß 
§ 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie dienen der 
individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer 
elektronischen Lernumgebung angeboten werden können.  


 
 


§ 19  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 27 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei kommissionellen 


Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ 
der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird insbesondere auf die 
Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. der 
Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und das 
Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit der 
Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die Namen 
der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, die Gründe 
für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für 
die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf Antrag schriftlich 
mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 6 Jahre, bei abschließenden Prüfungen mindestens 
30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 
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§ 20  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der negative 
Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. Wenn diese 
Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung „mit Erfolg 
teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten 
in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen 
die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß erfüllt und 
eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß erfüllt und 
zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu 
beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen zur Gänze 
erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen 
Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. Mit „Nicht genügend“ sind 
Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit „Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne Erfolg 
teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive Beurteilung nicht 
erfüllen. 


 
 
 


§ 21  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 15 – 17 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte Prüfungen 
oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen Lehrveranstaltung zu 
orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung 
der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist die 
Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen Verhältnissen 
entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer auszuschließen, wenn 
sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
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Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der Prüferin/vom 
Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle von 
diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 22  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung 
nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, 
wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in der 
Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist über die 
Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu vermerken. 
 


§ 23  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die Prüfungskommission 
wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des Abs. 1 
bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 24  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer negativ 
beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist innerhalb 
von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den schweren Mangel 
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glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu dieser aufgehobenen 
Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 25  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 
 
 


§ 26  
Abschlussarbeit 


 
(1)    Die Abschlussarbeit ist ein Projekt, das während des 4. Semesters umzusetzen ist. Es umfasst einen 


Workload von 4 ECTS Credits / 100 Arbeitsstunden. Das Projekt zielt auf eine Aufführung ab, welche 
mit Studierenden des Lehrganges und Schülerinnen und Schülern der Praxisklassen umzusetzen ist.  


(2)    Abschlussprojekte sind Gruppenarbeiten. Die individuelle Arbeitsleistung muss dabei eindeutig 
erkenntlich und nötigenfalls entsprechend dokumentiert sein.  


 


§ 27  
Nähere Bestimmungen über das Abschlussprojekt mit Präsentation 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei der 
Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen den Studierenden und der Lehrgangsleitung. 
(3) Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden 


zur Betreuung unter Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so 
zu vereinbaren, dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit 
praxisrelevanten Aspekten verlangt.  


(4) Thema und Betreuer/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr festgelegten 
Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur Kenntnis zu bringen. 


(5) Richtlinien zur Erarbeitung und Gestaltung des Abschlussprojektes sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Lehrgangsleitung schriftlich mitzuteilen.  


(6) Während der Erarbeitung des Abschlussprojektes haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Betreuerin / den Betreuer. 


(7) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                
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BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 
(8) Der Termin der Präsentation wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit in 


Zusammenarbeit mit den Studierenden festgesetzt. Das Abschlussprojekt ist eine öffentliche 
Aufführung, in deren Erarbeitung die erworbenen Fähigkeiten der Studierenden eingebracht werden 


(9) Die Betreuerin / der Betreuer übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen 
Gutachtens innerhalb von sechs Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(10) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die Leitung 
der Organisationseinheit.  


(11) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 zur 
Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. der 
Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und das 
Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit der 
Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die Namen 
der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine negative 
Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die negative 
Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 Jahre ab der 
Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit 
gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des/der 
Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit der/dem 
Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über das Abschlussprojekt einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung des Abschlussprojektes mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 


§ 28  
Abschluss des Lehrganges 


Der Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und das Abschlussprojekt mit Präsentation 
positiv abgeschlossen wurden, sowie die Leistungsbeurteilungen der ergänzenden Studien des Moduls 5 bis 
zum Präsentationstermin des Abschlussprojektes der Lehrgangsleitung schriftlich, im Original abgegeben 
wurden. Insgesamt darf gemäß § 59 Abs. 2 Z. 5 die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten werden. 
Nach Abschluss des Lehrganges ist der/dem Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer 
Unterbrechung der Teilnahme am Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 29  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 01.03.2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 30  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 31  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 32  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     10.01.2010 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Dr. Erika Rottensteiner 
mailto: erika.rottensteiner@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1202  
 


 Inhalt:      Mag. Johannes Dorfinger   
       Markus Zwitter Bakk. art. 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
 
Die Grundlage einer erfolgreichen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, die durch ihr Verhalten auffallen 
bzw. von Kindern und Jugendlichen mit speziellen Erziehungsbedürfnissen ist die ganzheitliche Sichtweise 
der Erziehungssituation und eine Methodenvielfalt, die dem Entwicklungs- und Bildungsbedarf dieser 
Kinder und Jugendlichen gerecht werden kann. 
 
Die Teilnehmer/innen erwerben Grundlagenkenntnisse und praxisrelevante Kompetenzen für den Umgang 
mit Kindern und Jugendlichen mit speziellen Erziehungsbedürfnissen. 
 
   


§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 
 
- SD Klaus Ackerl, SPZ Ellen Key 
- Sigrid Fleischhacker-Diernberger, SPZ Ellen Key 
- Peter Much (i3) 
 
 
 
 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
Die einzelnen Veranstaltungen sind für den Lehrgang „Kinder und Jugendliche mit besonderen 
erzieherischen Bedürfnissen“ anrechenbar.  
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Special Needs von Kindern und Jugendlichen, die durch ihr Verhalten auffallen“ ist ein 
Lehrgang in der Weiterbildung der Organisationseinheit Institut 3, Institut für Fort- und Weiterbildung - 
Vorschulstufe und Grundstufe der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau 
Mag.a Andrea Holzinger, mailto: i3@phst.at    


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Special Needs von Kindern und Jugendlichen, die durch ihr Verhalten 
auffallen“ gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der 
Hochschulcurriculaverordnung 2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. 
Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den 
Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und 
durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
Der Bedarf ist gegeben aufgrund vermehrter Nachfragen von Seiten der Schulaufsicht, da in der aktuellen 
Situation laufende Lehrgänge wie z.B. der Lehrgang „Kinder und Jugendliche mit besonderen 
erzieherischen Bedürfnissen“ den Bedarf zur Zeit nicht abdecken können und die Nachfrage aus den 
Schulen und Bezirken nicht weniger wird. Weiters gibt es die Forderung nach einer Erweiterung des 
Angebots mit niederschwelligen und schulartenübergreifenden Angeboten, der diese Lehrgangskonzeption 
gerecht werden will. 
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 2 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 10 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
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§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 
 
 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des 
Gesamtworkloads. Die Überschreitungen begründen sich in einer gegenüber anderen Lehrgängen 
erhöhten Erfordernis an Eigenleistungen, z.B. aufgrund von Beobachtungen und Aufgabenstellungen für 
die eigene Unterrichtstätigkeit und der besonderen Konzeption des Lehrgangs, die die Anrechenbarkeit an 
anderen Hochschulen und universitären Einrichtungen gewährleisten möchte, wofür eine umfassende 
Lektüre von Fachliteratur und die sorgfältige Abfassung von Dokumentationen und schriftlichen Arbeiten 
auf der Basis des wissenschaftlichen Arbeitens und den Richtlinien der aktuellen Bildungsforschung nötig 
ist.  


§ 10  
Abschluss 


 
Der Lehrgang wird mit einem Lehrgangszeugnis abgeschlossen. 
 
 
 
 
 
 
 


Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 Abs. 3 HG 2005 und des § 19 Abs. 1 HCV 2006 werden 
folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
Abgeschlossenes Lehramtsstudium  
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


 


1. Semester 
 


2. Semester 
        


     
SNEB-1 


Grundlagen der Pädagogik bei Kindern und 
Jugendlichen mit besonderen erzieherischen 


Bedürfnissen I 


SNEB-2 
Grundlagen der Pädagogik bei Kindern und 


Jugendlichen mit besonderen erzieherischen 
Bedürfnissen II 


1,5 HW 3,5 FD     2 HW 3 FD     
4 EC 4 SWStd. 6 EC 5 SWStd. 


 
        


4 EC 4 SWStd. 6 EC 5 SWStd. 
          


 
 
 
 
 
 
 
 
 


  


3,5 EC                    HW 
6,5 EC                     FD  


10 EC 
9 SWStd.  Summe: 


     


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SNEB-1 Grundlagen der Pädagogik bei Kindern und Jugendlichen mit besonderen erzieherischen Bedürfnissen I 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Special Needs von Kindern und Jugendlichen, die durch ihr Verhalten 
auffallen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Abgeschlossenes Lehramtsstudium  
Bildungsziele: 
Die Studierenden sollen… 
- Grundkenntnisse der Erscheinungsformen menschlichen Verhaltens bzw. Fehlverhaltens kennen lernen. 
- in die Methoden der systematischen Verhaltensbeobachtung und Beschreibung eingeführt werden, um diese anwenden zu können. 
- erwerben vertiefte Kommunikationskompetenzen und Interventionstechniken und setzen diese um. 
- lernen Methoden der systematischen Verhaltensbeobachtung und Beschreibung kennen. 
- durch soziologische Grundlagen und Grundkenntnisse befähigt werden, auffälliges Verhalten von Kindern/Menschen durch Reflexion der psychosozialen 


Situation zu verstehen und Ansätze und Ergebnisse der Sozialforschung in ihrer Bedeutung für Erziehung und Bildung erfassen können. 
Bildungsinhalte: 


- Theorien, Aufgaben, kulturelle Aspekte und Funktion der Erziehung von verhaltensauffälligen Schüler/innen 
- Methoden der Schüler/innen- und Unterrichtsbeobachtung  
- Methoden der verhaltenspädagogischen Diagnostik 
- Kommunikationsmodelle und praktische kommunikative Situationsbewältigung 
- Unterrichtsorganisation und Interventionsmöglichkeiten in speziellen Problemsituationen  
- Ansätze und Ergebnisse aus der Sozialisationsforschung in ihrer Bedeutung für die Erziehung und Bildung: Funktion abweichenden Verhaltens, 


Erziehungsfaktoren in der Familie, Erziehungswirkung der „Peer-Group“ und die Wirkung von Subkulturen, Schule als Ursache von Verhaltensauffälligkeiten wie 
schulorganisatorische, methodische u. didaktische Komponenten, Persönlichkeit des Lehrers, u.a. 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- reflektieren unterschiedliche Erklärungsansätze und Möglichkeiten im Umgang mit Kindern und Jugendlichen mit Verhaltensauffälligkeiten.  
- beschreiben und reflektieren systematisch das Verhalten und Fehlverhalten von Schüler/innen.  
- wenden intendierte Kommunikationsstrategien im Unterricht an 
- entwickeln adäquate Unterrichtskonzepte für verhaltensauffällige Schüler/innen 
- können das Verhalten von Schüler/innen im Unterricht strukturiert beobachten und beschreiben, setzen sich mit soziologischen Grundlagen auseinander und 


wissen um die Bedeutung soziologischer Erkenntnisse für Erziehung und Bildung. 







PHSt – Institut 3: LG Special Needs                                                                                                   9 


 


SNEB - 1 
 
Grundlagen der Pädagogik bei Kindern und Jugendlichen mit 
besonderen erzieherischen Bedürfnissen I  


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


HW Grundlagen der Pädagogik bei Kindern mit 
Verhaltensauffälligkeiten 1 S 0,5 8  6 6,5 0,5 


FD Beobachtung und Diagnose  S 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Kommunikationstraining I U 1 16  12 13 1 
FD Methodik und Didaktik des Unterrichts S 1 16  12 13 1 
HW Soziologische Grundlagen S 1 16  12 6,5 1 
Summe SNEB-1  4 64  48 45,5 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 Abs. 1 (a) und den Angaben der 
Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SNEB-2 Grundlagen der Pädagogik bei Kindern und Jugendlichen mit besonderen erzieherischen Bedürfnissen II 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Special Needs von Kindern und Jugendlichen, die durch ihr Verhalten 
auffallen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Abgeschlossenes Lehramtsstudium  
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- erwerben die Fähigkeit zum Analysieren der Hintergründe von Konflikten und Krisensituationen unter Anwendung der Konflikttheorien und der Methoden der 


Konfliktbearbeitung und verbessern nach differenzierten persönlichkeitsadäquaten Strategien die Konfliktbegegnungsfähigkeit, die Konfliktfähigkeit und das 
individuelle Konfliktmanagement. 


- gewinnen Einsichten in Ursachen, Formen und Auswirkungen von Gewalt und lernen methodisch-didaktische Ansätze der Gewaltprävention kennen. 
- lernen verschiedene pädagogisch-therapeutische Interventionsmaßnahmen kennen  und erwerben Kompetenz in der erfolgreichen Bewältigung von Krisen- und 


Konfliktsituationen.  
- lernen die Kernsymptome des ADHS kennen, sowie Techniken der Lernpsychologie im Umgang mit ADHS und mögliche Einsatzbereiche im Unterricht. 


 
Bildungsinhalte: 


- Realitätswahrnehmung und Erlebnisverarbeitung im Zusammenhang mit der Persönlichkeitsstruktur- Ressourcen im Konflikt/Konflikttypologie; 
Konflikttheorien/Methoden der Konfliktbearbeitung- Methoden der deeskalierenden Vorgehensweisen/Systemische Faktoren der Konflikt- und 
Krisenentstehung/Konfliktgespräch 


- Theoretischen Kenntnisse über Ursachen, Formen und Auswirkung von Gewalt; Methodisch – didaktische Ansätze der Gewaltprävention in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen 


- Therapeutische Interventionsansätze im Überblick; Soziales Lernen; Spielpädagogischer, erlebnispädagogischer Ansatz; Pädagogisch-verhaltenstherapeutischer 
Ansatz; Arbeit mit größeren Sozialsystemen; Klassenmanagement 


- Diagnose und Ursachen von ADHS - Verlauf bzw. Probleme von Kindern mit ADHS -Behandlungsmöglichkeiten und Intervention 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- können ihre eigene Persönlichkeitsstruktur und Handlungsmuster in Konflikten analysieren 
- kennen Theorien zur  Dynamik von Gewalt und entwickeln Strategien und Erklärungsmuster zum Themenkreis Gewalt und Gewaltprävention  
- kennen verschiedene therapeutische Interventionsansätze und können diese anwenden 
- kennen Theorien und pädagogische Konzepte  zum Themenkreis ADHS 
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SNEB-2 
 
Grundlagen der Pädagogik bei Kindern und Jugendlichen mit 
besonderen erzieherischen Bedürfnissen II 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Konfliktarbeit und Krisenintervention I U 1 16  12 13 1 
FD Gewaltprävention U 1 16  12 13 1 
FD Pädagogische und therapeutische Ansätze im Unterricht U 1 16  12 13 1 
HW Grundlagen ADHS S 1 16  12 13 1 


FD Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens und Begleitung der 
Abschlussarbeit A 1 16  12 13 2 


Summe SNEB-2  5 80  60 65 6 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 Abs. 1 (a) und den Angaben der 
Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den zweisemestrigen (Hochschul)Lehrgang „Special Needs von Kindern 
und Jugendlichen, die durch ihr Verhalten auffallen“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß 
§ 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 16 bis 18 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 21 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 24.  


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 


negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern keine andere Form der 
Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung in den Modulbeschreibungen 
festgelegt ist. 


(3)  Ist eine negative Beurteilung zu erwarten, ist die/der Studierende sowie die Leitung der 
Organisationseinheit und die (Hochschul-)Lehrgangskoordination umgehend durch die 
Lehrveranstaltungsleitung über die zu erwartende negative Beurteilung zu informieren. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, die Lehrveranstaltung 
einmal zu wiederholen. Wird diese Wiederholung negativ beurteilt, so gilt das Studium gem. § 59 
Abs. 2 Z 4 bzw. 6 HG 2005 als vorzeitig beendet.   
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 


Lehrenden erfolgt.  
(2)  Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(3)  Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


(4)  Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 
Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in 
der Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  


(5)  Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


(6)  Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 
der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es 
den Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu 
sammeln. 


(7)  Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 
dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 


(8)  Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und 
qualifizierten Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  


(9)  Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 
Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ 
gemäß § 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie 
dienen der individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer 
elektronischen Lernumgebung angeboten werden können.  


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 28 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 







PHSt – Institut 3: LG Special Needs                                                                                                   16 


Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 16 – 18 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
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die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 
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§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)  Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des letzten Semesters nach 


wissenschaftlichen Grundsätzen zu erstellen ist. Sie umfasst einen Workload von 2 ECTS-Credits 
(50 Arbeitsstunden) und ist in die Lehrveranstaltung „Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens und 
Begleitung der Abschlussarbeit“ integriert. 


(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bei der Leitung der 
Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  
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(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(11)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit kann die gesamte Leistung dreimal wiederholt 
werden.  


 
 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten 
werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem 
Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
 


Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33 Ergebnisse 
 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     21.01.2010 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Andrea Holzinger 
mailto: andrea.holzinger@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1301  
 
 Inhaltliche und formale Gestaltung: Silvia Kopp-Sixt MA 
       mailto: silvia.kopp-sixt@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 1306 
 


Peter Much 
       mailto: peter.much@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 1309 
 








Verordnung der Studienkommission  
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


vom 11.01.2010  
 


Genehmigung durch das Rektorat   
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


am 26.01.2010  
 


Kenntnisnahme durch den Hochschulrat  
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


vom 26.01.2010  
 


 
gemäß Hochschulgesetz 2005 


(BGBl. I Nr. 30/2006 vom 13.3.2006) 
und der Hochschul-Curriculaverordnung 2006  


(BGBl. II Nr. 495/2006 vom 21.12.2006) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 


Curriculum  
 


für den Lehrgang 
 


Beratung und Betreuung 
bei Lese-, Rechtschreib-


schwierigkeiten/ 
Legasthenie 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil und Kompetenzkatalog 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Lehrgang trägt zur Fortbildung und damit zur verantwortungsbewussten Ausübung des Lehrberufs bei, 
da sich alle Pädagoginnen und Pädagogen mit Kindern und Jugendlichen, die von Lese- 
Rechtschreibschwierigkeiten betroffen sind, in ihren jeweiligen Fächern auseinandersetzen müssen. Er 
vermittelt fundiertes Fachwissen, das auf den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen beruht und kann 
eine Qualitätsentwicklungsphase von acht Jahren aufweisen, in denen der Kurs unter Einbeziehung des 
Feedbacks der Teilnehmer/innen ständig modifiziert wurde. Weiters dienten das aktuelle Muster-
Curriculum sowie die Rahmenbedingungen des bm:ukk als weitere Grundlage. Die Inhalte wurden auch mit 
europäischen Standards verglichen und diesen angepasst (Beteiligung der Lehrenden am EU-Projekt 
DYPATEC von 2004 bis 2007, in dem 14 Institutionen aus 8 europäischen Ländern interdisziplinär 
kooperierten.). Damit hat der vorliegende Lehrgang eine fundierte Basis die Lehrerinnen und Lehrer beim 
Umgang mit Lese-, Rechtschreibschwierigkeiten in ihrer jeweiligen pädagogischen Berufswelt zeitgemäß 
zu professionalisieren. Auch die Weiterbildung ist gesichert, indem die Absolventinnen und Absolventen 
immer wieder von Veranstaltungen, die das Thema betreffen, informiert werden, wodurch die Möglichkeit 
der Interaktion mit der Gesellschaft hergestellt wird. Es gibt auch eine Zusammenarbeit mit den 
Elternverbänden, denen die Eingliederung der Betroffenen in die Gesellschaft ein besonderes Anliegen ist. 
 
Der Lehrgang trägt zur Chancengleichheit im Bildungsbereich bei, da er Menschen mit spezifischen 
Lernschwierigkeiten im Bereich des Erwerbs der Kulturtechniken des Lesens und Schreibens 
berücksichtigt. Er hat gesellschaftliche Bedeutung, weil er hilft den sekundären Analphabetismus, der im 
Steigen begriffen ist, dort zu reduzieren, wo unerkannte Lese- Rechtschreibschwierigkeiten/ “Legasthenie“ 
die Ursache sind.  
 
Schon in der langjährigen Entwicklungsphase hat sich der Lehrgang immer wieder bemüht wissenschaftlich 
und organisatorisch mit anderen Bildungs- und Forschungseinrichtungen, insbesondere mit in- und 
ausländischen Universitäten und Fachhochschulen zu kooperieren. Kontakte wurden z.B. hergestellt zur 
Universität Graz (Institut für Psychologie und Sprachwissenschaft) sowie zu anderen universitären und 
pädagogischen Einrichtungen, vor allem in Irland, UK, Tschechien, Polen, Luxemburg, Türkei, Malta, 
Zypern, Deutschland und Kanada. Durch die Teilnahme der Lehrenden an internationalen Symposien und 
EU-Projekten sind auch noch weitere Länder an Kontakten interessiert. Weiters besteht Kontakt der 
Lehrenden zur European Dyslexia Association, der die Qualität in den Ausbildungen in Europa ein 
Anliegen ist.  
 
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. Der Lehrgang führt zu keiner formalen Qualifikation und 
daraus abgeleiteten Berechtigung.  
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 


- Mag. Hermine Posch, Lehrgangsleiterin 
- Elisa Reinsberger, MEd 
- Mag. Dr. Inge Unterleitner, ausgebildete Hauptschullehrerin, internationale Montessori Pädagogin, 


Klinische Psychologin, Gesundheitspsychologin, Supervisorin, Arbeitspsychologin; praktische 
Betreuung von Kindern mit Dysfunktionen (u.a. Dyslexie, Dyskalkulie, ADHS), Teilnahme an EU-
Projekten 


 
 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Der Lehrgangsentwicklung lagen die Curricula der anderen österreichischen Pädagogischen Hochschulen 
sowie der Universität Salzburg zugrunde. Darüber hinaus bemühen sich die Lehrenden ständig um die 
qualitative Anpassung an europäische Standards (z.B. durch EU-Projekte, Teilnahme an internationalen 
Symposien, Kontakt mit der European Dyslexia Association; Einladung von Gastvortragenden aus dem In- 
und Ausland, Vortragstätigkeiten der Lehrenden im In- und Ausland usw.). Vergleichbare Studienangebote 
werden auch in anderen Bundesländern durchgeführt. 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Beratung und Betreuung bei Lese- Rechtschreibschwierigkeiten/“Legasthenie“ ist ein 
Lehrgang in der Weiterbildung der Organisationseinheit Institut 3, Institut für Fort- und Weiterbildung - 
Vorschulstufe und Grundstufe der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau 
Mag.a Andrea Holzinger, mailto: i3@phst.at    


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Begabungsförderung und Potenzialentwicklung“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
Die Praxis zeigt, dass es nicht nur lokal, sondern europaweit Bedarf an der Unterstützung Betroffener gibt. 
Dies bestätigt sich durch die häufigen Anfragen von Schulen nach Vorträgen und Workshops zu dem 
Thema im In- und Ausland. Die Forschung im Bereich der Dyslexie wurde weltweit intensiviert und hat in 
den letzten Jahren nachhaltige Veränderungen im Umgang mit Betroffenen bewirkt.  
Aus unterschiedlichen Gründen kommen immer mehr Kinder mit geringer sprachlicher Kompetenz in die 
Schule. Daher muss es Aufgabe der Bildungseinrichtungen sein, den Betroffenen ein adäquates 
Förderangebot anzubieten. Im schulischen Bereich hat sich gezeigt, dass sprachbezogene Förderungen 
von Schüler/innen besonders häufig in Anspruch genommen werden. Es steht außer Frage, dass 
Grundkompetenzen wie Lesen und Schreiben im Vordergrund stehen müssen, um den sekundären 
Analphabetismus, der sich in unserer Gesellschaft zunehmend ausbreitet, einzudämmen und 
Schulabgänger mit gesicherten Grundkompetenzen im Lesen und Schreiben in das Berufsleben entlassen 
zu können.   


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 
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§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 2 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 15 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des 
Gesamtworkloads. Die Überschreitungen begründen sich in einer gegenüber anderen Lehrgängen 
erhöhten Erfordernis an Eigenleistungen, z.B. aufgrund von Hospitationen, Beobachtungen und 
Planungsentwürfen und der besonderen Konzeption des Lehrgangs, die die Anrechenbarkeit an anderen 
Hochschulen und universitären Einrichtungen gewährleisten möchte, wofür eine umfassende Lektüre von 
Fachliteratur und die sorgfältige Abfassung von Dokumentationen und schriftlichen Arbeiten auf der Basis 
des wissenschaftlichen Arbeitens und den Richtlinien der aktuellen Bildungsforschung nötig ist.  
 


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Es gelten die Bestimmungen des § 51 Abs. 3 HG 2005 und des § 19 Abs. 1 HCV 2006:  
 


• abgeschlossenes Lehramtsstudium  
 
Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


 
 
 
 
 
 


 
Semester 1 


 


 
Semester 2 


 
 
 


 
LRS-1 


Theorie und Grundlagen zum Spracherwerb 
 


 
LRS-3 


Praxis 1: Förderung und Beratung 
 


2 EC HW  1 EC FD      3  EC FD   
3 EC 3 SWStd. 3 EC 3 SWStd. 


 


 
LRS-2 


Förderdiagnostik, Förderplan, Fördermaßnahmen 
 


 
LRS-4 


Praxis 2: Vertiefung zur Intervention, Kooperation und 
Evaluierung und Lehrgangsabschluss 


 
  4 EC FD     5 EC FD   


4 EC 4 SWStd. 5 EC 3 SWStd. 
 


7 EC 7 SWStd. 8 EC 6 SWStd. 
 


 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC     LV Lehrveranstaltung 
 
HW Humanwissenschaften    V Vorlesung 
FD Fachdidaktik     S Seminar 
SP Schulpraktische Studien    U Übung 
ES Ergänzende Studien    E Exkursion 


A  Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  


        


       


    


  2 EC                      HW                                                                
13 EC                      FD 
                                                                                         15 EC 
                                                                                  13 SWStd.    Summen: 
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 LRS - 1 Einführung in die Theorie und Praxis des Schriftspracherwerbs 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Beratung und Betreuung bei Lese- Rechtschreibschwierigkeiten (LRS) NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden kennen die wichtigsten Modelle der Schrifterwerbsforschung sowie die neuesten Forschungsrichtungen und praxisrelevanten Entwicklungen.  
Psychologisches, physiologisches und pädagogisches Grundlagenwissen dient ihrem Verständnis der Prozesse des Schriftspracherwerbs, Die Studierenden können 
störungsspezifische Zusammenhänge erkennen und Kinder aus ihrer Klasse mit LRS herausfiltern; 
 


Bildungsinhalte: 
Multifaktorielle Einflussfaktoren zu Lese- Rechtschreibschwierigkeiten und aktuelle Ergebnisse aus der Lese- Rechtschreibforschung; psychologisches, 
physiologisches und pädagogisches Grundlagenwissen zum Verständnis der Lese- und Schreibprozesse unter Berücksichtigung linguistischer Aspekte;  kognitive 
Determinanten der Lernleistung; Wahrnehmung und Konzentration; funktionelle Störungen und ihre Auswirkungen auf komplexe Leistungen;  
Beziehungen zwischen Sprech- und Schriftsprache (Regeln der Phonetik, Phonologie, Phonem-Graphem-Korrespondenzen, Rechtschreibregeln usw.); Lesetheorien 
und Leselernprozess 
 
 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
- schriftlicher Abschluss der VU (5 Seiten) über ausgewählte Themenbereiche der Schrifterwerbsforschung; 
- handschriftliche Ausarbeitung von 30 selbst gewählten Fragen zum Grundlagenwissen; 
- Durchführung einer Anamnese als Vorbereitung für die praktische Betreuung 
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LRS-1 
 
Grundlagen des Schriftspracherwerbs 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


HW Modelle des Schriftspracherwerbs, linguistische 
Voraussetzungen, Früherkennung und Prävention S 0,5 8  6 6,5 0,5 


HW Psychologische und physiologische Grundlagen S 1 16  12 13 1 
FD Pädagogische Grundlagen (LRS) U 0,5 8  6 6,5 0,5 
HW Störungsspezifisches Grundlagenwissen S 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Elternhaus- und Schulproblematik (Vorerhebung und Screening) A 0,5 8  6 6,5 0,5 
Summe LRS-1  3 48  36 39 3 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilung über alle Lehrveranstaltungen gemäß § 15 (a) entsprechend den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC: 
 
HW Humanwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 LRS-2 Förderdiagnostik, Förderplan, Fördermaßnahmen 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Beratung und  Betreuung bei Lese- 
Rechtschreibschwierigkeiten/“Legasthenie“ NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
Früherkennung und Studien zur Prävention: Risikofaktoren, Verlauf und Prognosemöglichkeiten; Vorläuferfähigkeiten zum Schriftspracherwerb;  
Die Studierenden lernen standardisierte und informelle Testverfahren und Diagnosemöglichkeiten kennen und interpretieren. Sie erwerben so die Voraussetzung 
selbst pädagogische Testverfahren durchzuführen,  lernen geeignete Übungsformen und  - inhalte kennen,  um Förderpläne und Stundenbilder an Hand der 
Lernausgangslage des Kindes unter Berücksichtigung motivationaler Aspekte zu erstellen.  
 
Die Studierenden führen Erstgespräche durch, planen Interventionsmaßnahmen und evaluieren diese. Sie formulieren Auswertungsergebnisse auf der Basis 
linguistischer Prinzipien. 
Die Studierenden erproben Diagnoseverfahren in der Praxis, führen Fördermaßnahmen durch und evaluieren sie auf der Grundlage konkreter Lernprobleme eines 
Kindes;  sie erarbeiten einen kritischen Umgang mit Förder- und Unterrichtsmaterial; sie sammeln und entwickeln Unterrichtsmaterialien und Spiele für die 
unterschiedlichen Stufen des Schriftspracherwerbs und präsentieren die Materialien in der Gruppe. 
Bildungsinhalte: 
- Durchführung von Screenings zur Früherkennung;  Übungsformen für Kinder  mit sprachlichen Defiziten vor Schuleintritt;  
- Interpretation von standardisierten und informellen Testverfahren bei LRS 
- Erstellen von Förderplänen und Kennenlernen von Übungen, die sich bei LRS als effizient bewährt haben 
   und welche aus linguistischer Sicht zu vermeiden sind;  
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
- Durchführung von Screeings zur Früherkennung 
- Durchführung und Interpretation eines Lerntypentests; 
- Durchführung von Vorerhebungen und eines validen Testverfahrens (LRS) 
- Durchführung von informellen Testverfahren  
- Erstellen eines Förderplans 
- Erstellen von  Übungen, die bei den verschiedenen Stufen des Schriftspracherwerbs gezielt einsetzbar sind 
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LRS-2 
Förderdiagnostik, Förderplan, Fördermaßnahmen 
 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Früherkennung und Prävention A 0,5 8  6 6,5 0,5 


FD Lese- Rechtschreibschwierigkeiten – Testverfahren kennen 
lernen und anwenden  U 0,5 8  6 6,5 0,5 


FD Spezifische Lernförderung für die Kulturtechniken des Lesens 
und Schreibens (Teil 1) S 1 16  12 13 1 


FD Spezifische Lernförderung für die Kulturtechniken des Lesens 
und Schreibens (Teil 2) S 1 16  12 13 1 


FD Materialentwicklung für LRS U 1 16  12 13 1 
Summe LRS-2  4 64  48 52 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilung über alle Lehrveranstaltungen gemäß § 15 (a) entsprechend den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC: 
 
HW Humanwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 LRS-3 Praxis 1 -  Förderung und Beratung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Beratung, und  Betreuung bei Lese- 
Rechtschreibschwierigkeiten/“Legasthenie“ NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3 1. und 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden führen alle erforderlichen Schritte bis zum Erstellen eines Förderprofils für ein Kind durch, erstellen gezielte Aufgaben für dieses Kind und führen 
Förderstunden durch. Sie erstellen aufgrund von Reflexion und Analyse der bisherigen Praxis einen Förderleitfaden und erhöhen ihre Methodenkompetenz.; 
Förderung im Unterricht sowie spezielle Förderung;  
Beratung von Eltern und LehrerInnen 


Bildungsinhalte: 
Bearbeitung von Fallbeispielen und Videobeispielen; Fehleranalyse und Erstellung von Förderkonzepten; Individuelle Anpassung des Lernangebots, Reflexion, 
Analyse und Anwendung von evaluierten Förderprogrammen und Fördermaßnahmen;  
Präsentation der Projektarbeit; 
Gesprächsführung  mit Eltern und Pädagog/innen bei gleichzeitiger Verwendung von  qualitativ unterstützendem Beratungsmaterial zu LRS 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
- Stundeneinheiten selbst erstellen, durchführen und unter Supervision reflektieren 
- Rollenspiel zur Gesprächsführung mit Reflexion  
- Abschlussarbeit präsentieren und diskutieren  
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LRS-3 
 
Praxis 1: Förderung und Beratung 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Kasuistik (Fallstudien und Durchführen von Förderungen; 
Supervision) S 2 32  24 26 2 


FD Beratung (Eltern, Pädagog/innen, Schüler/innen) A 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Praxisreflexion A 0,5 8  6 6,5 0,5 
Summe LRS-3  3 48  36 39 3 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilung über alle Lehrveranstaltungen gemäß § 15 (a) entsprechend den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC: 
 
HW Humanwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 LRS-4 Praxis 2: Vertiefende Interventionen und Kooperationen, Evaluierungen 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Beratung, und  Betreuung bei Lese- 
Rechtschreibschwierigkeiten/“Legasthenie NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 5 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden lernen Lernsoftware für LRRS kennen und bewerten; sie benennen Vor- und Nachteile des Lernens am und mit dem Computer. 
Sie planen den Einsatz von Fördermaterialien in binnendifferenzierten Kleingruppen. Anforderungen der Einzelförderung und der Gruppenförderung diskutieren, 
Evaluierung von Medien und Förderungen; 
Optimierung der Betreuungseffektivität durch Synergie 


Bildungsinhalte 
Umgang und Evaluierung von Lernsoftware, gezielter Einsatz von ausgewählter Lernsoftware in der Betreuung; Besprechung und Durchführung von Übungen gut 
evaluierter Lese- und Rechtschreibprogramme; der Computer als Teil der Lernumgebung;  
LRS und Leistungsbeurteilung; Erfahrungsberichte aus der Betreuungspraxis; Koordination von Fördermaßnahmen; Kenntnis der Arbeitsbereiche von 
Kooperationspartnern wie Sprachheillehrer/in, Schulpsycholog/inn/en, Schularzt/ärztin; außerschulische Institutionen; Entwicklung von Kooperationsmodellen 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 


- Schriftliche Evaluierung eines Computerprogramms bei LRS 
- Vergleich von Evaluierungen 
- Auswahl eines Übungsmaterials und dessen Einsatzmöglichkeiten für die LRS-Betreuung beschreiben 
- Vorstellen eines Kooperationsmodells 
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LRS-4 
 
Praxis 2: Vertiefung zur  Intervention,  Kooperation und  
Evaluierung 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Kritische Betrachtung der Methodenvielfalt A 0,5 8  6 19 1 
FD Evaluierung von Medien und Förderungen A 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Computerprogramme im Einsatz bei LRS A 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Tätigkeitsprofil, Leistungsbeurteilung und Kooperationen A 0,5 8  6 6,5 0,5 


FD Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten, Begleitung der 
Abschlussarbeit und Präsentation A 1 16  12 50,5 2,5 


Summe LRS-4  3 48  36 89 5 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilung über alle Lehrveranstaltungen gemäß § 15 (a) entsprechend den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC: 
 
HW Humanwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
 
 







PHSt – Institut 3: LG LRS                                                                                                                                                               18 


Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den zweisemestrigen Lehrgang „Beratung und Betreuung bei Lese- 
Rechtschreibschwierigkeiten (LRS)“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 16 bis 18 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 21) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21)  
(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 


Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 24.  
 


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 


negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern keine andere Form der 
Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung in den Modulbeschreibungen 
festgelegt ist. 


(3)  Ist eine negative Beurteilung zu erwarten, ist die/der Studierende sowie die Leitung der 
Organisationseinheit und die (Hochschul-)Lehrgangskoordination umgehend durch die 
Lehrveranstaltungsleitung über die zu erwartende negative Beurteilung zu informieren. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, die Lehrveranstaltung 
einmal zu wiederholen. Wird diese Wiederholung negativ beurteilt, so gilt das Studium gem. § 59 
Abs. 2 Z 4 bzw. 6 HG 2005 als vorzeitig beendet.   
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 


Lehrenden erfolgt.  
(2)  Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(3)  Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


(4)  Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 
Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in 
der Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  


(5)  Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


(6)  Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 
der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es 
den Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu 
sammeln. 


(7)  Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 
dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 


(8)  Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und 
qualifizierten Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  


(9)  Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 
Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ 
gemäß § 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie 
dienen der individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer 
elektronischen Lernumgebung angeboten werden können.  
 


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 28 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
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Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 6 Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 16 – 18 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 
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(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 







PHSt – Institut 3: LG LRS                                                                                                                                                               24 


§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)   Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des 2. (letzten) Semesters auf der 


Basis der Inhalte der Module und nach wissenschaftlichen Grundsätzen bzw. gemäß den bekannt 
gemachten Richtlinien der Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst eine Workload von 2,5 
ECTS-Credits/62,5 Arbeitsstunden und ist in die Lehrveranstaltung „Einführung in das 
wissenschaftliche Arbeiten, Begleitung der Abschlussarbeit und Präsentation“ integriert. 


(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation 


 
(1)  Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 


Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2)  Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
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dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3)  Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4)  Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5)  Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6)  Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7)  Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher 
gebundener Form und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung 
zur Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst und 
dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die Reinschrift 
der Abschlussarbeit einer Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar verwahrt.“  


(8)  Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9)  Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10)  Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  
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§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten 
werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem 
Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


 
Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     21.01.2010 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Andrea Holzinger 
mailto: andrea.holzinger@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1301  
 


 
Inhalt:      Dipl.-Päd.in Mag.a Hermine Posch 


mailto: hermine.posch@aon.at 
      Tel.: 0316 283936  
      


Dipl.-Päd.in Elisa Reinsberger, MEd 
mailto:e.reinsberger@aon.at 


 
Dr. in Mag.a Ingeborg Unterleitner 
mailto:inge.unterleitner@gmx.at 


 
         
 Formale Gestaltung:   Silvia Kopp-Sixt MA 
       mailto: silvia.kopp-sixt@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 1306 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Lehrgang dient dem Erwerb der Kompetenzen, auf Basis sprachwissenschaftlicher, 
entwicklungspsychologischer und elementarpädagogischer Erkenntnisse Sprech- und 
Sprachstandsfeststellungen durchzuführen und  gezielte sprachliche Fördermaßnahmen zu setzen. 
 
Die Studienangebote basieren auf aktuellen wissenschaftlichen Standards und gewährleisten 
Praxisbezogenheit. Sie orientieren sich an sich verändernden Professionalisierungserfordernissen und am 
Transfer neuer wissenschaftlich-berufsfeldbezogener Erkenntnisse in die pädagogische Arbeitswelt.  
 
Besonders berücksichtigt werden: 
die Anwendbarkeit der Studien in der beruflichen pädagogischen Praxis 
die Vielfalt wissenschaftlicher Theorien, Methoden und Lehrmeinungen  
die soziale Chancengleichheit 
Deutsch als Zweitsprache 
Die  Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von Studien 
und Studienteilen wird sichergestellt.  
  
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 
 
- Mag. Rosa Maria Ranner (Institut 2) 
- Daniela Widorn (SPZ- Sprachheilschule, Graz) 
- Mag. Sabine Käfer (SPZ- Sprachheilschule, Graz) 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Vergleichbare Lehrgänge werden an allen Pädagogischen Hochschulen Österreichs entwickelt.  
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Frühe sprachliche Förderung“ ist ein Lehrgang in der Weiterbildung der 
Organisationseinheit Institut 3, Institut für Fort- und Weiterbildung - Vorschulstufe und Grundstufe der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a Andrea Holzinger, mailto: 
i3@phst.at    


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Frühe sprachliche Förderung“ gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im 
Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im 
öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische Hochschule Steiermark den 
Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein pädagogischen Berufsfeldern 
anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von Lehrgängen und 
Hochschullehrgängen.  
 
Sektionschef Dr. Anton Dobart weist in einem Schreiben am 14. Jänner 2008, BMUKK-36.300/0004-I/2008, 
darauf hin, dass an den Pädagogischen Hochschulen Lehrgänge zur „Frühen sprachlichen Förderung“ zur 
Fort-und Weiterbildung für Lehrerinnen und Lehrer und Kindergartenpädagoginnen und –pädagogen 
angeboten werden. Zur Durchführung der Lehrgänge bewilligte das BMUKK ein Zusatzbudget (BMUKK-
70.000/0001-I/7/2009). 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 1 Semester und einen Arbeitsaufwand von 6 ECTS. Der 
Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2009/10 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
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§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des 
Gesamtworkloads. Die Überschreitungen begründen sich in einer gegenüber anderen Lehrgängen 
erhöhten Erfordernis an Eigenleistungen und der besonderen Konzeption des Lehrgangs, die die 
Anrechenbarkeit an anderen Hochschulen und universitären Einrichtungen gewährleisten möchte, wofür 
eine umfassende Lektüre von Fachliteratur und die sorgfältige Abfassung von Dokumentationen und 
schriftlichen Arbeiten auf der Basis des wissenschaftlichen Arbeitens und den Richtlinien der aktuellen 
Bildungsforschung nötig ist.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 werden folgende 
Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
-  abgeschlossenes Lehramtsstudium  
-  oder abgeschlossene Berufsausbildung aus dem Bereich der Kindergartenpädagogik und 


Sozialpädagogik 
 


Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


 
Pädagogische Hochschule Steiermark, Institut 3   


Lehrgang „Frühe sprachliche Förderung“ 
 


                                        1. Studienabschnitt 


1. Semester 
    


FB-1 
Grundlagenwissen  


im Bereich des Spracherwerbs 


 2 FD     
2 EC 2 SWStd. 


FB-2 
Beobachtung der Sprachentwicklung –  


Sprech- und Sprachstandsfeststellungen:  
 


 2 FD     
 2 EC 2 SWStd. 


FB-3 
Didaktik der  


Frühen sprachlichen Förderung 


 2 FD     
2 EC 2 SWStd. 


     


6 EC 6 SWStd. 
     


 
 
 
 
 
 
 


 
 


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 FSPF-1 Grundlagenwissen im Bereich des Spracherwerbs 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Frühe sprachliche Förderung NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- erwerben Grundkenntnissen über das komplexe Zusammenspiel der Faktoren für einen gelingenden kindlichen Spracherwerb. 
- gewinnen einen Einblick  in die Grundlagen des Zweitspracherwerbs und allenfalls Fremdspracherwerbs.  
- reflektieren über die Bedeutung der Sprachkompetenzen für weitere Lernprozesse des  Kindes. 
- reflektieren über die eigene Rolle als Sprachvorbild. 
- kooperieren innerhalb der Fortbildungsmaßnahme interdisziplinär. 


 
Bildungsinhalte: 


- Theorien und neuropsychologische Grundlagen über den Erst-, Zweit- und Fremdspracherwerb 
- Förderliche und hemmende Bedingungen für den Spracherwerb 
- Reflexion des eigenen Sprachvorbilds 
- Sprachkompetenzen als Voraussetzung für weiteres Lernen wie Schriftspracherwerb und Mathematik 
- Grundlagen zur Weitergabe der Information und Anknüpfung zur interdisziplinären Zusammenarbeit 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden… 
- kennen die Zusammenhänge von Sensorik, Motorik, Emotion, Kognition, sozialer Bedingungen und Sprache. 
- kennen  die Grundlagen für den Zweitspracherwerb und die Mehrsprachigkeit.  
- können über die Bedeutung der Sprache für weitere Lernprozesse reflektieren. 
- können vor theoretischem Hintergrund und im Hinblick auf die geeigneten didaktischen Maßnahmen Wahrnehmungs- und Bewegungsanlässe als Voraussetzung 


für den Spracherwerb gezielt gestalten. 
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FSPF-1 
 
Grundlagenwissen im Bereich des Spracherwerbs 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


HW Spracherwerb und Spracherwerbstheorien im Erst- Zweit- und 
Fremdspracherwerb S 1 16  12 13 1 


FD Sprache im Zentrum der Lernprozesse  U 1 16  12 13 1 
Summe FSPF-1  2 32  24 26 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 Abs. 1 (a) und den Angaben der 
Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 FSPF-2 Beobachtung der Sprachentwicklung – Sprech und Sprachstandsfeststellung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Frühe sprachliche Förderung NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- gewinnen einen Einblick  in die Symptomatik der häufigsten Sprachauffälligkeiten und erwerben Kompetenzen für notwendige interdisziplinäre Zusammenarbeit 


bei Kindern mit Sprachbeeinträchtigungen. 
- lernen Möglichkeiten der Sprachentwicklungsbeobachtung im Arbeitssetting kennen. 
- führen  Sprech- und Sprachstandsfeststellungen durch, werten diese aus und nutzen die Ergebnisse für Förderangebote. 


 
Bildungsinhalte: 


- Symptomatik von Sprachauffälligkeiten 
- Interdisziplinäre Zusammenarbeit 
- Sprach- und Sprechkompetenzen im Arbeitssetting beobachten 
- Sprech- und Sprachstandsfeststellung 
- Parameter für die Implikation der Ergebnisse in der Praxis (Klärung der Systemmöglichkeiten und der Grenzen) 


 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden… 
- können Beobachtungen der Sprach- und Sprechkompetenzen im Arbeitssetting durchführen, dokumentieren und angemessen  Auskunft geben. 
- können Sprech –und Sprachstandserhebungen durchführen, auswerten und die Ergebnisse für die Planung nutzen. 
- können Eltern über den Sprech- und Sprachstand und über Angebote im Kindergarten bzw. im interdisziplinären Feld informieren. 
-  wissen um die Notwendigkeit der interdisziplinären Zusammenarbeit bei sprachbeeinträchtigten Kindern Bescheid. 
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FSPF-2 
 
Beobachtung der Sprachentwicklung – Sprech- und 
Sprachstandsfeststellung 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Sprach- und Sprechkompetenzen im Arbeitssetting beobachten S 1 16  12 13 1 
FD Sprech- und Sprachstandsfeststellung  U 1 16  12 13 1 
Summe FSPF-2  2 32  24 26 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 Abs. 1 (a) und den Angaben der 
Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 FSPF-3 Didaktik der frühen sprachlichen Förderung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Frühe sprachliche Förderung NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- erwerben Kenntnisse über hemmende und förderliche Bedingungen für Kommunikation. 
- lernen vielfältige medien- und materialgestützte Methoden zur Förderung der Sprach- und Sprechkompetenzen kennen.  
- können im Team standortgerechte Sprachförderprojekte theoriegeleitet und praxisorientiert aufbauen. 
- erwerben erhöhte Sprachbewusstheit und Sensibilität für Sprachen im Alltag und deren kulturelle Hintergründe. 


 
Bildungsinhalte: 


- Bedingungen für Kommunikation 
- Prinzipien der Sprachförderung 
- Unterschiedliche Modelle zur Sprachförderung in Erst-, Zweit- und Fremdsprache 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden… 
- kennen hemmende und förderliche Bedingungen für Kommunikation.  
- können im Team theoriegeleitete Erkenntnisse zur Didaktik bei der Planung und Durchführung von Sprachförderungseinheiten berücksichtigen. 
- können Beobachtungs- und Dokumentationsmöglichkeiten kindlicher Sprachentwicklungsprozesse in der eigenen Praxis umsetzen. 
- können Sprachförderung sensibel und kindgerecht im pädagogischen Alltag einsetzen. 
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FSPF- 3 
 
Grundlagenwissen im Bereich des Spracherwerbs 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Prinzipien der Sprachförderung U 1 16  12 13 1 
FD Modelle zur Sprachförderung in Erst- Zweit- u. Fremdsprache  U 1 16  12 13 1 
Summe FSPF-3  2 32  24 26 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 Abs. 1 (a) und den Angaben der 
Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den einsemestrigen (Hochschul)Lehrgang „Frühe sprachliche Förderung“ an 
der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 15 bis 17 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 21 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 24.  


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 


negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern keine andere Form der 
Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung in den Modulbeschreibungen 
festgelegt ist. 


(3)  Ist eine negative Beurteilung zu erwarten, ist die/der Studierende sowie die Leitung der 
Organisationseinheit und die (Hochschul-)Lehrgangskoordination umgehend durch die 
Lehrveranstaltungsleitung über die zu erwartende negative Beurteilung zu informieren. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, die Lehrveranstaltung 
einmal zu wiederholen. Wird diese Wiederholung negativ beurteilt, so gilt das Studium gem. § 59 
Abs. 2 Z 4 bzw. 6 HG 2005 als vorzeitig beendet.   
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 


Lehrenden erfolgt.  
(2)  Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(3)  Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


(4)  Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 
Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in 
der Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  


(5)  Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


(6)  Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 
der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es 
den Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu 
sammeln. 


(7)  Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 
dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 


(8)  Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und 
qualifizierten Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  


(9)  Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 
Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ 
gemäß § 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie 
dienen der individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer 
elektronischen Lernumgebung angeboten werden können.  


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 26 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
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Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 16 – 18 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
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die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 
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§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)  Die Abschlussarbeit ist als Portfolioarbeit in der Workload der einzelnen Lehrveranstaltungen 


integriert. 
(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 


fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
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Kenntnis zu bringen. 
(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 


der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9).  


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit kann die gesamte Leistung dreimal wiederholt 
werden.  


 
 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit  
positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten werden darf 
gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem Studierenden ein 
Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  Unterbrechung der Teilnahme am (Hochschul)Lehrgang kann 
ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
 
Die Lehrveranstaltungen des erfolgreich abgeschlossenen Lehrgangs „Frühe sprachliche Förderung“ der 
PHSt werden im Hochschullehrgang „Frühe Bildung“ der PHSt anerkannt.  







PHSt – Institut 3: LG Frühe sprachliche Förderung                                                                                      24 


 


Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33 Ergebnisse 
 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     21.01.2010 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Andrea Holzinger 
mailto: andrea.holzinger@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1301  
 


 Inhalt:      Maria Monschein 
       mailto: maria.monschein@phst.at 
       Tel. 0316 8067 1312 
 
 Formale Gestaltung:   Silvia Kopp-Sixt MA 
       mailto: silvia.kopp-sixt@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 1306 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Besuch des Lehrgangs dient der Verbesserung der Qualifikation von Lehrerinnen und Lehrern, mit 
Gewalt- und Mobbingproblemen an Schulen besser umgehen zu können.  
 
Die Schwerpunkte liegen einerseits in der theoretischen und persönlichen Auseinandersetzung mit den 
einzelnen Inhalten, andererseits in deren praktischen Umsetzung in der konkreten Arbeit an der eigenen 
Schule, mit Schülerinnen und Schülern, Eltern, Kolleginnen und Kollegen.  
 
Mittels vertieftem Fachwissen und selbstreflexiver Auseinandersetzung soll es zur Verbesserung der 
Selbst- und Fremdwahrnehmung von Gewalt- und Mobbingstrukturen und damit auch zur Früherkennung 
von Gewalt- und Mobbingproblemen kommen. Weiters soll es zur Stärkung und Förderung persönlicher 
Ressourcen und personalen Kompetenzen kommen, die Grundlage für pädagogische 
Handlungskompetenz darstellen und besonders unter Krisen und im Umgang mit Gewaltproblemen 
tragend werden. 
 
Das Kennenlernen von Mobbingpräventions- und Interventionsansätzen soll die Umsetzung des 
Gewaltpräventions- und Interventionsprogrammes an der eigenen Schule fördern. 
Das Einüben in die personale und dialogische Haltung der Existenzanalytischen Gesprächsführung 
(zentrale Methode für den Umgang mit Konflikten und Gewaltproblemen) soll Lehrerinnen und Lehrern 
helfen, Gewalt- und Mobbinghandlungen zu stoppen ohne die Person des Kindes zu verletzen. Durch 
professionelle Gesprächsführung soll die Angst vor Interventionsgesprächen vermindert und das Eingreifen 
bei Gewaltproblemen gefördert werden. 
 
Der Lehrgang soll dazu beitragen, dass sich Lehrerinnen und Lehrer selbst und die ihnen anvertrauten 
Schülerinnen und Schüler vor Gewalt- und Mobbingstrukturen im schulischen Umfeld besser schützen 
können. 
 
Gewalt- und Mobbingprobleme an Schulen sollen in der Folge minimiert werden.   


§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexterne bzw. PH-externe Personen beteiligt: 
 


- Frau Dr.in Christa Lopatka, Ärztin und Psychotherapeutin Hartberg/Steiermark 
- Univ. Doz. DDr. Alfried Längle 
- Mag.a Verena Buxbaum 
- Mag. Günter Ertl 
- Mag. Friedrich Strempfl 


 
PH Tirol: 


- Dipl.-Päd.in Jutta Höfig 
- Mag.a Birgit Längle  
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§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
Vergleichbare Lehrgänge werden  an allen Pädagogischen Hochschulen Österreichs entwickelt. In 
Oberösterreich befindet sich zu diesem Thema ein Masterlehrgang im Aufbau (Start Herbst 2010). An der 
PH Tirol läuft ein Lehrgang mit demselben Titel und ebenfalls unter der Mitarbeit von Frau Dr.in Lopatka, 
dessen Curriculumsinhalte im Zuge der Entwicklung des hier vorliegenden Curriculums zur Akkordierung 
herangezogen worden sind. 







PHSt – Institut 3: LG Schule ohne Gewalt   6              


Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Schule ohne Gewalt“ ist ein Lehrgang in der Weiterbildung der Organisationseinheit Institut 
3, Institut für Fort- und Weiterbildung - Vorschulstufe und Grundstufe der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a Andrea Holzinger, mailto: i3@phst.at    


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Schule ohne Gewalt“ gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im Folgenden 
kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-
rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische Hochschule Steiermark den Auftrag, 
neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein pädagogischen Berufsfeldern 
anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von Lehrgängen und 
Hochschullehrgängen.  
 
„Jeder zehnte Schüler wird von Kollegen schikaniert oder körperlich attackiert. Ein Viertel aller Kinder und 
Jugendlichen berichten von andauernden verbalen Beleidigungen.“ (Österreichische Studie, Spiel und 
Strohmeier, 2000-2005).  


In den medizinischen und psychotherapeutischen Praxen klagen Schülerinnen und Schüler über Gewalt- 
und Mobbingerfahrungen im schulischen Umfeld. Ein Teil von ihnen entwickelt eine Pathologie, die 
Angststörungen, Depressionen, Selbstwertstörungen bis hin zu Sinnkrisen und Suizidalität umfasst. Ein 
Teil dieser Kinder und Jugendlichen wird weit über ihre Schulzeit hinaus an den Folgen des erlebten 
Mobbing leiden. Gleichzeitig berichten Lehrerinnen und Lehrer, Schulleiterinnen und Schulleiter in 
Supervisionen und Seminaren über Gewaltphänomene unter Kindern und auch gegen sie selber, denen 
sie sich nicht gewachsen fühlen. Zudem zeigen Kinder und Jugendliche, die während ihrer Schulzeit 
systematische Gewalt Mitschülerinnen und Mitschülern gegenüber ausgeübt haben, als junge Erwachsene  
bereits eine 4fach erhöhte Kriminalitätsrate (Olweus). 


Bei der Landesschulratssitzung in Graz im Jänner 2009 wurde der Lehrgang vorgestellt. Der Amtsführende 
Präsident Mag. Wolfgang Erlitz stellte in der Folge den Kontakt mit der Hochschule für Steiermark her. Der 
gestiegene Bedarf an Fort- und Weiterbildungen für den Umgang mit Gewalt- und Mobbingproblemen für 
steirische Lehrerinnen und Lehrer wird auch dort erkannt.   


Aufgrund der Fürsorgepflicht besteht für Leiterinnen und Leiter die Verpflichtung gegen Mobbing 
vorzubeugen und bei Mobbing zu intervenieren. Die Studierenden können ihr erworbenes theoretisches 
und praktisches Wissen über Gewalt- und Mobbingprobleme und über Gewaltprä- und 
Interventionsansätze auf der persönlichen Ebene und auf Klassenebene anwenden, sowie der Schulleitung 
bei der Implementierung des Gewaltpräventionsprogrammes für die gesamte Schule zur Verfügung stellen.  
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Für die Umsetzung der Gewaltprävention- und Interventionsansätze werden die Studierenden didaktisch 
angeleitet. Sie werden mit verschiedenen Unterrichtsmaterialien, wie diverse Leitfäden, Leitfäden zur 
Gesprächsführung, Fragebögen, Filmmaterial,... vertraut gemacht und erhalten einschlägige Fachliteratur.  


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von  2 Semestern und einen Arbeitsaufwand von  8 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 
 
 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008). Die Absolvierung der Module erfordert die selbstständige 
Aneignung von Fachliteratur sowie die Abfassung von schriftlichen Arbeiten, woraus ein Zeitaufwand 
entsteht, der mitunter die Grenze von 50% des Gesamtworkloads des jeweiligen Moduls übersteigt.  
 


§ 10  
Abschluss 


 
Der Lehrgang wird mit einem Lehrgangszeugnis abgeschlossen. 
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 Abs. 3 HG 2005 und des § 19 Abs. 1 HCV 2006 werden 
folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
- ein abgeschlossenes Lehramtsstudium für den Pflichtschulbereich (Volksschule, Hauptschule, 


Sonderschule) 
 
Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Institut 3   
"Lehrgang Schule ohne Gewalt“ 


 


1. Studienabschnitt 


1. Semester 2. Semester 
 
                    


 
M-1 


Einführung und Grundlagen in  die Gewaltprävention und existenzanalytische Persönlichkeitsbildung  
 


3 SWS 
3 ECTS 


2 SWS/2 ECTS                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 1 SWS/1 ECTS                                
 


M-2 
Prävention  und Intervention bei Gewalt und Mobbing 


 
3 SWS 
3 ECTS 


2 SWS/2 ECTS                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    1 SWS/1 ECTS                             
  


M-3 
Gesprächsführung  und Lehrgangsabschluss 


 
2 SWS 
2 ECTS 


                                                                                                                                                                2 SWS/2 ECTS          
                    


4 ECTS 4 SWStd. 4 ECTS  4 SWStd. 
                    


                    
Summen: 8 FD                                                                        8 SWStd. 


            8  EC                 
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Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 M 1 Einführung und Grundlagen in  die Gewaltprävention und existenzanalytische Persönlichkeitsbildung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schule ohne Gewalt NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3 1 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
siehe § 11 
Bildungsziele: 
Die Studierenden … 
 
- gelangen zu einer Sensibilisierung für Gewalt- und Mobbingprobleme 
- erlangen ein Grundlagenwissen zum Thema Gewalt und Mobbing 
- gelangen zu einem ersten Kontakt der Thematik und reflektieren ihren persönlichen Zugang und die eigene Rolle  
 
Bildungsinhalte: 


- Das Phänomen Mobbing (=systematische Gewallt), Definition, Mobbingdynamik  
- Prävalenz, Studienergebnisse 
- Auswirkungen und Langzeitfolgen 
- Erkennen von Mobbing 
- Opfer- und TäterInnenprofile 
- Psychische Störbilder bei Kindern und Jugendlichen, die mit einer erhöhten Aggressions- und/ oder Gewaltbereitschaft einhergehen (ADHS, Störungen des 


Sozialverhaltens, Borderline-Persönlichkeitsstörung) 
- Rechtliche Rahmenbedingungen zu Mobbing und Mobbingarbeit 
- Gewalt und Mobbing gegen LehrerInnen und ausgehend von LehrerInnen im schulischen Umfeld 
- Fallbeispiele, Selbstreflexion 
- Existenzanalytische Theorie der Aggressionsentstehung 
- Verstehen des Inhaltes von aggressiven Gefühlen und personaler Umgang mit Aggression 
- Das existenzanalytische Menschenbild und sein Bezug zum Thema Mobbing 
- Überblick über die 4 Grundmotivationen (Grundbedingungen) menschlichen Seins (Voraussetzungen für eine gesunde Entwicklung der Person) 
- Überblick über die Entwicklung emotionaler und personaler Kompetenzen  
- Mobbing im Spiegel der 4 Grundmotivationen 
- Selbstreflexion zu den personalen und emotionalen Kompetenzen und zu den eigenen Aggressionsneigungen 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden … 
- finden sich in die Gruppe ein 
- verfügen über ein vertieftes Grundlagenwissen über das Phänomen Mobbing in der Schule und über psychische Störbilder, die mit einer erhöhten Aggressions- 


und Gewaltbereitschaft einher gehen 
- können Mobbing erkennen und haben eine gewisse Sicherheit in der Einschätzung von Mobbingproblematiken erlangt 
- haben die Rolle von LehrerInnen als Opfer und TäterInnen von Gewalt reflektiert 
- wissen um die tiefere Bedeutung von Mobbingprozessen auf der Ebene der Person 
- haben Kompetenzen bzgl. eines personalen Umgangs mit Aggression erlangt 
- haben Kenntnisse über die 4 Grundmotivationen und über die Schritte des personalen Existenzvollzugs aus der Sicht der Existenzanalyse  gewonnen 
- können die verschiedenen existentiellen Formen von Aggression, Gewalt und Mobbing erkennen und zuordnen 
- wissen um die Voraussetzungen für eine gesunde Entwicklung der Person 







PHSt – Institut 3: LG Schule ohne Gewalt                                  12 
 


 


M 1 
Einführung und Grundlagen in  die Gewaltprävention und 
existenzanalytische Persönlichkeitsbildung 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Aggression – Gewalt – Mobbing 1 S 1 16  12 13 1 
FD Aggression – Gewalt – Mobbing 2 S 1 16  12 13 1 
HW Das existentielle Menschenbild S 1 16  12 13 1 
Summe  3 48  36 39 3 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  







PHSt – Institut 3: LG Schule ohne Gewalt                                  13 
 


 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 M 2 Prävention und Intervention bei Gewalt und Mobbing  
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schule ohne Gewalt NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3 1 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- erlangen theoretisches und methodisches Wissen zu den Methoden der Prävention und Intervention von Mobbing und üben deren Einsatz 
- Wissen um die Kriterien einer existenzanalytischen Gesprächsführung 
- Erlangen Zugewinn an Sicherheit in einer personalen, dialogischen Haltung 


Bildungsinhalte: 


- Gewaltpräventionsprogramm und Interventionsprogramm  
- Überblick über die wichtigsten Materialien, Präventions- und Interventionsansätze 
- Selbstreflexives Arbeiten zu Mobbingprävention und Intervention 
- Gewaltprävention in der Schulentwicklungsarbeit 
- Ausweitung der Intervention  und Vernetzung mit schulinternen und schulexternen PartnerInnen/ExpertInnen 
- Was kann Psychotherapie bei Gewaltproblemen leisten – insbesondere wenn päd. Maßnahmen nicht mehr greifen 
- Die zentrale Rolle des Gesprächs bei der Intervention 
- Kriterien der existenzanalytische Gesprächsführung (Schutz im Gespräch für alle Beteiligten) 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden … 
- wissen um die wichtigsten Ansätze der Prä- und Intervention und können diese im Vergleich einschätzen 
- verfügen über Kompetenzen im Einsatz verschiedener Materialien, Fragebögen, Leitfäden etc. 
- wissen um die verschiedenen Elemente eines umfassenden Prä- und Interventionskonzepts 
- können Ressourcen außerhalb ihres eigenen Handlungsfelds aktiv und adäquat einbinden 
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M 2 
Prävention und Intervention bei Gewalt und Mobbing 
 
 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Gewaltprävention im schulischen Kontext S 1 16  12 13 1 
FD Gewaltintervention im schulischen Kontext 1 S 1 16  12 13 1 
FD Gewaltintervention im schulischen Kontext 2 S 1 16  12 13 1 
Summe  3 48  36        39   3 


 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 M 3 Gesprächsführung  und Lehrgangsabschluss 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schule ohne Gewalt NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1.  2 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1 
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- wissen um die Kriterien einer existenzanalytischen Gesprächsführung 
- erlangen Zugewinn an Sicherheit in einer personalen, dialogischen Haltung 
- erlangen Handlungskompetenz, Gespräche im Kontext von Anlassfällen von Mobbing und Gewalt bzw. in anderen schwierigen Situationen zu führen 
- erlangen Wissen über die Besonderheiten der Gesprächsführung mit Kindern und Jugendlichen 
Bildungsinhalte: 
 
- Setting und Rahmenbedingungen eines Gesprächs bei Mobbing und Konflikten 
- Praktische und selbstreflexive Übungen zur existenzanalytischen Gesprächsführung 
- Austausch über die eigenen Gesprächserfahrungen bei Interventionen 
- Fallbeispiele, vertiefende Übungen 
- Präsentation der Abschlussarbeit 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden … 


 
- haben sich die Kriterien einer existenzanalytischen Gesprächsführung angeeignet 
- haben eine Festigung der eigenen personalen und dialogischen Haltung in der Gesprächsführung erfahren 
- erlangen einen selbstreflexiven Zugang zu ihren Stärken und Schwächen bei der Gesprächsführung 
- haben eine selbstständige Auseinandersetzung mit dem Thema Mobbing in Form einer Abschlussarbeit präsentiert  
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M 3 
 
Gesprächsführung und Lehrgangsabschluss 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Gesprächsführung S 1 16  12 13 1 
FD Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens und  Abschlussarbeit A 1 16  12 13 1 
Summe  2 32  24 26 2 


 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den zweisemestrigen (Hochschul)Lehrgang „Schule ohne Gewalt“ an der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 16 bis 18 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 21) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21). 
Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 24.  


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 


negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern keine andere Form der 
Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung in den Modulbeschreibungen 
festgelegt ist. 


(3)  Ist eine negative Beurteilung zu erwarten, ist die/der Studierende sowie die Leitung der 
Organisationseinheit und die (Hochschul-)Lehrgangskoordination umgehend durch die 
Lehrveranstaltungsleitung über die zu erwartende negative Beurteilung zu informieren. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, die Lehrveranstaltung 
einmal zu wiederholen. Wird diese Wiederholung negativ beurteilt, so gilt das Studium gem. § 59 
Abs. 2 Z 4 bzw. 6 HG 2005 als vorzeitig beendet.   
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(2) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


(3) Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


 


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 28 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 6 Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 
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(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 16 – 18 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 
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§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 
 


§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
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- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)  Die Abschlussarbeit ist eine Portfolioarbeit und ist in der Workload der Lehrveranstaltungen des 


Lehrgangs integriert. 
(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 


fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit  


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
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der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(12)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit kann die gesamte Leistung dreimal wiederholt 
werden.  


 
 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit 
positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten werden darf 
gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem Studierenden ein 
Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  Unterbrechung der Teilnahme am (Hochschul)Lehrgang kann 
ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33 Ergebnisse 
 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     21.01.2010 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Andrea Holzinger 
mailto: andrea.holzinger@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1301  
 


 Inhalt:      Manuela Ebner 
       mailto: manuela.ebner@phst.at 
       Tel. 0316 8067 1310 
 
 Formale Gestaltung:   Silvia Kopp-Sixt MA 
       mailto: silvia.kopp-sixt@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 1306 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Besuch dieses Lehrgangs dient der Erweiterung der musikalischen Fachkompetenz und somit einer  
Stärkung des musikalischen Selbstbewusstseins, der Motivation zur Umsetzung im Schulalltag und einer  
lustvollen Auseinandersetzung mit musikalischen Inhalten. 
 
Die Schwerpunkte liegen einerseits in der theoretischen Auseinandersetzung mit den einzelnen Inhalten, 
und andererseits in deren praktischen Umsetzung. 
Das Ziel ist ein Evidenz basiertes und nachhaltig wirkendes Lehrgangsangebot das aktuellen Bezug nimmt 
auf neueste fachwissenschaftliche und fachdidaktische Erkenntnisse, u.a. der Entwicklungspsychologie 
und der Gehirnforschung. 
 
Die Teilnehmer/innen erwerben mit dem Lehrgang praxisrelevante Kompetenzen zur Förderung der 
kindlichen Musikalität. 
 
Durch vielseitige Angebote werden die einzelnen Teilbereiche des Musikunterrichts / der Musikerziehung 
abgedeckt und im Sinne der personal mastery wird auf die Professionalisierung und die persönliche 
Entwicklung der Teilnehmer/innen  eingegangen. 


Der Lehrgang soll Ideenquelle für lustvollen Musikunterricht, für traditionelle und innovative 
Herangehensweisen, für handlungs- und erlebnisorientierte Inhalte und für mögliche spontane 
Unterrichtssequenzen sein. 


Die musikalische Selbst- und Fremdwahrnehmung soll aufgebaut und gestärkt werden und somit 
musikalischer Verunsicherung entgegenwirken. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 
- Prof. Mag. Doris Jäger; Kirchlich pädagogische Hochschule Graz 
- Mag. Klaus Dorfegger Fachinspektor für Musikerziehung, Landesschulrat für Steiermark 
- Mag. Karin Prenner-Schröttner, Musik- und Tanzpädagogin 
- Sabina Kaiser; Musik- und Tanzpädagogin, musikalische Früherzieherin 
- Christa Schreiner BA;  Sängerin, Musik- und Tanzpädagogin 
- Angelika Holzer BA; Musik- und Tanzpädagogin 
- Dipl.-Päd. Dir. Evelyn Habenbacher; Vertreterin der „Arbeitsgemeinschaft neu“ für den Bereich 


Musikerziehung an Volksschulen, Leiterin der Volksschule Wies 
 


 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Angebote dieser Art befinden sich möglicherweise im Aufbau an anderen pädagogischen Hochschulen.  
Derzeit liegt kein vergleichbares Curriculum vor. 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Musikerziehung in der Volksschule“ ist ein Lehrgang in der Weiterbildung der 
Organisationseinheit Institut 3, Institut für Fort- und Weiterbildung - Vorschulstufe und Grundstufe der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a Andrea Holzinger, mailto: 
i3@phst.at    


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Musikerziehung in der Volksschule“ gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im 
Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im 
öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische Hochschule Steiermark den 
Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein pädagogischen Berufsfeldern 
anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von Lehrgängen und 
Hochschullehrgängen.  
 
Im Rahmen des bundesweiten „Planungstreffens von Expert/innen für ME-VS Multiplikator/innen-
Ausbildung und Netzwerkbildung Fort- und Weiterbildung im Bereich APS“ im Jänner 2009 in 
Mattsee wurde der gestiegene Bedarf an Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten für Musikerziehung in der 
Volksschule diskutiert. Dabei wurde festgestellt, dass Musikerziehung in der Volksschule in den letzten 
Jahren immer öfter in den Hintergrund gedrängt worden ist, da sich viele Kolleginnen und Kollegen in ihrer 
subjektiven Wahrnehmung für zu wenig fachkompetent einstufen. Diese oft großen Unsicherheiten im 
eigenen musikalischen Tun führen nun beobachtungsgemäß zu einer besorgniserregenden Reduktion von 
Musikunterricht in der Grundschulpraxis für Schüler und Schülerinnen.  
 
Insbesondere die Musikerziehung bietet jedoch viele wertvolle Möglichkeiten in der Förderung der 
Persönlichkeitsbildung, der Kognition und der Gesamtentwicklung von Kindern um Grundschulalter, sodass 
eine Förderung dieses Unterrichtsgegenstandes einer aktuellen allgemeinen Bedarfserhebung zufolge 
unabdingbar ist.  
Als ersten wesentlichen Schritt wurde im Zuge dieses  Planungstreffens eine bundesweite 
Multiplikator/inn/en Ausbildung initiiert, welche im Herbst 2009 gestartet werden konnte. Diese soll die 
Teilnehmer/inn/en auf die zukünftigen Aufgaben als Multiplikator/inn/en vorbereiten. Die Teilnehmer/inn/en 
dieses Lehrgangs sollen befähigt werden, methodisch kompetent und motivierend die Inhalte des 
Lehrplans im Rahmen von Seminaren und SCHILF- bzw. Regionalveranstaltungen zu vermitteln.  
 
Diesem ersten Impuls auf Bundesebene folgend ist es nun ein Anliegen des LSR für  Steiermark, ein 
umfangreiches und nachhaltig wirkendes Bildungsangebot in der Form eines Lehrgangs in der 
Weiterbildung für Volksschullehrer/inn/en in der Steiermark anzubieten. Dieser Lehrgang soll für viele in der 
Praxis stehende Kolleg/inn/en die Ermutigung zum verstärkten Einbauen von musikalischen Aktivitäten in 
den Gesamtunterricht, zur Förderung von Kreativität durch Musik und zur Vermittlung von positiven 
Gemeinschaftserlebnissen beim Singen, Musizieren und Bewegen zur Musik sein. Die vielen positiven 
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Auswirkungen eines verstärkten Musikunterrichts können nur zum Tragen kommen, wenn Lehrer/inn/en  
die Möglichkeit geboten wird, ihre Kompetenzen in diesem Bereich zu ergänzen und auszubauen. 
Zusammen mit den in Ausbildung befindlichen Multiplikator/inn/en kann hier der geplante Lehrgang 
entscheidende Impulse bringen.  
 
Neben den fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Inhalten und aktuellen Informationen stehen 
insbesondere die Persönlichkeitsbildung und –stärkung der Lehrer/innen durch Erweiterung Ihrer 
Fachkompetenzen im Mittelpunkt dieser Bildungsmaßnahme der berufsbezogenen Weiterbildung. 
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 2 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 8 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 
 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des 
Gesamtworkloads. Die Überschreitungen begründen sich in einer gegenüber anderen Lehrgängen 
erhöhten Erfordernis an Eigenleistungen, z.B. aufgrund von Beobachtungen und Arbeitsaufträgen für die 
Umsetzung in der eigenen Unterrichtspraxis in den Zeitspannen zwischen den Inputphasen und 
Planungsentwürfen und der besonderen Konzeption des Lehrgangs, die die Anrechenbarkeit an anderen 
Hochschulen und universitären Einrichtungen gewährleisten möchte, wofür eine umfassende Lektüre von 
Fachliteratur und die sorgfältige Abfassung von Dokumentationen und schriftlichen Arbeiten auf der Basis 
des wissenschaftlichen Arbeitens und den Richtlinien der aktuellen Bildungsforschung nötig ist.  


§ 10  
Abschluss 


 
Der Lehrgang wird mit einem Lehrgangszeugnis abgeschlossen. 
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 werden folgende 
Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
- ein abgeschlossenes Lehramtsstudium für den Pflichtschulbereich (Volksschule, Sonderschule) 
- ein abgeschlossenes Lehramtsstudium für den Pflichtschulbereich (Hauptschule): Im Dienst stehende 


HS-Lehrer/innen, die an Volksschulen eingesetzt sind, werden vor Hauptschullehrer/innen, die an 
Hauptschulen tätig sind, bevorzugt aufgenommen.  
 


 
Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Institut 3   
"Lehrgang Musikerziehung in der Volksschule“ 


 


1. Studienabschnitt 


1. Semester 2. Semester 
 
                    


 
ME-1 


Bewegung und Rhythmus FD 
 
 


1,5 SWS 
2 ECTS 


 


ME-3  
Orff und andere Spielereien FD 


 
 


1,5 SWS 
2 ECTS 


 
 


ME-2 
Liederwerkstatt FD 


 
 


1,5 SWS 
2 ECTS 


 


ME-4 
Musik hören / Musik erleben FD 


Abschlussarbeit 
 


1,5 SWS 
2 ECTS 


 
 
 
 
                    


4 ECTS 3 SWStd. 4 ECTS  3 SWStd. 


                   


 
 
 
 
 
 


                
 
 
 
Summen: 


      
 
 
6 FD                                                           6 SWStd. 


            8  EC                 
                    


 







PHSt – Institut 3: LG Musikerziehung in der Volksschule                                                                                                                               10                     
  


Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 ME-1 Bewegung und Rhythmus 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Musikerziehung in der Volksschule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
 
- bekommen Einblick in  die vielfältigen Zusammenhänge von Bewegung und Rhythmus 
- erfahren ihren Körper als musikalisches Ausdrucksmittel 
- erweitern ihr Können im Bereich Rhythmus, Bewegung und Tanz 
- methodische Ansätze für den Umgang mit Bewegung, Tanz und Rhythmus 
 


Bildungsinhalte: 
 


Bewegungslieder und Bewegungsspiele 
Kindertänze, traditionelle Tänze und selbsterstellte Choreographien 
Freie und geleitete Improvisationen (Bewegung und Rhythmus) 
Bodypercussion und Rhythmusspiele 
Rhythmusschulung und Rhythmussprachen 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden… 
- können sich mit und ohne Material in freien und gebundenen Bewegungen zu Musik bewegen 
- können Rhythmen mit dem Körper umsetzen und ausdrücken 
- können Kindern freie und gebundene Bewegungsabläufe zu Musik erschließen und Choreographien gestalten 
- können selbsterstellte Rhythmusspiele sowie Rhythmusspiele aus der Literatur durchführen 
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ME-1 
Bewegung und Rhythmus 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Bewegung und Tanz S 1 16  12 13 1 
FD Rhythmusspielereien  S 0,5 8  6 19 1 
Summe ME-1  1,5 24  18 32 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 ME-2 Liederwerkstatt 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Musikerziehung in der Volksschule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- lernen Lieder ausdrucksvoll, stimmtechnisch und musikalisch richtig vortragen 
- lernen verschiene Spiel- Tanz- und Bewegungslieder kennen 
- erwerben Einblick in die vielfältigen Möglichkeiten der Liederarbeitung und des Liederwerbs 
- lernen Singgruppen leiten 
 


Bildungsinhalte: 
 


Umgang mit der eigenen Stimme, Sprache und Stimmtechnik 
Kinderstimmbildung und Stimmbildung am Lied 
Möglichkeiten des Liederwerbs und der Liedgestaltung 
Elementare Chorarbeit 
Schlagtechnik und Ensembleleitung 


 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Die Studierenden… 
- können ihre eigene Stimme gezielt einsetzen 
- wissen Bescheid über die Besonderheiten der kindlichen Stimme 
- verfügen über ein Repertoire von Liederarbeitungsmöglichkeiten 
- können Lieder altersgemäß ( nach fundierten did.-methodisch Kriterien) auswählen, aufbereiten und praktisch umsetzen 
- können Singgruppen leiten 
- können Begleitungen zu Liedern erstellen und praktisch ausführen 
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ME-2 
Liederwerkstatt 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Lieder immer wieder neu und anders S 1 16  12 13 1 
FD Chorleitung S 0,5 8  6 19 1 
Summe ME-2  1,5 24  18 32 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 ME-3 Orff und andere Spielereien 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Musikerziehung in der Volksschule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden… 
- lernen die Spieltechniken des elementaren Instrumentariums 
- lernen verschiedene Spiel- und Handlungssituationen kennen und umsetzen 
- gestalten Klangexperimente mit Instrumenten, Sprech- und Singstimme 


Bildungsinhalte: 
 


Spieltechniken für das „Orff-Instrumentarium“  


Rhythmische und tonale Ostinati 
Rhythmische und melodische Begleitungen zu Liedern 
Vokale und instrumentale Improvisationen 
Klanggeschichten 
Ensembleleitung 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 


Die Studierenden… 
- können rhythmische und melodische Begleitungen zu Liedern erstellen und diese mit der Gruppe praktisch umsetzen 
- können Klangexperimente durchführen 
- können Musik in und aus graphische/r Notation transformieren 
- können verschiedene  Spielsituationen leiten 
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ME-3 
Orff und andere Spielereien 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Liedbegleitung U 1 16  12 13 1 
FD Klangexperimente S 0,5 8  6 19 1 
Summe ME-3  1,5 24  18 32 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 ME-4 Musik hören / Musik erleben 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Musikerziehung in der Volksschule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
- erfahren handlungs- und erlebnisorientierte Wege zur Werkbegegnung 
- erstellen vielfältige  musikalische Höraufgaben 
- können Kinder zum bewussten Hören führen 
- lernen die Welt der Instrumente kennen 
- gewinnen Einblick in die Welt der Instrumente 
- verwenden verschiedene Notationsformen 
 


Bildungsinhalte: 


Musikalische Aktionsformen in der Hörerziehung 
Bewegung als Vorstellungs-, Erkenntnis- und Gestaltungshilfe 
Fächerübergreifende künstlerische Ausdrucksformen 
Bewegungsgestaltung und szenische Darstellung 
Musikalische Zeichen 
Instrumentenkunde 
 
 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 


Die Studierenden… 
- können die auditive Wahrnehmungsfähigkeit der SchülerInnen sensibilisieren 
- können verschiedene Wege der Werkbegegnung praktisch umsetzen 
- verfügen über ein instrumentenkundliches Basiswissen 
- kennen Werke aus verschiedenen Stilepochen 
- können vielfältige Höraufgaben erstellen 
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ME-4 
Musik hören / Musik erleben 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FD Ganzheitliche Hörerfahrungen/Musikalische Aktionsformen S 1 16  12 13 1 
FD Die Welt der Instrumente S 0,5 8  6 19 1 
Summe ME-4  1,5 24  18 32 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 15 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 


 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den zweisemestrigen Lehrgang „Musikerziehung in der Volksschule“ an der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 16 bis 18 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 21 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 24.  


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 


negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern keine andere Form der 
Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung in den Modulbeschreibungen 
festgelegt ist. 


(3)  Ist eine negative Beurteilung zu erwarten, ist die/der Studierende sowie die Leitung der 
Organisationseinheit und die (Hochschul-)Lehrgangskoordination umgehend durch die 
Lehrveranstaltungsleitung über die zu erwartende negative Beurteilung zu informieren. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, die Lehrveranstaltung 
einmal zu wiederholen. Wird diese Wiederholung negativ beurteilt, so gilt das Studium gem. § 59 
Abs. 2 Z 4 bzw. 6 HG 2005 als vorzeitig beendet.   
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(2) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  
 


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 28 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 6 Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
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Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 16 - 18 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 
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§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
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- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)   Die Abschlussarbeit ist eine Portfolioarbeit und ist in die Workload der Lehrveranstaltungen des 


Lehrgangs integriert. 
(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 


fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit  


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
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der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(12)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit kann die gesamte Leistung dreimal wiederholt 
werden.  


 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit 
positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten werden darf 
gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem Studierenden ein 
Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  Unterbrechung der Teilnahme am (Hochschul)Lehrgang kann 
ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     21.01.2010 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Andrea Holzinger 
mailto: andrea.holzinger@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 5 1301  
 


 Inhalt und formale Gestaltung:  Dipl.-Päd. Lydia Kalcher 
mailto: lydia.kalcher@phst.at 
Tel.: 0316/8067 1308 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Lehrgang qualifiziert LehrerInnen theoretisch und methodisch für den Gegenstand Supervision, für die 
Praktikumsbegleitung sowie für beratende Funktion der BildungsberaterInnen und KlassenvorständInnen 
(Problem- und Konfliktlösungskompetenz) in Schulen. Die AbsolventInnen sind in der Lage, Methoden und 
Haltungen von Supervision und Coaching in den Unterrichtsalltag einfließen zu lassen bzw. Supervision 
und Coaching eigenständig durchzuführen. 
Durch den Wissens – und Erfahrungsaustausch der Kollegen/innen erhöht sich die Motivation und 
Innovationsbereitschaft der Teilnehmer/innen und damit wird auch eine Standardisierung im 
Ausbildungszweig gesichert.  
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind das 
Institut 6 Berufspädagogik Fort- und Weiterbildung der Pädagogischen Hochschule Steiermark unter der 
Leitung von Herrn Mag. Christian Neuper sowie folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen 
beteiligt: 
- Frau Dir. Mag. Waltraud Wiener, Ausbildungszentrum für Sozialberufe der Caritas Diözese Graz-


Seckau, Wielandgasse 31, 8010 Graz 
- Herr DSA Siegfried-Alexander Henzl, Supervisor und Coach (ÖVS), Psychotherapeut, Lehrtherapeut 


und Lehrsupervisor, Institut für systemische Lösungen Wien-Vöcklabruck 
- Herr Dipl. Soz. Päd. Erich Lang, Supervisor und Coach (ÖVS), Psychotherapeut, Lehrtherapeut, 


Institut Rosenstraße, Linz 
 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplan des bisherigen Akademielehrganges am 
Pädagogischen Institut Steiermark bzw. am gleichnamigen Lehrgang, der von 2008/09 bis 2009/10 an der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark durchgeführt worden ist.  
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen“ ist ein Lehrgang in der 
Weiterbildung der Organisationseinheit Institut 6, Institut für Berufspädagogik – Fort- und Weiterbildung der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Herrn Mag. Christian Neuper. Betreuende 
Mitarbeiterin am Institut 6 ist Mag.a Bettina Pflug, mailto: i6@phst.at, in Kooperation mit Frau Dir. Mag.a 
Waltraud Wiener, mailto: w.wiener@caritas-graz.at. 


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 20 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt für den ersten Durchgang des Lehrgangs ist mit dem Wintersemester 2010/11 
festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
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§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008), da die laufende praktische und eigenständige Durchführung von 
Supervision und deren Protokollierung unabdingbar für die erfolgreiche Absolvierung der Ausbildung ist.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis 
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 werden folgende 
Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
- ein aufrechtes Dienstverhältnis mit dem Bund als VertragslehrerIn oder pragmatisierte LehrerIn an einer 


der im Folgenden genannten Schultypen bzw. in den im Folgenden genannten Funktionen an BMHS. 
 


LehrerInnen 
                    - der Schulen für Sozialbetreuungsberufe mit den Ausbildungsschwerpunkten: 
                                         Familienarbeit und Pflegehilfe 
                                         Altenarbeit und Pflegehilfe 
                                         Behindertenarbeit und 
                                         Behindertenbegleitung 
                    - HLW mit Ausbildungsschwerpunkt Sozialmanagement 
                    - der Fachschulen für Sozialberufe 
                    - der Schulen für Sozialdienste 
BildungsberaterInnen und KlassenvorständInnen 


 
 


Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zum 
Lehrgang zugelassen werden können, entscheidet das elektronische Dienstauftragsverfahren über die 
Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Institut 6 
Lehrgang 


„Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen“ 
 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 
                


SVCO 1   SVCO 4   SVCO 7   SVCO 10  


Theoretische Grundlagen der 
Supervision/Coaching  Praxistransfer II Supervision/Coaching in Gruppen und 


Teams 
Begleitung und Präsentation der 


Abschlussarbeit 


FW      FW      FW      FW      
1,5 EC 24 LE/1,50 SWStd 2,5 EC 16 LE/1,00 SWStd 1,5 EC 24 LE/1,50 SWStd 4 EC 12 LE/0,75 SWStd 


                


SVCO 2-   SVCO 5   SVCO 8     


Praxistransfer I Methoden der Supervision/Coaching Praxistransfer IV   


FW      FW       FW           
2 EC 12 LE/0,75 SWStd  1,5 EC 24 LE/1,50 SWStd 2 EC 12 LE/0,75 SWStd   


 


SVCO 3  SVCO 6  SVCO 9      


Aufbau des Supervisions-/ 
Coachingprozesses Praxistransfer III Abschluss und Evaluation des Supervisions-


/Coachingprozesses  


FW    FW    FW            
1,5 EC 20 LE/1,25 SWStd 2 EC 16 LE/1,00 SWStd 1,5 EC 20 LE/1,25 SWStd    


                  


5 EC 56 LE/3,5 SWStd 6 EC 56 LE/3,50 SWStd 5 EC 56LE/3,50 SWStd 4 EC 12LE/0,75 SWStd  
                  


Summe: 180 LE/11,25 SWStd/20 EC 
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Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SVCO I Einführung in die Supervision/Coaching 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
Ein Mal im ersten Semester des LG  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
… erhalten ein grundlegendes Wissen über Systemtheorien 
… kennen der Prämissen systemischer Supervision/Coaching 
… erkennen die Bedeutung des Kontextes, speziell Supervision/Coaching 
… wissen um die Person des Supervisors/der Supervisorin, dessen/deren Haltungen, Einstellungen, persönlichen Weltbilder 
… entwickeln eine reflektierende Haltung 
… sind in der Lage, ein Erst-/Abklärungsgespräch zu führen 
… können Auftrags- und Zielerklärungen formulieren 
… sind befähigt einen Supervisionskontrakt auszuarbeiten 
… können einen problem- bzw. lösungsorientierten Fokus differenzieren 
… planen Supervision/’Coaching 
… reflektieren ihr Vorgehen in Supervision/Coaching 
… führen zwischen den einzelnen Modulen Supervision- und Coachingeinheiten durch und protokollieren diese 
Bildungsinhalte: 
 


• Systemtheorien und deren Einfluss auf Supervision und Coaching 
• Modell der Neutralität 
• Reflektierende Haltung 
• Methoden der Selbstreflexion  
• Überprüfung von persönlichen Haltungen, Einstellungen und Weltbildern 
• Bedeutung des Kontextes für die Supervision 
• Erst- und Abklärungsgespräch 
• Auftrags-, Zielklärung 
• Supervisionskontrakt 
• Problem- vs. Lösungsorientierung  
• Supervision der eigenständigen Supervision-/Coachingpraxis 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
• Kenntnis systemischer Theorien und deren Prämissen für Supervision und Coaching 
• Wissen um die eigenen Denk- und Handlungsmöglichkeiten 
• Fähigkeit im Supervisions-/Coachingprozess beziehungsneutral, konstruktneutral, problem-/lösungsneutral zusein 
• Ein Erst-/Abklärungsgespräch führen, welches Auftrag und Ziel klärt 
• Entwicklung eines Supervisionskontrakts 
• Lösungsorientierung einnehmen 
• Beschreibung, Erklärung und Reflexion eigener Supervisionsprozesse 
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SVCO I 
Einführung in die Supervision/Coaching 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Theoretische Grundlagen der Supervision/Coaching  S 1,50 24  18 19,5 1,5 
FW Praxistransfer I S 0,75 12  9 41 2 
FW Aufbau des Supervisionsprozesses S 1,25 20  15 22,5 1,5 
Summe    56   83 5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilung aller Lehrveranstaltungen gemäß § 15 (1) („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg teilgenommen“) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit  
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SVCO II Supervisions-/Coachingpraxis 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1.  6 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
Ein Mal im zweiten Semester des LG  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X    X 


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Besuch der LV in SVCO I 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
… wenden Fragen und andere Methoden an 
… nutzen den kommunikativen Raum 
… lernen Symbole, Metaphern und nonpersonale Methoden kennen 
… können prozessorientierte Aufstellungen (PrOsa) machen 
… erwerben Kenntnisse in der Ressourcennutzung im Supervisionsprozess 
… entwickeln Hypothesen als Basis für Fragestellungen 
… differenzieren und nutzen sprachliche Funktionen  
… können zwischen assoziativen und dissoziativen Prozessen wechseln  
… führen zwischen den einzelnen Modulen Supervision- und Coachingeinheiten durch und protokollieren diese 
Bildungsinhalte: 
 


• Hypothesenbildung 
• Zirkuläres Fragen 
• Arbeiten mit Symbolen, Metaphern, Sculpting, Visualisierung 
• Konzept des kommunikativen Raums 
• Ressourcenorientierung 
• Prozessorientierte Aufstellung  
• Differenzierung assoziativer und dissoziativer Prozesse 
• Differenzierung sprachlicher Funktionen (beschreiben, erklären, bewerten) 
• Supervision der eigenständigen Supervision-/Coachingpraxis 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
• Einsetzen systemischer Methoden (zirkuläres Fragen etc.) 
• Differenzierung assoziativer und dissoziativer Prozesse 
• Nutzung sprachlicher Funktionen im Supervisions-/Coachingprozess 
• Anwendung dissoziativer Methoden (z.B. Sculpting, Aufstellung) 
• Verknüpfung theoretischen Wissens mit methodischem Vorgehen in den eigenen Supervisions-/Coachingsprozessen 
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SVCO II 
Supervisions-/Coachingpraxis 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Praxistransfer II S 1,00 16  12 50,5 2,5 
FW Methoden der Supervision/Coaching S 1,50 24  18 19,5 1,5 
FW Praxistransfer III S 1,00 16  12 38 2 
Summe    56   108 6 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilung aller Lehrveranstaltungen gemäß § 15 (1) („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg teilgenommen“) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit  
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SVCO III Supervision-/Coachingsetting und Abschluss 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 5 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
Ein Mal im dritten Semester des LG  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X    X 


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Besuch der LV in SVCO I und SVCO II 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
… erkennen gruppendynamische Prozesse 
… unterscheiden zwischen Bindung – Autonomie, Stabilität – Instabilität 
… sind in der Lage Unterschiede zu balancieren 
… können Metakommunikation in der Kommunikation einnehmen 
… erfassen der Konfliktorganisation  
… erkennen der Funktion eines Konflikts zur Aufrechterhaltung systemdynamischer Prozesse 
… erwerben Kenntnisse in Konfliktmoderation 
… sind in der Lage, den Supervisions-/Coachingprozess zu beenden 
… können die Supervision/das Coaching evaluieren 
… sind befähigt, den Supervisions-/Coachingkontakt aufzulösen 
… präsentieren ihre Abschlussarbeiten 
… evaluieren die Ausbildung 
… schließen die Ausbildung ab 
… führen zwischen den einzelnen Modulen Supervision- und Coachingeinheiten durch und protokollieren diese 
Bildungsinhalte: 
 


• Spezielle Settings, Einzel-Gruppen- Teamsupersion/-coaching 
• Konzept der Unterschiedsbildung und Balancierung von Unterschieden 
• Metakommunikation 
• Konfliktorganisation, Funktion eines Konflikts und Konfliktmoderation 
• Systemdynamische Prozesse, Funktion von Bindung vs. Autonomie, Stabilität vs. Veränderung  
• Abschluss und Evaluation eines Supervision-/Coachingprozesses 
• Feedback, Vorwärtskopplung, Kommentare, Aufgaben  
• Ausblick und Präsentation und Reflexion der Abschlussarbeit 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
• Erkennen systemdynamischer Prozesse 
• Balancierung von Unterschieden 
• Metakommunikation betreiben 
• Konfliktmoderation durchführen 
• Beenden können einer Supervision/ eines Coachings 
• Theoretisch-methodische Reflexion eines Supervisions-Coachingprozesses 







PHSt – Institut 6: LG Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen                                                                  15 


 


SVCO III 
Supervision-/Coachingsetting und Abschluss 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Supervision in Gruppen und Teams S 1,50 24  18 19,5 1,5 
FW Praxistransfer IV S 0,75 12  9 41 2 


FW Abschluss und Evaluation des Supervisions-
prozesses 


S 1,25 20  15 22,5 1,5 


Summe    56   83 5 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Praxisprotokolle, Abschlussarbeit 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit  
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SVCO IV Begleitung und Präsentation der Abschlussarbeit 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Systemische Supervision und Coaching für LehrerInnen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 4 4. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
Ein Mal im vierten Semester des LG  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X    X 


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Besuch der LV in SVCO I, SVCO II und SVCO III 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
… verfassen die Projektarbeit/Abschlussarbeit nach den vorgegebenen Kriterien 
… präsentieren ihre Arbeit und belegen die Vorgehensweise mit Argumenten 
… führen ein theoretisch-methodisches Fachgespräch über beschriebene sowie nicht beschriebene Aspekte der Abschlussarbeit 


Bildungsinhalte: 
 


• Planung, Themenfindung und schrittweise Erstellung der Abschlussarbeit 
• Darstellen, Problematisieren, Begründen von Meinungen unter Anwendung verschiedener Argumentationsformen 
• Analyse der Beurteilungskriterien für die Abschlussarbeit 
• Fachtheoretische und methodische Untermauerung der Aspekte der Abschlussarbeit 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
• strukturiertes Gestalten eines wissenschaftlichen Textes mit ausgeprägtem Praxisbezug 
• Fähigkeit, Inhalte in ihren sachlichen Zusammenhängen sprachlich korrekt darzustellen und zu argumentieren 
• Präsentationskompetenzen 
• Fähigkeit, Wissen auf Basis eines komplexen Theorie-Praxisbezuges zu reflektieren 
• Fachtheoretisches Hintergrundwissen 
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SVCO IV 
Begleitung und Präsentation der Abschlussarbeit  


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Präsentation der Abschlussarbeit A 0,75 12  9 91 4 
Summe        4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilung aller Lehrveranstaltungen gemäß § 15 (1) („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg teilgenommen“) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit  
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Systemische Supervision und 
Coaching für LehrerInnen“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls gemäß den §§ 16 bis 
18 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist gemäß den Bestimmungen in § 21 Abs. 3, 4 und 5 zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max. 
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung gemäß den Bestimmungen in § 21 Abs. 3, 4 
und 5. 


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge gemäß den Bestimmungen in § 21 Abs. 3, 4 und 5.  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 23.  


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100 vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 23.  
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 


Lehrenden erfolgt.  
 
(2)  Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


 
(3)  Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 


Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


 
(4)  Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 


Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in 
der Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  


 
(5)  Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 


Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


 
(6)  Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 


der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es 
den Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu 
sammeln. 


 
(7)  Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 


dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 
 


(8)  Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und 
qualifizierten Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  


 
(9)  Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 


Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ 
gemäß § 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie 
dienen der individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer 
elektronischen Lernumgebung angeboten werden können.  


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 28 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 
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(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 
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(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 15 – 19 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
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Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Die positive Beurteilung der einzelnen Module lautet „mit Erfolg teilgenommen“, die negative „ohne Erfolg 
teilgenommen“. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)   Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des 3. Semesters zu konzipieren ist 


und im 4. (letzten) Semester nach wissenschaftlichen Grundsätzen bzw. gemäß den bekannt 
gemachten Richtlinien der Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst eine Workload von 4 ECTS-
Credits und ist in die Workload der Lehrveranstaltung „Begleitung und Präsentation der 
Abschlussarbeit“ eingerechnet.  


(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 
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§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 
75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form  
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
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Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten 
werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem 
Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33 Ergebnisse 
 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     11.12.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Christian Neuper 
mailto: christian.neuper@phst.at  


 Tel.: 0316 8067 5 1601  
 


 Inhalt:      Dir. Mag. Waltraud Wiener, Mag. Bettina Pflug und Team 
 
 Formale Gestaltung:   Mag. Bettina Pflug 
       mailto: bettina.pflug@phst.at  
       Tel.: 0316 8067 1613 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil und Kompetenzkatalog 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Lehrgang dient der wissenschaftlichen fundierten und praxisorientierten Weiterbildung im Bereich der 
verpflichtenden Schulmanagementausbildung für bestellte bzw. betraute Schulleiterinnen und Schulleiter, 
sowie sowohl für bestellte bzw. betraute Abteilungsvorständinnen und –vorstände als auch 
Fachvorständinnen und –vorstände. 
 
Der Schwerpunkt liegt neben einer grundlegenden Einführung in die Theorie und Praxis von schulischer 
Führungsverantwortung auch auf der kritisch reflektierenden Anwendung und Umsetzung dieser am 
eigenen Schulstandort. 
 
Der positive Abschluss des Lehrgangs führt zu einer formalen Qualifikation und einer daraus abzuleitenden 
Berechtigung nach der vierjährigen provisorischen Bestellung bzw. Betrauung. Das Hauptanliegen ist, dass 
bestellte bzw. betraute Leiterinnen und Leiter, Abteilungsvorständinnen und -vorstände sowie 
Fachvorständinnen und –vorstände vertiefende Kompetenzen im Bereich der Führungsverantwortung in 
Bildungsorganisationen erhalten . 
 
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexterne bzw. PH-externe Personen beteiligt: 
 


- Bundes – ARGE Schulmanagement - Trainer/innen 
- Forum Schulmanagement des BMUKK 


 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Rahmencurriculum des BMUKK (Rundschreiben                  
Nr.: 15/2008 – Rahmenvorgaben für bundesweit zu koordinierende Lehrgänge an den PHs im Bereich der 
Fort- und Weiterbildung) und am Curriculum des bisherigen Weiterbildungslehrganges „Schulmanagement 
für Schulleiterinnen und Schulleiter aller Schultypen“ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. 
 
Vergleichbare Studienangebote sind in anderen Bundesländern ebenfalls vorhanden. 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller Schultypen“ ist ein Lehrgang in 
der Weiterbildung der Organisationseinheit Institut 7, Institut für Schulentwicklung und Schulmanagement 
der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a Auguste Seidl, mailto: 
i7@phst.at    


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller Schultypen“ 
gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 
2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die 
Pädagogische Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote 
in allgemein pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form 
von Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
Der Bedarf für die Durchführung des Lehrgangs „Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter 
aller Schultypen“ besteht auf Grund der gesetzlichen Vorgaben im Landeslehrerdienstrechtsgesetz (LDG   
§ 26a)  und im Bundesdienstgesetz (BDG § 207h (4)). Dort ist festgeschrieben, dass mit Ernennung bzw. 
Betrauung zur/zum Schulleiterin/Schulleiter, zur/zum Abteilungsvorständin/Abteilungsvorstand oder 
zur/zum Fachvorständin/Fachvorstand durch die Dienstbehörde innerhalb der vierjährigen provisorischen 
Betrauungs- bzw. Ernennungszeit ein Schulmanagement – Lehrgang zu absolvieren. 
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19    
Abs. 2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 
 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der verpflichtende Weiterbildungslehrgang umfasst eine Dauer von 3 Semestern und einen 
Arbeitsaufwand von 12 ECTS. Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
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§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine anerkennbaren Module aus anderen Lehrgängen vorgesehen. 


 
 


§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten nicht das 50%-Limit des 
Gesamtworkloads. Die Überschreitungen begründen sich in einer gegenüber anderen Lehrgängen 
erhöhten Erfordernis an Eigenleistungen, z.B. aufgrund von Selbststudienanteilen in Form von 
elektronischen Lernumgebungen und der besonderen Konzeption des Lehrgangs, wofür eine umfassende 
Lektüre von Fachliteratur und die sorgfältige Abfassung von Dokumentationen und schriftlichen Arbeiten 
auf der Basis des wissenschaftlichen Arbeitens und den Richtlinien der aktuellen Bildungsforschung nötig 
ist.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Es gelten die Bestimmungen des § 51 Abs. 3 HG 2005 und des § 19 Abs. 1 HCV 2006:  
 
- abgeschlossenes Lehramtsstudium 
 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 Abs. 3 HG 2005 und des § 19 Abs. 1 HCV 2006 werden 
folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
Abgeschlossenes Lehramtsstudium sowie die Ernennung bzw. Betrauung zur Schulleiterin/zum Schulleiter, 
zur Abteilungsvorständin /zum Abteilungsvorstand oder zur Fachvorständin /zum Fachvorstand durch die 
Dienstbehörde. Das ist im Falle der Landeslehrer/innen das Amt der Steiermärkischen Landesregierung, im 
Falle der Bundeslehrer/innen das Bundesministerium für Unterricht, Kunst  und Kultur bzw. der 
Landesschulrat für Steiermark. Die Anzahl von Teilnehmerinnen und Teilnehmern pro Lehrgang ist mit 
höchstens 22 beschränkt. Für den Fall, dass die Anzahl der Anmeldungen die Zahl der vorhandenen 
Plätze übersteigt und kein zweiter Parallellehrgang angeboten wird, erfolgt die Reihung der angemeldeten 
Interessentinnen und Interessenten nach folgenden Kriterien: 
 


1. Zeitpunkt des Ablaufes der befristeten Ernennung  
2. Zeitpunkt der Anmeldung 
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Teil IV:  
Curriculum 


§ 12  
Curriculum -  Modulraster 


 
Pädagogische Hochschule Steiermark, Institut 7   


Lehrgang „Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller Schultypen“ 
 
 


1. Semester 2. Semester 
 


3. Semester 
 


 
SMM-M1 


Kommunikation und Führung 
 


 
SMM-M2 


Konfliktmanagement 


 
SMM-M4 


Schulentwicklung  
 


  1,5 FWD     1 FWD     1,5 FWD   
1,5  EC 1,625  SWStd. 1  EC 1  SWStd. 1,5  EC 1,5  SWStd. 


 
 


 
SMM-M3 


Unterrichtsqualität und Personalentwicklung 
Schul- und Dienstrecht 


 


 
Abschlussarbeit 


       2 FWD      3  EC  
  2  EC 2,125  SWStd.   


 
 
 
 


*Die Module 1 bis 4 sind verpflichtend von allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu absolvieren. Zusätzlich müssen die Studierenden 44 Lehreinheiten (= 2,75 SWStd.) aus 
angebotenen Lehrveranstaltungen für Führungskräfte oder anderen vergleichbaren Fortbildungen im Ausmaß von 3 ECTS nachweisen. 


 
 
 
 
 
 
 


  


9  EC                FWD  
3 EC                  Abschlussarbeit 


                                                                                     12  EC 
  9  SWStd.  Summe: 


     


Lehrveranstaltungen für Führungskräfte werden als Erweiterungsmodul M5  
zusätzlich in jedem Semester angeboten (3 EC FWD – 2,75 SWStd.).* 
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Legende: 
 


EC=European Credit 
SWS/SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC: 
 
HW Humanwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
FWD Fachwissenschaft und Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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§ 13  
Curriculum -  Modulbeschreibungen 


 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SMM-M1 Kommunikation und Führung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller 
Schultypen Dipl. Päd. Bernd Preiner, M.A. 
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 1,5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X     


Verbindung zu anderen Modulen: 
 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden … 


- erhalten eine Kompetenzerweiterung im Bereich Führung  
- lernen verschiedene Managementfunktionen im System Schule kennen 
- gewinnen Einblicke in die Technik der Gesprächsführung und der Moderation von Gruppenprozessen 
- werden mit relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen zu Fragen der Führung vertraut gemacht 
 
Bildungsinhalte: 


- Grundlagen von Führung: Führungsstile, Führungsmodelle und ihre personen- und situationsgerechte Umsetzung 
- Rolle der Führungsperson 
- Verständnis von Führen und Leiten im System Schule 
- Grundlagen erfolgreicher Kommunikation und Kooperation in Gesprächssituationen mit Schulpartnern und für die Schule relevanten weiteren Gesprächspartnern 
- Maßgebliche Fachliteratur  


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden  
- kennen verschiedene Führungsstile und können sie situationsgerecht anwenden 
- können Managementtechniken bedarfsgerecht nutzen 
- können ihr bisheriges eigenes Führungsverhalten reflektieren 
- können Techniken der Gesprächsführung und der Moderation situationsgerecht anwenden 
- kennen die einschlägige Fachliteratur zum Thema 
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SMM-Modul 1 
 
Kommunikation und Führung 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Grundlagen von Führung VU 0,625 10  7,5 5    0,5 
FWD Verständnis von Führen und Leiten VU 0,5 8  6 6,5 0,5 


FWD Grundlagen erfolgreicher Kommunikation anhand schulischer 
Gesprächssituationen  


VU 0,5 8  6 6,5 0,5 


Summe SMM-Modul 1  1,625 26  19,5 18    1,5 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen gemäß § 17 bzw. 23 und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
Numerische Angaben in EC: 
 
HW Humanwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
FWD Fachwissenschaft und Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SMM-Modul 2 Konfliktmanagement 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller 
Schultypen Dipl. Päd. Bernd Preiner, M.A. 
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 1 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X     


Verbindung zu anderen Modulen: 
 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden … 
- lernen Konfliktbearbeitung als Führungsaufgabe zu sehen 
- gewinnen Einsichten in Ursachen von Konflikten im System Schule 


Bildungsinhalte: 


- Theorien und Handlungsmodelle zum Bearbeiten von Krisen und Konflikten 
- Konfliktdiagnose – theoretische Grundlagen und Handlungskonzepte für Führungskräfte 
- Rollenkonzepte für Führungspersonen als Konfliktberaterin/Konfliktberater und Moderatorin/Moderator 
- Konflikte im System Schule und Konfliktlösungsstrategien 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden können 
- Handlungsmodelle für Führungskräfte zur Bearbeitung von Krisen und Konflikten anwenden 
- Einsichten in die Ursachen für Konflikte im System Schule in ihrem Führungsalltag nutzen 
- mit eigenen Konflikten professionell umgehen 
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SMM-Modul 2 
 
Konfliktmanagement 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Konfliktbearbeitung als Führungsaufgabe VU 0,5 8  6 6,5 0,5 
FWD Ursachen für Konflikte im System Schule VU 0,5 8  6 6,5  0,5 
Summe SMM-Modul 2  1 16  12 13 1 


 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen gemäß § 17 bzw. 23 und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SMM-Modul 3 Unterrichtsqualität und Personalentwicklung; Schul- und Dienstrecht 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller 
Schultypen Dipl. Päd. Bernd Preiner, M.A. 
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 2 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X     


Verbindung zu anderen Modulen: 
 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden … 
- lernen Unterrichtsqualität als zentrales Element schulischer Arbeit kennen 
- gewinnen Einblicke in eine systematische Unterrichtsbeobachtung als Führungsaufgabe und Element der Personalentwicklung 
- lernen Beratung und Rückmeldegespräch als  Element der  Personalentwicklung kennen 
- lernen Rückmelde- und Feedbackverfahren kennen 
- lernen Möglichkeiten der Personalentwicklung  im System Schule kennen 
- werden mit relevanten rechtlichen Grundlagen vertraut gemacht 
- erlernen Strategien zur Bewältigung der rechtlichen und administrativen Aufgaben einer Führungsperson 


 
Bildungsinhalte: 


- Kriterien guten Unterrichts und deren didaktische Umsetzung 
- Methoden der Unterrichtsbeobachtung 
- Beratung und Beurteilung als kommunikativer Prozess 
- Rückmelde- und Feedbackverfahren 
- Das Mitarbeiterinnen- und Mitarbeitergespräch als Instrument der Personalentwicklung und Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterförderung 
- Maßnahmen der Personalentwicklung 
- Stellung der österreichischen Schule im Rechtssystem 
- Umgang mit gesetzlichen Grundlagen, Formulierung von Entscheidungen und Ausstellen von Bescheiden 


 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden  
- kennen Kriterien guten Unterrichts und können deren didaktische Umsetzung beobachten und beurteilen 
- können Methoden der Unterrichtsbeobachtung anwenden 
- können Beratung und Beurteilung als Instrumente der Personalentwicklung einsetzen 
- kennen Rückmelde- und Feedbackverfahren und können diese für ihre Praxis nutzbar machen 
- können Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterkompetenzen entwickeln und steuern 
- haben Sicherheit im Umgang mit Rechtsfragen der Schule 
- formulieren Entscheidungen rechtskonform 
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SMM-Modul 3 
 
Unterrichtsqualität und Personalentwicklung 
Schul- und Dienstrecht 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Grundlagen systematischer Unterrichtsbeobachtung VU 0,5 8  6 6,5    0,5 
FWD Beratung, Rückmelde- und Feedbackverfahren VU 0,5 8  6 6,5 0,5 
FWD Personalentwicklung  VU 0,625 10  7,5 5 0,5
FWD Schul- und Dienstrecht VU 0,5 8  6 6,5 0,5 
Summe SMM-Modul 3  2,125 34  25,5 24,5 2 


 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen gemäß § 17 bzw. 23 und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SMM-Modul 4 Schulentwicklung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller 
Schultypen Dipl. Päd. Bernd Preiner, M.A. 
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 4,5 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X     


Verbindung zu anderen Modulen: 
 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden … 
- lernen Kooperation und Teamentwicklung als Basis für erfolgreiche Schulentwicklung kennen 
- lernen Instrumente einer innovativen Schulentwicklung kennen 
- erkennen Schulentwicklung als Prozess 
- gewinnen Einsichten in die Steuerung von Schulentwicklung 


 
Bildungsinhalte: 


- Möglichkeiten von Kooperation und Teamentwicklung 
- Instrumente einer innovativen Schulentwicklung 
- Systemische Sichtweisen und Strategien von Schulentwicklung und Modelle für Qualitätsentwicklung an Schulen 
- Steuerung von Schulentwicklung 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden  
- können Maßnahmen von Kooperation und Teamentwicklung setzen  
- kennen Instrumente einer innovativen Schulentwicklung 
- kennen systemische Sichtweisen und Strategien von Schulentwicklung und können Modelle von Qualitätsentwicklung an Schulen praktisch anwenden 
- wissen über  Möglichkeiten der Steuerung von Schulentwicklung Bescheid 
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SMM-Modul 4 
 
Schulentwicklung 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FWD Grundlagen von Schul- und Organisationsentwicklung VU 0,5 8  6 6,5     0,5 
FWD Schulentwicklung als Prozess VU 0,5 8  6 6,5 0,5 


FWD Steuerung und Projektentwicklung von 
Schulentwicklungsprozessen  


VU 0,5 8  6 6,5 0,5


Summe SMM-Modul 4  1,5 24  18 19,5 1,5 
 
 Abschlussarbeit      75    3 
Summe SMM-Modul 4  1,5 24  18 94,5 4,5 


 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen gemäß § 17 bzw. 23 und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at), 
Abschlussarbeit gemäß § 25  
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 SMM-Modul 5 Erweiterungsmodul 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller 
Schultypen Dipl. Päd. Bernd Preiner, M.A. 
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 


1. bis 2.  3 1. bis 4. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
Allgemeines Fortbildungsangebot für schulische Führungskräfte 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X     


Verbindung zu anderen Modulen: 
 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden … 
- erhalten eine bedarfsgerechte Ergänzung zu den Inhalten aus den Modulen 1 bis 4  
- vertiefen ihre leiterrelevanten Grundkompetenzen 


Bildungsinhalte: 


- Selbstkompetenz, wie z.B. Coaching, Selbst- und Zeitmanagement,…. 
- Soziale Führungskompetenz, wie z.B. Mitarbeiterführung, Personalentwicklung, Krisenintervention, Mediation,…. 
- Administrative Kompetenz, wie z.B. Büroorganisation, Schulverwaltung, Administration, Haushaltsrecht, PR-Arbeit,… 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden  
- vertiefen und erweitern ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten in den Bereichen Selbstkompetenz, soziale Führung und Administration  


 
 


SMM-Modul 5 
 
Erweiterungsmodul 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


 Lehrveranstaltungen für Führungskräfte VU 2,75 44  33 42 3 
Summe SMM-Modul 5  2,75 44  33 42 3 


 
 
Literatur: 
 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen gemäß § 17 bzw. 23 und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Teil V:  
Prüfungsordnung 


§ 14  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Lehrgang „Schulmanagement für Schulleiterinnen 
und Schulleiter aller Schultypen“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 15  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/Der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 16  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 17  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen voraus: 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß § 18 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
 
Weitere Bestimmungen siehe § 23. 
 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 
 


(3)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht eine Anwesenheitsverpflichtung von 


zumindest 100 v.H.  
(2)  Weitere Bestimmungen dazu findet man im § 23. 
 


§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1)  Vorlesungen und Übungen (VU): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den 


Vortrag der/des Lehrenden erfolgt und in Übungsphasen das vermittelte Wissen von den 
Teilnehmer/innen geübt und reflektiert werden kann. 


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen zu diesem Lehrgang werden von der Lehrgangsleitung bzw. einem Gremium des  


Instituts 7, bestehend aus der Institutsleiterin und den beiden Lehrgangsleiter/inne/n, abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 25 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
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§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


(4) Der positive Erfolg der Abschlussarbeit im Sinne einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeit 
ist gemäß § 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), 
der negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind 
unzulässig. Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive 
Beurteilung „mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu 
lauten. 


(5) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


§ 22  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  







PHSt – Institut 7: LG Schulmanagement für Schulleiterinnen und Schulleiter aller Schultypen                                                      22 


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


 
 


§ 23  
Nähere Bestimmungen über Module und Schulleiterrelevante Lehrveranstaltungen 


 
Für die einzelnen Module sind keine Prüfungen vorgesehen. Die zu 100 % durchgehende 
Lehrveranstaltungspräsenz  bei den Modulen 1 bis 4 gewährleistet die Anrechenbarkeit unter 
Heranziehung der zweistufigen Notenskala (vgl. § 22 (5)). 
Schulleiterrelevante Seminare des Moduls 5 werden durch entsprechende Zertifikate bzw. 
Besuchsbestätigungen bescheinigt und sind der Lehrgangsleitung gemeinsam mit der Abschlussarbeit 
vorzulegen. Zertifikate bzw. Besuchsbestätigungen müssen den Titel der Veranstaltung und die 
absolvierten Lehreinheiten ausweisen. 


§ 24  
Abschlussarbeit 


 
(1)  Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des letzten Semesters nach 


wissenschaftlichen Grundsätzen zu erstellen ist, und umfasst einen Workload von 3 ECTS-Credits. 
 
(3)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 


fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


 


§ 25  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit  


 
(1)   Die Lehrgangsleitung legt die Termine für die Anmeldung zur Abschlussarbeit und den Zeitraum des 
Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/Der Studierende meldet sich entsprechend der Terminfestsetzung 
rechtzeitig zur Abschlussarbeit bei der Lehrgangsleitung an. Dabei sind das Thema und der Name der 
Themenstellerin/des Themenstellers schriftlich vorzulegen. 
 
(2)   Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Lehrgangsleiterin/dem Lehrgangsleiter. Der/Die Themensteller/in für die Abschlussarbeit ist die 
Lehrgangsleiterin/der Lehrgangsleiter. Das Thema ist so zu vereinbaren, dass die Abfassung eine 
Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten Aspekten verlangt.  
 
(3)   Thema und Themensteller/in werden der Institutsleitung bis zu dem von ihm/ihr festgelegten Termin 
schriftlich zur Kenntnis gebracht. 
 
(4)   Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien werden 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitgeteilt. 
 
(5)   Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 
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(6)   Die Abschlussarbeit ist bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller zur Beurteilung unter 
Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung der/des Studierenden einzureichen: „Ich 
erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst und dazu keine anderen als die 
angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die Reinschrift der Abschlussarbeit einer 
Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar verwahrt.“ 
 
(7)    Die Abschlussarbeit wird begutachtet und gemäß § 22, Abs. 4 und 5, beurteilt. Der/Die Studierende 
bekommt darüber eine Rückmeldung. 


 


§ 26  
Abschluss des Lehrganges 


Der Lehrgang ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die Abschlussarbeit angenommen und alle Module im 
geforderten Ausmaß absolviert wurden. Die Studierenden erhalten ein Zeugnis über den Lehrgang. 
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Teil VI:  
Schlussbemerkungen 


§ 27  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 28  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 29  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  LSR f. Steiermark: Abteilungen P1, P2, P3 und P4  


 
(2)  Personalvertretung der: Allgemeinen Pflichtschulen, Allgemein bildende höhere Schulen, 


Berufsbildende mittlere und höhere Schulen und Berufsschulen 
 
 


§ 30  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil VIII:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     10.12.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Mag. Auguste Seidl, Institut 7 
mailto: auguste.seidl@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 - 1701  
 
 


 Inhalt:      Mag. Auguste Seidl, Institut 7 
mailto: auguste.seidl@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 - 1701  
 


Mag. Brigitte Pelzmann, Institut 7 
mailto: brigitte.pelzmann@phst.at 
 Tel.: 0316 8067 - 1704  


        
       Josef Praßl, Institut 7 
       mailto: josef.prassl@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 - 1708 
 
       Dipl. Päd. Bernd Preiner M.A., Institut 7 
       mailto: bernd.preiner@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 – 1706 
 
 
 Formale Gestaltung:   Dipl. Päd. Bernd Preiner M.A., Institut 7 
       mailto: bernd.preiner@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 - 1706 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
1) Umsetzung der Aufgaben und der leitenden Grundsätze der §§ 8 und 9 Hochschulgesetz 2005 und 
des § 3 Hochschul-Curriculaverordnung 2006 durch das Curriculum: 
 
Der Lehrgang „Gesundheitspädagogik - Ernährung“ Theorie und Praxis einer gesundheitsorientierten 
Ernährungsförderung nach den Richtlinien der D-A-CH - Ernährungsgremien (DGE – ÖGE – SGE). 
 
Durch die wissenschaftlich fundierten und praxiszentrierten Inhalte dieses Lehrgangs soll die Kompetenz 
zu ernährungsorientierter Gesundheitsförderung in der Schule bei Lehrenden aller Schultypen und aller 
Unterrichtsfächer entwickelt und erweitert werden. 
Folgende Grundsätze sollen besonders gefördert werden: 
Stärkung fachlicher und sozialer Kompetenz, 
Stärkung der Persönlichkeitsentwicklung, 
Mitwirkung an der Schulentwicklung für eine gesundheitsfördernde Lernumgebung.  
 
Der Lehrgang dient aber auch der Entwicklung persönlicher Gesundheitspotentiale bei Lehrenden und 
Lernenden und soll motivieren, selbst einen gesundheitsförderlichen ernährungsorientierten Lebensstil 
auszuprägen.  
Absolventen dieses Lehrgangs sind befähigt, ernährungsorientierte gesundheitsfördernde 
Interventionsmaßnahmen und Projekte in der Schule zu planen, zu organisieren, zu leiten und 
durchzuführen. Sie können auch als „Gesundheitskoordinatoren“ oder als Ansprechpartner für 
Gesundheitsbelange eingesetzt werden und sind berechtigt für Schülergruppen, Eltern und die 
Gemeindebevölkerung Aufklärungsveranstaltungen durchzuführen.  
 
Der Lehrgang führt zu keiner formalen Qualifikation und daraus abgeleiteten Berechtigung.  
 
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
 
 
.
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Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 
 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 


Eingebundene Institutionen und Personen: 
Mag. Sabine Hollomey, Ernährungswissenschaftlerin, Styria vitalis, Pädagogische Hochschule 
Steiermark, Gesundheitsamt Graz 
Dr. Josefa Krobath, Biologin, Pädagogische Hochschule Steiermark und Karl Franzens Universität 
Dr. med. Michaela Felbinger, Ärztin für Allgemeinmedizin mit Praxis für Ernährungsmedizin, 
Diagnostik und Therapie 
Dipl.-Päd. Gertrude Edelbrunner, HLW für Sozialmanagement 
Manfred Nachtnebel, Pädagogische Hochschule Steiermark, Haus der Stille  
Mag. Doris Kuhness, Psychologin, Styria Vitalis 
Dipl.-Päd. Bettina Teubl, Lehrbeauftragte an der Kunst-Universität Graz, Leitung von 
saluto.aesthetic, Akademie für Gesundheits- und Bewegungskultur  
Dr. Ulf Zeder, Suchtkoordinator der Stadt Graz 
Dr. Helmut Wlasak, Richter am Landesgericht für Strafsachen 


§ 2  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien: 
 
Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplan des Studienlehrganges 
„Ernährungspädagogik“ und teilweise am Studiengang „Ernährung und Gesundheit“ der Pädagogischen 
Hochschule Steiermark. 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 3  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Gesundheitspädagogik – Schwerpunkt Ernährung“ ist ein Lehrgang in der Weiterbildung der 
Organisationseinheit Zentrum 4, Interdisziplinäres Zentrum für Fachdidaktik und spezifische pädagogische 
Berufsfelder der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a Justina 
Flanschger, mailto: z4@phst.at;  


§ 4  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Gesundheitspädagogik – Schwerpunkt Ernährung“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 


§ 5  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 6  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 25 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
 


§ 7  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
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§ 8  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008) nicht.  


§ 9  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 10  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 werden folgende 
Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
Abgeschlossenes Lehramt bzw. abgeschlossene pädagogische Grundausbildung im Bereich der 
Sozialpädagogik und der Kindergartenpädagogik, ausgenommen sind Absolvent/innen des Studiengangs 
„Ernährungspädagogik“. 


 
 


Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Zentrum 4   
"Gesundheitspädagogik Schwerpunkt Ernährung“ 


 


1. Studienabschnitt 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester  
                    


GP_E_-1  GP_E_-2  GP_E_-3  GP_Impuls    


Basiswissen: kindgerechte Ernährung  Basiswissen: kindgerechte 
Lebensmittelauswahl Diätetische Aspekte für Heranwachsende Impulsmodul Gesundheitspädagogik 


inkllusive Abschlussarbeit mit 3 EC  


5 FW 0,5 ES    5 FW 0,5 ES     5 FW 0,5 ES    3 FW 1 FD  0,5 ES        
6 EC 5,5 SWStd. 6 EC 5,5 SWStd. 6 EC 5,5 SWStd. 7 EC 4,5 SWStd.   


                    


                        
          


                    
                    


                Summe: 


19,5 EC FW 


25 EC  


2,0  EC ES 
0,5  EC FD  
3,0  EC  Abschlussarbeit 


                Summe:  21 SWStd. 
                    


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
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LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
GP_E_1 Basiswissen:  kindgerechte Ernährung 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Gesundheitspädagogik Schwerpunkt Ernährung NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- verfügen über Kenntnisse der grundlegenden Ernährungsbedürfnisse von Kindern 
- wissen, durch welche Lebensmittelinhaltsstoffe die Bedürfnisse abzudecken sind 
- verstehen die grundlegenden ernährungspsychischen Zusammenhänge in der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
- erwerben Basiswissen über kindgerechte Lebensmittelauswahl, nährstoffschonende und energiereduzierten Garmethoden. 


 
 


Bildungsinhalte: 
 


- Energiebedarf im Wachstum, Bedeutung der Makro- und Mikronährstoffe als Baustoffe, Energielieferanten und Bestandteile von Biokatalysatoren für eine 
gesunde Entwicklung, Wasserhaushalt und Beeinflussung der physischen und psychischen Leistungsfähigkeit. Bioaktive Substanzen als 
ernährungserzieherisches Exempel für Gesundheitsprophylaxe 


- Entwicklung gesunder kindlicher Essgewohnheiten, Bedeutung der Ernährungserziehung für späteres Appetitverhalten. 
- Grundkenntnisse in der Vorbereitung, Zubereitung und Anrichten von einfachen Speisen und Menüfolgen unter Einhaltung biologischer, ökologischer, 


ökonomischer und technologischer Aspekte 
- HACCP Richtlinien als Eigenkontrollsystem 


 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 
 


- Kenntnis der Zusammensetzung der Nahrung, des Bedarfs an Nähr- und Wirkstoffen deren Verarbeitung im Körper – unter dem Aspekt des Nährstoffbedarfs 
von Kindern und Jugendlichen. 


- Beurteilung von Ess-Gewohnheiten der Kinder und Jugendlichen unter dem Aspekt der Entwicklung gesunden Verhaltens. 
- Basiswissen über gezielte Lebensmittelauswahl, energiereduzierte, nährstoffschonender Küchentechniken  
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GP_E_1 
 
Basiswissen: kindgerechte Ernährung 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Eingangsphase, Lehrgangsbegleitung 1 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Grundlagen der kindgerechten Ernährung V 2 32  24 38,5 2,5 
FW Psychologie gesunder Ernährungsentwicklung V 1,5 24  18 32 2 
FW Küchenwirtschaft U 1,5 24  18 7 1 
         


Summe GP_E_1 
 


 5,5 88  66 84 6 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil  (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
GP_E_2 Basiswissen:  kindgerechte Lebensmittelauswahl 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Gesundheitspädagogik Schwerpunkt Ernährung NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- erwerben Wissen über Lebensmittel mit spezieller Eignung für die ausgewogene Ernährung von Heranwachsenden. 
- besitzen kritische Prozessbetrachtung technologischer, ökologischer und ökonomischer Bedingungen. 
- verfügen über Einblicke in die Entwicklung kindlicher Ernährungsfehler, Ursachen, Merkmale und Auswirkungen. 
- erwerben Kenntnisse über aktueller Trends in der Speisenzubereitung, Bewertung und Präsentation der Gerichte nach COS 


 


Bildungsinhalte: 
 


- Ernährungspyramide und ihre Interpretationen als Grundlage der Lebensmittelauswahl für Kinder und Jugendliche, industrielle Herstellung von 
„Kinderlebensmitteln“. Werbung und ihre Auswirkung. 


- Ökologische Aspekte und Nachhaltigkeit – wie wollen wir diese Welt unseren Kindern übergeben? 
- Gestörtes Essverhalten bei Kindern und seine Auswirkungen kurz- und langfristig. Übergewicht, Essstörungen, Bulimie, Magersucht, Binge eating disorder, 


professionelle Anlaufstellen. 
- Erweiterung und Vertiefung von Grundlagenwissen in der Speisenzubereitung unter Einbezug regionaler und saisonaler Lebensmittelauswahl, 


Ableitungsmethoden von Basistechniken. Gestaltung von Tellerarrangements 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 
 


-  Beurteilung der Qualität von Lebensmitteln hinsichtlich der Förderung einer vitalen Kinderentwicklung 
- Unterscheidung normaler Schwankungen und Allüren von gestörtem Essverhalten angesichts kindlicher Entwicklungsphasen 
- Beurteilung von Speisen- und Menüangeboten hinsichtlich ihrer Qualität, Zubereitung, Nährstoffinhalt. 
- Rationelle Zubereitungsvarianten von Speisen 
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GP_E_2 
 
Basiswissen: kindgerechte 
Lebensmittelauswahl 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Lehrgangsbegleitung 2 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Lebens- und Nahrungsmittel für gesunde Entwicklung V 1,5 24  18 32 2 
FW Psychologie gestörter Ernährungsentwicklung V 2 32  24 26 2 
FW Küchenwirtschaft U 1,5 24  18 19,5 1,5 
         


Summe GP_E_2 
 


 5,5 88  66 84 6 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
GP_E_3 Diätetische Aspekte für Heranwachsende 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Gesundheitspädagogik Schwerpunkt Ernährung NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- verstehen die Zusammenhänge von Fehlernährung bei Kindern und negativen Auswirkungen auf den Zellstoffwechsel 
- erkennen Gefahren radikaler Gewichtsreduktion bei Kindern  
- verfügen über grundsätzliches Wissen der empfohlenen Ernährung von ausgewählten Zielgruppen und können die Ausgewogenheit des Angebots eines 


Schulbuffets /einer Schulkantine beurteilen 
- verfügen über die Methodik der Einschätzung der sozialen Motivationslage von Kindern und Jugendlichen hinsichtlich der Modifikation des Essverhaltens 
- kann für definierte Personengruppen unter Anwendung nährstofferhaltender Garmachungstechniken, einfache Gerichte zubereiten 


 
 


Bildungsinhalte: 
 


- Übergewicht und Gewichtsreduktion, Essen und Konzentrationsfähigkeit, Lebensmittelallergien, Verpflegung in Gemeinschaftseinrichtungen für 
Schüler/innen 


- Standards für ein ausgewogenes Angebot im Schulbuffet, Möglichkeiten der Beeinflussung der Angebotszusammenstellung 
- Transtheoretisches Modell für Veränderungsstrategien, Modifikation des Essverhaltens 
- Grundkenntnisse in der Vorbereitung, Zubereitung und im Anrichten von Mahlzeiten für definierte Personengruppen (laktosefrei, glutenfrei, histaminreduziert, 


Diabetes Mellitus).  
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 
 


- Umsetzen von Grundlagenkenntnissen der ERnährungs- und Lebensmittellehre in der Bedarfsstruktur diätbedürftiger bzw. diätgeschädigter Kinder und 
Jugendlicher 


- Grobbeurteilung von angebotenen Speisen im Schulbuffet 
- Einstufung des Motivationsstatus von Kindern und Jugendlichen unter Berücksichtigung des sozialen Umfeldes, Praktisches Einsetzen in der Zielfindung und 


Umsetzung in der Verhaltensänderung. 
- Wissenstransfer aus der Fachtheorie der Ernährung in die Küchenfachpraxis 
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GP_E_3 
 
Diätetische Aspekte für Heranwachsende 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Lehrgangsbegleitung 3 Partizipation M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Diätetische Aspekte für Heranwachsende V 2 32  24 26 2 


FW Psychologie der Verhaltensänderung in der Nahrungsmittel- und 
Speisenauswahl V 1,5 24  18 32 2 


FW Küchenwirtschaft U 1,5 24  18 19,5 1,5 
         


Summe GP_E_3 
 


 5,5 88  66 84 6 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil  (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
GP_E_Impulsmodul Impuls-Modul Gesundheitspädagogik 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Gesundheitspädagogik Schwerpunkt Ernährung NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
 6 4 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
Modulen der GP_B_1,2,3 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- erwerben einen Überblick über die Vielfalt an Faktoren, die die Gesundheit der Lehrpersonen wie auch jene der Schülerinnen und Schüler beeinflussen. 
- gewinnen Einsichten in verhaltens- und verhältnisorientierte Maßnahmen zur Gesundheitsförderung. 
- erhalten Einblick in systemische Gesundheitsförderung. 
- lernen gesundheitswissenschaftlich fundierte Interventionen zur Entfaltung und Förderung von Gesundheit und Wohlbefinden für alle an der Schule 


Beteiligten kennen. 
- wissen über Methoden der Motivationsförderung Bescheid. 
- gewinnen Einblick in Gesundheitsförderung durch Organisationsentwicklung 
- Verfassen einer eigenständigen Abschlussarbeit nach den Grundsätzen wissenschaftlicher Kriterien und deren Präsentation 


Bildungsinhalte: 
 


- Grundlagen verhaltensorientierter Gesundheitspädagogik als Ergänzung zum gewählten Schwerpunkt  
- Motivationsförderung - Motivationstraining  
- Ausgewählte Entspannungsmethoden in Theorie und Praxis 
- Begriffsdefinition „Gesundheit“, Prinzipien der Gesundheitsförderung 
- Systemische Gesundheitsförderung 
- Einführung in Gesundheitsmodelle, gesundheitsorientierte Interventionen und Maßnahmen 
- Einführung in Gesundheitsförderung durch Organisationsentwicklung 
- Speziell und individuell auf die Abschlussarbeit und deren Präsentation abgestimmte Angebote aus dem methodologischen Bereich 
- Literaturarbeit, Herausarbeitung der Fragestellungen, Entwerfen von Arbeitshypothesen für die Abschlussarbeit 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 
 


- haben ein umfassendes Verständnis vom Begriff „Gesundheit“. 
- verfügen über Basiswissen in Bezug auf die Gestaltung der Schule als „gesundheitsförderliche Lebenswelt“. 
- verfassen eine Abschlussarbeit 
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GP_E_Impuls 
 
Impuls-Modul Gesundheitspädagogik 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Lehrgangsbegleitung-Partizipation M 0,5 8  6 6,5 0,5 


FW 
Einführung in ausgewählte Bereiche verhaltensorientierter 
Gesundheitspädagogik als Ergänzung zum gewählten 
Schwerpunkt 


S 1 
(=4x0,25) 16  12 13 1 


FW Basiswissen: Gesundheitspädagogik S 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Bildung von gesundheitsbezogenen Intentionen S 0,5 8  6 6,5 0,5 


FW Die Schule als gesundheitsfördernden Lern- und Arbeitsort 
gestalten S 1 16  12 13 1 


FD Begleitung der Abschlussarbeit und Präsentation A 1 16  12 0,5 0,5 
 Abschlussarbeit       75 3 


Summe GP_E_Impuls 
 


 4,5 72  54 121 7 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil (https://www.ph-online.ac.at) 
Abschlussarbeit und Präsentation 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
 
 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 11  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Gesundheitspädagogik 
Schwerpunkt Ernährung“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 12  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 13  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 14  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 15 bis 17 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 20 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 15  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens dreii 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 13 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 21.  


§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100 vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 23.  
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§ 18  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1) Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 
Lehrenden erfolgt.  
(2) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 
Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und zu 
diskutieren.  
(3) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  
(4) Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 
Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in der 
Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  
(5) Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche Zusammenarbeit in 
kleinen Gruppen.  
(6) Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 
der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es den 
Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln. 
(7) Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 
dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 
(8) Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und qualifizierten 
Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  
(9) Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 
Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ gemäß 
§ 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie dienen der 
individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer elektronischen 
Lernumgebung angeboten werden können.  


§ 19  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 27 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
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Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


§ 20  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 21  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 15 - 17 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
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Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 22  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 23  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 
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§ 24  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 25  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 26  
Abschlussarbeit 


 
(1)   Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des 4. Semesters (letzten) Semester 


nach wissenschaftlichen Grundsätzen bzw. gemäß den bekannt gemachten Richtlinien der 
Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst eine Workload von 3 ECTS-Credits/75  
Arbeitsstunden. Diese Angabe zielt auf etwa 40.000 Zeichen (Leerzeichen inklusiv) mit 1,5 
Zeilenabstand und einer Schriftgröße von 12 Punkten ab; dies entspricht in etwa 20 DIN-A4 Seiten. 


(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 27  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
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Aspekten verlangt.  
(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 


festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  
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§ 28  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten 
werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem 
Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
 
Dafür muss auch eine Bestätigung über einen Erste-Hilfe-Kurs (16 Stunden) bzw. einen Auffrischungskurs 
(8 Stunden), der nicht länger als 5 Jahre zurückliegt, vorgelegt werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 29  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 30  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 31  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 32  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum: 26.11..2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt: 
 


Zentrumsleitung: Maga Justina Flanschger 
mailto: justina.flanschger@phst.at 
Tel.: 0316 8067 2401  


 
Inhalt u. Formale Gestaltung: Elisabeth Pronegg 


elisabeth.pronegg@phst.at;  
Tel.: 0664 8067 5 2403 
Maga. Sabine Hollomey 
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Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
(1)  Umsetzung der Aufgaben und der leitenden Grundsätze der §§ 8 und 9 Hochschulgesetz 2005 und 


des § 3 Hochschul- Curriculaverordnung 2006 durch das Curriculum: 
 
(2)  Der Lehrgang „Interkulturelle Pädagogik“ soll durch die wissenschaftlich fundierten und 


praxiszentrierten Inhalte die Kompetenz zu interkultureller Gestaltung jedes Unterrichts sowie zur 
expliziten Förderung des Spracherwerbs von Deutsch als Zweitsprache bei Lehrenden aller 
Schultypen und aller Unterrichtsfächer entwickeln und erweitern. Ebenso sollen auch Lehrende und 
Angestellte in der Erwachsenenbildung oder in Kindergärten, in Horten, 
Nachmittagsbetreuungseinrichtungen oder bei NGOs (Vereine zur Unterstützung von Migrantinnen 
und Migranten) befähigt werden in ihrem Arbeitsumfeld Prinzipien interkultureller Verständigungs- 
und Integrationsarbeit umzusetzen. 
Folgende Grundsätze sollen besonders gefördert werden: 
• Stärkung fachlicher und sozialer Kompetenz, 
• Stärkung der Persönlichkeitsentwicklung, 
• Mitwirkung an der Schul- oder Organisationsentwicklung für eine interkulturellen Prozessen 


förderliche Lern- oder Arbeitsumgebung.  
 


(3)  Der Lehrgang dient aber auch der Entwicklung konstruktiver persönlicher Haltungen bei Lehrenden 
und Lernenden und soll motivieren, eigene Wahrnehmungs-, Kommunikations- und 
Interpretationsmuster zu hinterfragen und gegebenenfalls zu korrigieren. 


(4)  Absolventen dieses Lehrgangs sind befähigt, interkulturell orientierte  Interventions- und 
Fördermaßnahmen und Projekte in der Schule bzw. Organisation zu planen, zu organisieren, zu 
leiten und durchzuführen. Sie können  als „Interkulturelle Deutsch-als-Zweitsprache-Lehrende“ oder 
als AnsprechpartnerInnen für Themen der  Inklusion von Menschen mit anderen Kulturen und 
Erstsprachen eingesetzt werden, wobei spezifisch Elternarbeit, aber auch öffentliche 
Aufklärungsveranstaltungen auf Gemeindeebene mögliche Arbeitsfelder darstellen können. 


 
(5)  Der Lehrgang führt zu keiner formalen Qualifikation und daraus abgeleiteten Berechtigung. 
 
(6)  Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 


Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
 
 
. 


§ 2 Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei Erstellung des Curriculums 
 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexterne bzw. PH-externe Personen beteiligt: 
 


HOL Sigi  Binder; HS Frohnleiten,  
Mag. Anna Grigoriadis; Leitung HS Dr. Renner 
Dipl.Pädin Katharina Lanzmaier-Ugri, IKL-/Daz-Lehrerin, dzt. a. D. 
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VertreterInnen der wichtigsten Grazer NGOs im Bereich Integration von Migrantinnen und Migranten 
bzw. AsylwerberInnen (MigrantInnenbeirat der Stadt Graz, ISOP, ZEBRA, OMEGA, DANAIDA, 
Chiala Afriquas u.a.) 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplan des gleichnamigen Lehrgangs, der von 
2008/09 bis 2009/10 an der Pädagogischen Hochschule Steiermark durchgeführt wird.  
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Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Interkulturelle Pädagogik“ ist ein Lehrgang in der Weiterbildung der Organisationseinheit 
Zentrum 4, Interdisziplinäres Zentrum für Fachdidaktik und spezifische pädagogische Berufsfelder der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a Justina Flanschger, mailto: 
z4@phst.at;  


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Interkulturelle Pädagogik“ gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im 
Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im 
öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische Hochschule Steiermark den 
Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein pädagogischen Berufsfeldern 
anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von Lehrgängen und 
Hochschullehrgängen.  
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul- )Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 28 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 


 
 
 


§ 9  
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Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des 
Gesamtworkloads.  
Die Überschreitungen begründen sich in einer gegenüber anderen Lehrgängen erhöhten Erfordernis an 
Eigenleistungen, z.B. aufgrund von Selbststudienanteilen in Form von elektronischen Lernumgebungen 
und der besonderen Konzeption des Lehrgangs, die die Anrechenbarkeit an anderen Hochschulen und 
universitären Einrichtungen gewährleisten möchte, wofür eine umfassende Lektüre von Fachliteratur, die 
sorgfältige Führung eines Portfolios  und die Erstellung schriftlicher Arbeiten auf der Basis des 
wissenschaftlichen Arbeitens nötig ist.  
Zusätzlich ist hervorzuheben, dass eine eingehende Auseinandersetzung mit anderen Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen sowie eine intensive Befragung, Gesprächsführung und Einbindung von 
schulischen und außerschulischen ExpertInnen im nationalen und internationalen Umfeld durchgeführt 
wird. 
 


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
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Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
(1)  Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 werden 


folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
(2)  Abgeschlossenes Lehramt bzw. abgeschlossene pädagogische Grundausbildung im Bereich der 


Sozialpädagogik und der Kindergartenpädagogik, der FH für Sozialmanagement oder eine 
gleichwertige oder nostrifizierte pädagogische Grundausbildung im Ausland. 


(3)  Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die 
Aufnahme. 
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Curriculum 


 
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Zentrum 4   
" Interkulturelle Pädagogik“ 


 


 


1. Studienabschnitt  
1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester   


                     
 IKP_1   IKP_2   IKP_3  IKP_4     


Theoretische Grundlagen von 
Interkulturalität 


Didaktische Grundlagen des 
Interkulturellen Lernens 


Praktische Erfahrungen 
sammeln 


Perspektivenwechsel und 
Reflexion 


inkl. Abschlussarbeit: 1,5 
 


 


3 FW 2,5 ES 1 HW 1 FD 3,5 FW 0,5 ES 3,5 FD   2 FW 1,5 ES 3 FD   HW   2 ES 1 HW   2 FD       
7,5 EC 5 SWStd. 7,5 EC 6 SWStd. 6,5 EC 6 SWStd. 6,5 EC 4 SWStd.    


                     
                     
                    


                Summe: 


 2,0 EC HW 
8,5 EC FW 


28EC 


 


6,5 EC ES 
9,5 EC FD  
 


 


1,5 EC 
Abschlussarbeit 


 


                Summe:  21 SWStd.  
                    
 
Legende: 
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EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung 
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Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
IKP_1 Theoretische Grundlagen von Interkulturalität 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG „Interkulturelle Pädagogik“ NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1. 7,5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 


• gewinnen Einblick und setzen sich kritisch mit der gesellschaftlichen Bedeutung von Sprache und 
Kultur auseinander. 


• erwerben Basiswissen zu den Themen:  Mehrsprachigkeit und Spracherwerb, Typen von 
Zweisprachigkeit und deren emotionale/kognitive Auswirkungen, Situation plurilingualer und 
plurikultureller Menschen. 


• lernen Europäische Bildungsprojekte zu Interkulturalität und Mehrsprachigkeit kennen.  
• verstehen die globalen Hintergründe von Migration, die rechtlichen Rahmenbedingungen und die 


Lebensbedingungen von Migrantinnen und Migranten in Österreich.  
• erwerben erste grundlegende Kompetenzen in Didaktik von Deutsch als Zweitsprache 


Bildungsinhalte: 
• gesellschaftliche Bedeutung von Sprache und Kultur 
• Modelle des Spracherwerbs I 
• Zusammenhang zwischen Erstsprache und  weiteren Sprachen. 
• Rechtliche Rahmenbedingungen der MigrantInnen in Österreich 
• Basiskonzepte der Didaktik von Deutsch als Zweitsprache I 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 


• wissen um die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache und Kultur. 
• kennen Theorien und Modelle des Spracherwerbs. 
• kennen den Zusammenhang zwischen dem Erwerb der Erstsprache und dem weiterer Sprachen.  
• kennen die (schul-)rechtlichen Rahmenbedingungen der MigrantInnen. 
• verstehen die besondere Situation von Menschen mit Migrationshintergrund und 
• können diese in der Arbeitssituation anderen kommunizieren und berücksichtigen. 
• kennen erste Schritte der didaktischen Herangehensweise an Deutsch-als-Zweitsprache-Förderung. 
• reflektieren ihre Erfahrungen systematisch mit Hilfe des Lehrgangsportfolios. 
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 IKP_1 
 
Theoretische Grundlagen von 
Interkulturalität Art 


der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten 


Echtstunden à 60 
Minuten 


ECTS 


Präsenz
-


studiena
nteile 


in 
SWStd. 


 


Lehreinh
eiten  


à 45 Min. 
 


Betreute 
Studiena


nteile 
gem. § 
37 HG 


Betreute 
Studiena


nteile 
gesamt  


(Präsenz  
+ § 37 
HG) 


Unbetre
utes 


Selbstst
udium 


ES Eingangsphase, Lehrgangsbegleitung 
1 M 0,5 8  6 6,5 0,5 


HW Einführung in die interkulturelle 
Pädagogik S 1 16  12 13 1 


FW Mehrsprachigkeit und Spracherwerb I S 1 16  12 38 2,0 


FW 
Gesellschaftliche Entwicklungen 
Entwicklungen zu Migration und 
Integration und deren Relevanz für 
Schule, Bildung, Unterricht I 


S 0,5 8  6 19 1,0 


FD Didaktik Deutsch als Zweitsprache I U 0,5 8  6 19 1,0 


E 
Exkursion (2- täg.): Interkulturelle 
Einrichtungen und/oder schulische Best 
– Practice - Modelle (Vorbereitung und 
Reflexion) 


E 1 16  12 13 1 


FW 
Einführung in den Aufbau und die 
Funktionsweise des  
Lehrgangsportfolios 


U 0,5 8  6 18,5 1,0 


Summe  IKP_1 
  5 80  60 127 7,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Lehrgangsportfolio: 2 kleinere schriftliche Arbeitsaufträge (Einführung); Literaturstudium (Mehrsprachigkeit u. 
Spracherwerb); Vorbereitung und Reflexion der Exkursion; Anlegen des Lehrgangsportfolios und erste 
Einträge; Präsentation und Diskussion der schriftlichen Seminararbeit (Gesellschaftliche Entwicklungen); 
Sprache(n): 
Deutsch, tlw. englischsprachige Literatur oder einzelne Inputs in anderen Sprachen, die von TNInnen 
gesprochen werden. 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IKP_2 Didaktische Grundlagen des Interkulturellen Lernens 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Interkulturelle Pädagogik NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1. 7,5 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
 


• lernen Prinzipien einer antirassistischen und gendergerechten Sprache kennen. 
• bearbeiten Fachliteratur und setzen sich schriftlich kritisch damit auseinander 
• erwerben Wissen über das Unterrichtsprinzip „Interkulturelles Lernen“ 
• setzen sich mit der Methode des Projektunterrichts bzw. Grundlagen des Projektmanagements 


auseinander. 
• erwerben weitere grundlegende Kompetenzen in Didaktik von Deutsch als Zweitsprache 
 


 
Bildungsinhalte: 


• Kommunikationstheorien im Überblick 
• Antirassistische und gendergerechte Sprache 
• Konzeptentwicklung für ein interkulturelles Projekt 
• Aufbau des Deutsch-als-Zweitsprache – Unterrichts 
• bearbeiten Fachliteratur zu speziellen Themen des Spracherwerbs und setzen sich damit kritisch 


auseinander.  
• gestalten eine Präsentation der theoretischen Erkenntnisse. 
• Modelle des Spracherwerbs 
• Zusammenhang zwischen dem Erwerb der Erstsprache und  dem weiterer Sprachen. 
• Umsetzung eigener Ideen in der Praxis, entweder in regulärem schulischen DaZ - Unterricht oder bei 


einer NGO  
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 
Die Studierenden 


• reflektieren eigene Kommunikationsmuster. 
• verwenden in der Arbeit eine sensible Sprache, die antirassistisch und gendergerecht ist. 
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• können ein interkulturelles Projekt konzipieren. 
• können den Deutsch-als-Zweitsprache (DaZ)- Unterricht nach den Grundsätzen des Lehrplanzusatzes 


„Deutsch als Zweitsprache“ aufbauen. 
• setzen ihr Wissen in der Praxis um, insbesondere in schulischen oder außerschulischen Projekten, die 


in Zusammenarbeit mit Schwerpunktschulen oder NGOs geplant und durchgeführt werden. 
• kennen wichtige Theorien und Modelle des Spracherwerbs. 
• kennen den Zusammenhang zwischen dem Erwerb der Erstsprache und dem weiterer Sprachen.  


reflektieren ihre Erfahrungen systematisch mit Hilfe des Lehrgangsportfolios. 
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IKP_2 
 
Didaktische Grundlagen des Interkulturellen 
Lernens 


Ar
t 


de
r 
L
V 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten 


Echtstunden à 60 
Minuten 


ECTS 


Präsen
z-


studien
anteile 


in 
SWStd. 


 


Lehreinh
eiten  


à 45 Min. 
 


Betreute 
Studiena


nteile 
gem. § 
37 HG 


Betreute 
Studiena


nteile 
gesamt  


(Präsenz  
+ § 37 
HG) 


Unbetre
utes 


Selbstst
udium 


ES Lehrgangsbegleitung 2 M 0,5 8  6 6,5 0,5 


FW 
Gesellschaftliche Entwicklungen zu 
Migration und Integration und deren 
Relevanz für Schule, Bildung, Unterricht 
II 


S 1 16  12 13 1 


FW Projektmanagement I A
G 0,5 8  6 6,5 0,5 


FD Didaktik Deutsch als Zweitsprache II U 1,0 16  12 13 1,0 
FW Mehrsprachigkeit und Spracherwerb II S 1 16  12 38 2,0 


FD 
Praxistransfer in schulische und 
außerschulische Einrichtungen und 
Reflexion 


U 2 32  24 37,5 2,5 


Summe IKP_2 
  6,0 96  72 115,5 7,5  


 
Literatur: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Lehrgangsportfolio: didaktischer Arbeitsauftrag (DaZ I); Präsentation und Diskussion der schriftlichen 
Seminararbeit (Mehrsprachigkeit u. Spracherwerb); Vor- und Nachbereitung, sowie Reflexion der 
Praxisstunden, Dokumentation im Portfolio 
Sprache(n): 
Deutsch; tlw. englischsprachige Literatur oder einzelne Inputs in anderen Sprachen, die von TNInnen 
gesprochen werden. 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IKP_3 Praktische Erfahrungen sammeln 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG  Interkulturelle Pädagogik NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


1. 6,5 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
     
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 


• erhalten Einblicke in andere Kulturen, in deren Lebensformen, Werte und Schulsysteme. 
• bekommen von Betroffenen Informationen über das Leben als MigrantIn in Graz. 
• erwerben Basiswissen über die Didaktik von Deutsch als Zweitsprache (DaZ) im Grundschulbereich. 
• erarbeiten sich ein großes Repertoire an Spielmöglichkeiten für den DaZ- Unterricht und 
• entwickeln ein eigenes DaZ - Material. 
• erfahren, wie es Menschen mit geringen Deutschkenntnissen in einer deutschsprachig dominierten 


Umgebung (gesellschaftlich und sozial) ergeht und welche Unterstützungsstrategien entwickelt werden 
können. 


• erhalten Ideen, wie eine multikulturelle Klasse geführt, die Elternarbeit organisiert und der 
Klassenraum entsprechend gestaltet werden kann. 


• setzen ihr Wissen in der Praxis um, insbesondere in schulischen oder außerschulischen Projekten, die 
in Zusammenarbeit mit Schwerpunktschulen oder NGOs geplant und durchgeführt werden. 


• lernen DaZ- Literatur und Materialien aus dem Handel kennen. 
• setzen sich mit der Methode des Projektunterrichts bzw. Grundlagen des Projektmanagements 


auseinander. 
 
Bildungsinhalte: 


• Grundprinzipien der DaZ- Didaktik in der Grundschule 
• Arbeit in einer multikulturellen Klasse 
• Reaktionen auf die Begegnung mit Menschen anderer Herkunft 
• Umsetzung eigener Ideen in der Praxis, entweder in regulärem schulischen DaZ-Unterricht oder in 


einem interkulturellen Projekt  
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 


• wissen um die Lebensbedingungen von Menschen in anderen Kulturen und deren Situation in 
Österreich. 


• reflektieren ihre eigenen Reaktionen auf Begegnungen mit Menschen anderer Herkunft. 
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• kennen die Grundprinzipien der DaZ–Didaktik in der Grundschule. 
• kennen vielfältige Lernspiele und ihren effizienten Einsatz für den DaZ-Unterricht. 
• kennen verschiedenste Aspekte der Arbeit in einer multikulturellen Klasse. 


setzen ihr Wissen und ihre Erfahrungen in der Praxis um und reflektieren ihre Erfahrungen systematisch mit 
Hilfe des Lehrgangsportfolios. 
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 IKP_3 
 
Praktische Erfahrungen sammeln Ar


t 
de
r 
L
V 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten 


Echtstunden à 60 
Minuten 


ECTS 


Präsen
z-


studien
anteile 


in 
SWStd. 


 


Lehreinh
eiten  


à 45 Min. 
 


Betreute 
Studiena


nteile 
gem. § 
37 HG 


Betreute 
Studiena


nteile 
gesamt  


(Präsenz  
+ § 37 
HG) 


Unbetre
utes 


Selbstst
udium 


ES Lehrgangsbegleitung 3 Partizipation M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Didaktik Deutsch als Zweitsprache III U 1 16  12 13 1 


FD 
Praxistransfer in schulische und 
außerschulische Einrichtungen und 
Reflexion – Schwerpunkt Interkulturelle 
Projekte 


U 2 32  24 26 2 


HW Begegnung mit Sprache und Kulturen S 1 16  12 13 1 


FD Projektmanagement II A
G 1 16  12 13 1 


FW Beratung und Hilfestellung beim Führen 
eines Portfolios M 0,5 8  6 18,5 1 


Summe IKP_3 
  6 96  72 90,5 6,5 


 
Literatur: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Lehrgangsportfolio: Präsentation eines DaZ – Lernspieles (DaZ II); Schriftliche Reflexionsaufgaben 
(Begegnung m.Spr.u.K.); Vor- und Nachbereitung, sowie Reflexion der Praxis, Dokumentation im Portfolio 
Sprache(n): 
Deutsch; tlw. englischsprachige Literatur oder einzelne Inputs in anderen Sprachen, die von TNInnen 
gesprochen werden 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IKP_4 Perspektivenwechsel und Reflexion 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG  Interkulturelle Pädagogik  NN  


Studienjahr: 
ECTS-
Credits:     Semester: 


 6,5 4 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
IKP_1-3 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 


Die Studierenden 
• erwerben Basiswissen zu Kulturtheorien und Theorien Interkultureller Kommunikation. 
• lernen ihre Beobachtungsgabe und die Selbstwahrnehmung in echten und simulierten kulturellen 


Begegnungen zu schärfen.  
• reflektieren die theoretischen Erkenntnisse anhand eigener beobachteter Verhaltensmuster in 


praktischen Übungen. 
• schaffen Transfermöglichkeiten solcher Wahrnehmungsübungen für die eigene Zielgruppe. 
• begeben sich in die Position von SprachLERNERInnen und beobachten ihre eigenen Lernmuster und 


Verhaltensweisen. 
• verbinden die Erkenntnisse aus der Didaktik mit den eigenen Lernerfahrungen mit einer neuen 


Sprache 
Bildungsinhalte: 


• Praktische Übungen zu Themen interkultureller Kommunikation 
• Eigene Verhaltsmuster in praktischen interkulturellen Übungen reflektieren 
• Eigene Lern- und Verhaltensweisen in der Position eines Sprachlerners / einer Sprachlernerin erfahren 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 


• erweitern ihren Kulturbegriff um aktuelle wissenschaftliche Modelle und Konzepte. 
• kennen die aktuelle Literatur und Theorie zu interkultureller Kommunikation. 
• erfahren sich selbst in Wahrnehmungsübungen und simulierten Kulturbegegnungen. 
• erkennen eigene Verhaltens-, Kommunikations- und Sprachlernmuster. 
• reflektieren Sprachunterricht aus der  Lernerperspektive und der Lehrendenrolle. 
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IKP_4 
 
Perspektivenwechsel und Reflexion Ar


t 
de
r 
L
V 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten 


Echtstunden à 60 
Minuten 


ECTS 


Präsen
z-


studien
anteile 


in 
SWStd. 


 


Lehreinh
eiten  


à 45 Min. 
 


Betreute 
Studiena


nteile 
gem. § 
37 HG 


Betreute 
Studiena


nteile 
gesamt  


(Präsenz  
+ § 37 
HG) 


Unbetre
utes 


Selbstst
udium 


ES Lehrgangsbegleitung-Partizipation M 0,5 8  6 6,5 0,5 


HW Das Andere und ich – 
selbsterfahrungsorientierte Zugänge S 1 16  12 13 1 


ES Eine neue Sprache kennen lernen 
(Schnupperkurs) U 1 16  12 13 1 


ES Begleitstunden Führung und Auswertung 
eines Sprachlerntagebuches U 0,5 8  6 6,5 0,5 


FD Evaluation, Reflexion und Präsentation 
des Portfolios A 1 16  12 38 2 


 Abschlussarbeit: Portfolio      37,5 1,5 
Summe  IKP_4 
  4 64  48 114,5 6,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Abschlussarbeit (Lehrgangsportfolio): Beschreibung und Präsentation einer Aktivität zum sozialen u. 
interkulturellen Lernen für die eigene Zielgruppe (Das A. u. i .); Sprachlerntagebuch + Reflexion (Sprachkurs); 
Austausch der Portfolioarbeiten und Reflexion 
Sprache(n): 
Deutsch, Türkisch, Kroatisch u.a.; tlw. englischsprachige Literatur oder einzelne Inputs in anderen Sprachen, 
die von TNInnen gesprochen werden 
            


 
 
 
 
Legende: 
 
EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
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LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Interkulturelle Pädagogik“ an der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen  den Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 15 bis 17 oder  
b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden 
Arbeiten 


voraus. 
(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 


Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  
α) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 


Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


β) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 20 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(4)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(5)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20 Abs. 
3 und 4.)  


(6)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 20 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 13 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 21.  


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100 vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungsleiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 15 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 23.  


 
 
 
 


§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 
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(1) Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 
Lehrenden erfolgt.  
(2) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 
Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und zu 
diskutieren.  
(3) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  
(4) Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 
Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in der 
Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  
(5) Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche Zusammenarbeit in 
kleinen Gruppen.  
(6) Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 
der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es den 
Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln. 
(7) Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 
dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 
(8) Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und qualifizierten 
Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  
(9) Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 
Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ 
gemäß § 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie dienen der 
individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer elektronischen 
Lernumgebung angeboten werden können.  


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(10) Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(11) Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 26 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(12) Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(13) Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. der 
Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und das 
Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit der 
Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die Namen 
der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, die Gründe 
für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für 
die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf Antrag schriftlich 
mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden Prüfungen 
mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(14) Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 
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§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 
(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 


Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 
(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 


Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich - berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß § 
43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der negative 
Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. Wenn 
diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung „mit 
Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 
(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 16 - 18 können frühestens nach Abschluss 


der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
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der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 
(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 


stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 
(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 


negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
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Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)  Die Abschlussarbeit ist ein Lehrgangsportfolio, das während der Gesamtdauer des Lehrgangs über  


4 Semesters fortlaufend geführt und erweitert wird. Das Portfolio enthält Arbeitsaufträge aus allen 
Lehrveranstaltungen und basiert u. a. auf dem EPOSA (Europäisches Portfolio für 
Sprachenlehrende in Ausbildung)  und umfasst eine Workload von 3 ECTS - Credits/ 75  
Arbeitsstunden.  


(2)  Lehrgangsportfolios sind Einzelarbeiten.  


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien 
sind der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
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Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 
(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen 


des Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit 
festgesetzt. Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit 
zum frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin 
zu präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 
 
 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und das Lehrgangsportfolio 
mit Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht 
überschritten werden darf gemäß § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist 
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der/dem Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
 
(2)  NGOs: ISOP, ZEBRA, OMEGA, DANAIDA, Chiala d` Afriquas, usw. 


 
 


§ 33  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     26.11.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Zentrumsleitung:     Mag.a Justina Flanschger 
mailto: justina.flanschger@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 2401 
 


 Inhalt u. Formale Gestaltung. :  Mag.a Martina Huber-Kriegler 
Dipl.Päd.in Katharina Lanzmaier-Ugri 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Lehrgang „Theater macht Schule“ bietet eine praxisorientierte und auf aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen beruhende Ausbildung in Theaterpädagogik. Er zielt weiters darauf ab, theaterpädagogische 
Arbeit durch Methodentransfer für die Unterrichtsarbeit von Lehrenden an Schulen und 
Bildungsinstitutionen zu erschließen. Die Ausbildung reagiert auf das – im Zusammenhang mit 
Globalisierung, Migration und gesellschaftlichen Veränderungen - zunehmend durch (vielschichtige) 
Heterogenität geprägte Berufsfeld von Lehrenden in Bildungsinstitutionen und bietet professionelle 
Hilfestellungen für den konstruktiven Umgang mit Heterogenität und den daraus resultierenden 
Herausforderungen. Der Lehrgang unterstützt Lehrende in ihrer Arbeit im Hinblick auf die individuelle und 
differenzierte Förderung der Lernenden bei der Entwicklung von Schlüsselkompetenzen auf vielen 
verschiedenen Ebenen. Er berücksichtigt dabei die aktuellen inhaltlichen Schwerpunkte der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark, insbesondere Begabungsförderung, Persönlichkeitsbildung, 
Gesundheitspädagogik, soziales Lernen, Sprachen und interkulturelle Bildung sowie die 
fächerübergreifende und interdisziplinäre Vernetzung im lerner-, projekt-, handlungs- und 
aufgabenorientierten Unterricht. 
 


Der Lehrgang führt zu keiner formalen Qualifikation und daraus abgeleiteten Berechtigung.  
  
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 
 
- Mag. Manfred Weissensteiner, Leiter des Theater am Ortweinplatz 
- Mag. Verena Kiegerl, Schauspielerin und Trainerin im Theater am Ortweinplatz 
- Mag. Kirstin Schwab, Schauspielerin, Trainerin im Rahmen von Seminaren zur internationalen 


LehrerInnenfortbildung, bmukk, Referat Kultur und Sprache 
 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplan des gleichnamigen Lehrgangs, der von 
2008/09 bis 2009/10 an der Pädagogischen Hochschule Steiermark durchgeführt wird.  
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Theater macht Schule“ ist ein Lehrgang in der Weiterbildung der Organisationseinheit 
Zentrum 4, Interdisziplinäres Zentrum für Fachdidaktik und spezifische pädagogische Berufsfelder der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a Justina Flanschger, mailto: 
z4@phst.at    


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Theater macht Schule“ gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im Folgenden 
kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-
rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische Hochschule Steiermark den Auftrag, 
neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein pädagogischen Berufsfeldern 
anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von Lehrgängen und 
Hochschullehrgängen.  
 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 28 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2009/10 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
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§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008) nicht.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 werden folgende 
Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 
- ein abgeschlossenes Lehramtsstudium   


 
oder 
 


- eine abgeschlossene pädagogische Grundausbildung im Bereich der Kindergartenpädagogik oder der 
Sozialpädagogik 
 


Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Zentrum 4   
"Theater macht Schule“ 


 


1. Studienabschnitt  


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester  


                    


TMS-1   TMS - 2   TMS - 3   TMS - 4    


Spielen und Darstellen  Entwickeln – Proben - Präsentieren Anleiten und Transferieren 
Inkl. Abschlussarbeit (Teil 1) 1 EC 


Inszenieren und Präsentieren 
Inkl. Abschlussarbeit (Teil 2) 1 EC  


 4 FW  1 FD  0,5 ES  3 FW  3 FD  0,5 ES  1 FW  5,5 FD  0,5 ES 1 HW 2 FW  3,5 FD 
 
 0,5 ES     


5,5EC 6 SWStd. 6,5 EC 6,5 SWStd. 8 EC 6,5 SWStd. 8 EC 5,5 SWStd.   
                    


 
              


          Summe: 


2 EC ES 
1 EC HW 
10 EC FW 


Abschlussarbeit                         28 EC 


13 EC FD 
                    
2 EC  


          Summe:   24,5 SWStd. 
              


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
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V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
TMS-1 Spielen und Darstellen 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Theater macht Schule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 5,5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden … 
- setzen sich mit Aspekten der Gruppenpädagogik auseinander  
- erhalten einen Einblick in Grundlagen der Körper-, Bewegungs-, Atem-, Stimm-, Sprechschulung 
- lernen die Grundlagen theaterpädagogischer Arbeit (Teil 1) kennen und erarbeiten sich Einsichten in die Bereiche: Wahrnehmung, Konzentration, Interaktion 
- lernen Konfliktlösungsstrategien kennen 
- erwerben Kompetenzen im spontanen Spiel (Persönlichkeitsbildung, Identitätsfindung, Flexibilisierung, Rollendistanz, Empathie) 


Bildungsinhalte: 
 


- Aufbau einer „spielfähigen“ Gruppe, Entwicklung der Teamfähigkeit 
- Basiswissen zu  gruppenpädagogischer Arbeit 
- Schulung von Körper, Atem, Stimme, Wahrnehmung, Konzentration 
- Sprechschulung – Sprache/n erleben 
- Auseinandersetzung mit Improvisation 
- Kennen lernen der Fachliteratur zu den Inhalten des Moduls 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden  
- kennen die Grundlagen des szenischen Spiels 
- können mit unterschiedlichen Impulsen und Techniken der Improvisation umgehen 
- kennen die eigenen Stärken (Probehandeln im spontanen Spiel) 
- können Körper, Atem, Stimme, Sprache/n bewusst einsetzen 
- können im Team arbeiten und interagieren 
- können zu gelesener Fachliteratur Stellung nehmen 
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TMS-1 
 
Spielen und Darstellen 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES  Eingangsphase, Lehrgangsbegleitung  1 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Grundlagen des szenischen Spiels 1 S 2 32  24 26 2 
FW Körper, Atem, Stimme 1 S 2 32  24 1 1 
FW Improvisation  S 1,5 24  18 7 1 
FD Lehrgangsdokumentation A     25 1 
Summe TMS-1  6 96  72 65,5 5,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Lehrgangsdokumentation, Durchführung mündlicher, schriftlicher und praktischer Arbeitsaufträge 
 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
 
Sprache(n): 
Lehrgangssprache ist Deutsch  
Berücksichtigung finden ggf. andere Sprachen, die die TeilnehmerInnen mitbringen 
            


 
 
 
 
 
 
 







PHSt – Zentrum 4: LG Theater macht Schule                                                                                               13 


 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
TMS-2 Entwickeln – Proben - Präsentieren 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Theater macht Schule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6,5 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden … 
- vertiefen ihr Wissen in die Grundlagen des szenischen Spiels (Teil 2) 
- lernen Methoden der Themenfindung kennen  
- gewinnen einen Einblick in ergänzende Elemente der Theaterarbeit (Licht, Ton, Musik, Bühnenbild)) 
- erarbeiten ein theaterpädagogisches Projekt in der Lehrgangsgruppe 
- erfahren verschiedene Formen des szenischen Spiels 
- schreiben und erarbeiten Szenen aus eigenen Stoffen 
Bildungsinhalte: 
 


- Basiswissen zu  theaterpädagogischer Arbeit in Projekten 
- Schulung von Körper, Atem, Stimme, Wahrnehmung, Konzentration 
- Sprechschulung – Sprache/n erleben 
- Auseinandersetzung mit eigenen „Stoffen“ und Techniken der Themenfindung: Spielen nach Erinnerung und Beobachtung 
- Szenisches Schreiben, Spiel von Szenen nach Texten 
- Umsetzung eines theaterpädagogischen Projekts in der Lehrgangsgruppe 
- Kennen lernen der Fachliteratur zu den Inhalten des Moduls sowie eigenständige themenrelevante Literaturrecherchen 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- kennen theaterpädagogische Möglichkeiten, relevante „eigene“ Themen und Stoffe zu entwickeln und zu bearbeiten 
- können interaktive Übungen nach eigenen Stoffen entwickeln 
- kennen die ergänzenden Möglichkeiten der Bühne (Licht, Ton, Bühnenbild etc.) und können sie nützen  
- können theaterpädagogische Unterrichtseinheiten und Projekte planen, durchführen und reflektieren 
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TMS-2 
 
Entwickeln – Proben - Präsentieren 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES  Lehrgangsbegleitung  2 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Grundlagen des szenischen Spiels 2 S 2 32  24 1 1 
FW Körper, Atem, Stimme 2 S 1 16  12 13 1 
FW Entwickeln-Proben-Präsentieren U 1 16  12 13 1 
FD Theaterpädagogisches Projekt U 2 32  24 26 2 
FD Lehrgangsdokumentation A     25 1 
Summe TMS-2  6,5 104  78 84,5 6,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Lehrgangsdokumentation, Durchführung mündlicher, schriftlicher und praktischer Arbeitsaufträge 
 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
 
Sprache(n): 
Lehrgangssprache ist Deutsch  
Berücksichtigung finden ggf. andere Sprachen, die die TeilnehmerInnen mitbringen 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
TMS-3 Anleiten und Transferieren 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Theater macht Schule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 8 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden … 
- setzen sich mit Aspekten der Gruppenpädagogik auseinander  
- erhalten einen Einblick in Grundlagen der Körper-, Bewegungs-, Atem-, Stimm-, Sprechschulung 
- lernen die Grundlagen theaterpädagogischer Arbeit (Teil 1) kennen und erarbeiten sich Einsichten in die Bereiche: Wahrnehmung, Konzentration, Interaktion 
- lernen Konfliktlösungsstrategien kennen 
- erwerben Kompetenzen im spontanen Spiel (Persönlichkeitsbildung, Identitätsfindung, Flexibilisierung, Rollendistanz, Empathie) 


Bildungsinhalte: 
 


- Aufbau einer „spielfähigen“ Gruppe, Entwicklung der Teamfähigkeit 
- Basiswissen zu  gruppenpädagogischer Arbeit 
- Schulung von Körper, Atem, Stimme, Wahrnehmung, Konzentration 
- Sprechschulung – Sprache/n erleben 
- Auseinandersetzung mit Improvisation 
- Kennen lernen der Fachliteratur zu den Inhalten des Moduls 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden  
- können ihr Wissen über die Grundlagen des szenischen Spiels an andere weitergeben 
- kennen die Grundlagen des szenischen Spiels 
- können mit unterschiedlichen Impulsen und Techniken der Improvisation umgehen 
- kennen die eigenen Stärken (Probehandeln im spontanen Spiel) 
- können Körper, Atem, Stimme, Sprache/n bewusst einsetzen 
- können im Team arbeiten und interagieren 
- können zu gelesener Fachliteratur Stellung nehmen 
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TMS-3 
 
Anleiten und Transferieren 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES  Lehrgangsbegleitung 3 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Grundlagen des szenischen Spiels 3 S 1,5 24  18 7 1 
FD Methodentransfer S 2 32  24 26 2 
FD Praxisstunden U 2 32  24 26 2 
FD Lehrgangsdokumentation A     25 1 
FD Einführung und Begleitung Projektdokumentation A 0,5 8  6 6,5 0,5 
 Abschlussarbeit (Teil 1): Projektdokumentation U     25 1 
Summe TMS-3  6,5 104  78 122 8 


 
 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Lehrgangsdokumentation, Durchführung mündlicher, schriftlicher und praktischer Arbeitsaufträge 
Planung und Reflexion eines theaterpädagogischen Projekts an einer Schule/Bildungseinrichtung, entsprechender Aufbau einer Projektdokumentation  
 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
 
Sprache(n): 
Lehrgangssprache ist Deutsch  
Berücksichtigung finden ggf. andere Sprachen, die die TeilnehmerInnen mitbringen 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
TMS-4 Inszenieren und Präsentieren 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Theater macht Schule NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 8 4. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden … 
- erwerben Leiter/innen/kompetenz 
- lernen Methoden der Analyse des Leiter/innen/verhaltens kennen 
- setzen sich mit der Rolle der Theaterpädagogik in Gruppendynamik und Konflikttransformation auseinander 
- erarbeiten ein theaterpädagogisches Projekt in einer Bildungseinrichtung“ 
- sammeln Erfahrung mit Supervision 
- vertiefen ihr Wissen zu Reflexion und Evaluation 
- erarbeiten alternative Formen von Beurteilung im Rahmen von projektorientierten Arbeitsformen 
Bildungsinhalte: 
 


- LeiterInnenkompetenz - Basiswissen und Erfahrungswissen sammeln, Analysemethoden 
- Planung, Organisation und Durchführung eines theaterpädagogischen Projekts in einer Bildungseinrichtung  
- Reflexion und Evaluation von theaterpädagogischen Projekten 
- alternative Formen der Leistungsbeurteilung 
- Supervision – Grenzen und Möglichkeiten 
- (kritische) Auseinandersetzung mit den Wirkungsweisen künstlerischer und medialer Ausdrucksformen 
- „Probehandeln“ als alternativer Zugang in der Konfliktlösung 
- Kennen lernen der Fachliteratur zu den Inhalten des Moduls und kritische Auseinandersetzung damit 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Die Studierenden … 
- können theaterpädagogische Projekte planen, organisieren, leiten, durchführen, evaluieren 
- kennen Verfahren zur Beobachtung und Begleitung individueller Lernprozesse und Formen der Beurteilung 
- können theaterpädagogische Methoden auf den eigenen Bildungsbereich übertragen und sinnvoll (auch interdisziplinär) nutzbar machen 
- können sehr wichtige und ganz unterschiedliche Kompetenzen der Lernenden (persönlich, sozial, kommunikativ, interkulturell, fachlich) - ganz im Sinne des multi-


tasking – fördern 
- wissen, dass theaterpädagogische Arbeit wesentlich dazu beiträgt, das Selbstbewusstsein der Lernenden zu stärken, ihre Identität herauszubilden und 


Integration zu ermöglichen. 
- können Wege zu einer produktiven, rezipierenden und kritischen Teilnahme an unserem gesellschaftlichen und kulturellen Umfeld öffnen. 
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TMS-4 
 
Inszenieren und Präsentieren 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES  Lehrgangsbegleitung  4 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FW Grundlagen des szenischen Spiels 4 S 1 16  12 13 1 
FW Evaluation und Beurteilungsformen S 1 16  12 13 1 
HW Theaterpädagogische Zugänge in Konfliktlösungen U 1 16  12 13 1 
FD Abschlussprojekt U 1,5 24  18 32 2 
FD Lehrgangsdokumentation A     25 1 
FD Betreuung der Projektdokumentation A 0,5 8  6 6,5 0,5 
 Abschlussarbeit (Teil 2): Projektdokumentation U     25 1 
Summe TMS-4  5,5 88  66 134 8 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Lehrgangsdokumentation, Durchführung mündlicher, schriftlicher und praktischer Arbeitsaufträge 
Planung, Durchführung und Reflexion eines theaterpädagogischen Projekts an einer Schule/Bildungseinrichtung, entsprechende Weiterentwicklung und Fertigstellung 
einer Projektdokumentation 
 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
 
Sprache(n): 
Lehrgangssprache ist Deutsch  
Berücksichtigung finden ggf. andere Sprachen, die die TeilnehmerInnen mitbringen 
            


 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Theater macht Schule“ an der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     
gemäß den §§ 16 bis 18 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 21 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge (§ 21 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 24  
 


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 24.  
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(2) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


(3) Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 28 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
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negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 16– 18 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 
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§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
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- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)   Die Abschlussarbeit ist die Planung, Organisation, Durchführung und Evaluation eines 


eigenständigen theaterpädagogischen Abschlussprojekts an einer Schule/Bildungseinrichtung, das 
im dritten Semester vorbereitet, im vierten Semester auf Basis der Module 1-3 und 
wissenschaftlicher Grundsätze bzw. gemäß den bekannt gemachten Richtlinien der 
Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst einen Workload von 2 ECTS-Credits/50 
Arbeitsstunden.  


 
(2)  Abschlussprojekte sind Einzel- oder Teamarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander 


in einem fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung 
fachlich in einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen 
können. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
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BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 
(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 


Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten 
werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem 
Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     10.12.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Zentrumsleitung:     Maga. Justina Flanschger 
mailto: justina.flanschger@phst.at; 


 Tel.: 0664 8067 5 2401  
 


 Inhalt:      Maga. Dagmar Gilly 
       Maga. Verena Kiegerl 
       Mag. Manfred Weissensteiner 
         
 
 Formale Gestaltung:   Maga. Dagmar Gilly       
       mailto: dagmar.gilly@phst.at 
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der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


vom 11.01.2010 
 


Genehmigung durch das Rektorat   
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


am 26.01.2010  
Kenntnisnahme durch den Hochschulrat  


der Pädagogischen Hochschule Steiermark  
vom 26.01.2010  


 
 


gemäß Hochschulgesetz 2005 
(BGBl. I Nr. 30/2006 vom 13.3.2006) 


und der Hochschul-Curriculaverordnung 2006  
(BGBl. II Nr. 495/2006 vom 21.12.2006) 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1 Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 
 
1) Umsetzung der Aufgaben und der leitenden Grundsätze der §§ 8 und 9 Hochschulgesetz 2005 und 
des § 3 Hochschul-Curriculaverordnung 2006 durch das Curriculum: 
 
Der Lehrgang „Italienisch an Volks-, Haupt- und Neuen Mittelschulen“ dient vor allem einer fundierten 
Ausbildung des Spracherwerbs und der praktischen Anwendung in der Elementarstufe und der 
Sekundarstufe 1. 
 
Folgende Grundsätze sollen gefördert werden: 
Stärkung fachlicher und sozialer Kompetenz 
Stärkung in Richtung reformorientierter Didaktik 
Beitrag zur persönlichen Fort- und Weiterbildung im Fremdsprachenerwerb 
Mitwirkung an der Öffnung zur EU mit weitreichenden bildungsfreundlichen Konsequenzen 
Anhand der Praxisschulen am Standort (VS, HS, NMS) soll eine umfassende Möglichkeit zur Hospitation 
und zum Einüben der angeführten Kompetenzen gegeben sein, wobei die Besonderheit im Führen des 
Freigegenstandes Italienisch liegt. 
 
 
Der Lehrgang führt zu keiner formalen Qualifikation und daraus abgeleiteten Berechtigung.  
 
Auch die Durchlässigkeit von Bildungsangeboten im Sinne einer gegenseitigen Anrechenbarkeit von 
Studien und Studienteilen wird sichergestellt. 
 


§ 2 Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 
 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 


Eingebundene Institutionen und Personen: 
Mag.a Dagmar Gilly, BMUKK und KF-Uni-Graz 
 


§ 3 Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 
 
 
Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplan des bisherigen Studienlehrganges 
„Italienisch an VS und HS“ (2009). 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4 Organisationseinheit 
Der Lehrgang „Italienisch an Volks-, Haupt- und Neuen Mittelschulen“ ist ein Lehrgang in der Weiterbildung 
der Organisationseinheit Zentrum 4, Interdisziplinäres Zentrum für Fachdidaktik und spezifische 
pädagogische Berufsfelder der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Frau Mag.a 
Justina Flanschger, mailto: z4@phst.at;  


§ 5 Geltungsbereich und Bedarf 
Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Italienisch an Volks-, Haupt- und Neuen Mittelschulen“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 


§ 6 Gestaltung der Studien 
Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7 Umfang und Zeitplan 
Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 4 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 29 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
 


§ 8 Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 
 


In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
 
 
 


§ 9 Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 
 


Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008) nicht.  
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§ 10 Abschluss 
 


Lehrgangszeugnis  
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Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11 Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 
 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 werden folgende 
Zulassungsvoraussetzungen festgelegt:  
 


- ein abgeschlossenes Lehramtsstudium 
oder 
- eine abgeschlossene pädagogische Grundausbildung im Bereich der Sozialpädagogik und der 


Kindergartenpädagogik 
- unbedingt erforderlich sind Italienischkenntnisse auf dem Niveau A1 laut Europäischem 


Referenzrahmen für Sprachen. 
 


Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Zentrum 4   
" 
 


1. Studienabschnitt 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester  
                    


ITA-1  ITA-2  ITA-3  ITA-4    


Italienisch Basis I  Italienisch Basis II Italienisch Aufbau I 
Italienisch Aufbau II 


inkl. Abschlussarbeit 3 ECTS 
 


 


0,5 FW 4,5 FD 0,5 ES   FW 5 FD 0,5 ES    1 FW 4 FD 0,5 ES   1,5 FW 5,5 FD  0,5 ES        
5,5 EC 6,5 SWStd. 5,5EC 6,5 SWStd. 5,5 EC 6,5 SWStd. 10,5 EC 7,5 SWStd.   


                    


   Verpflichtender Auslandsaufenthalt (Nachweis über 40 Wochenstunden Sprachkurs in Italien): 2 EC     
          


                    
                    


                Summe: 


3,0  EC FW 


29 EC  


2,0 EC ES 
19,0  EC FD  
 
3,0 EC  Abschlussarbeit 
 


                Summe:  27 SWStd. 
                    


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
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ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
ITA-1 Italienisch Basis I 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG „Italienisch an Volks-, Haupt- und Neuen Mittelschulen“ NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 5,5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
ITA-2, ITA-3, ITA-4 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- sollen Alltagssituationen sprachlich bewältigen 
- erwerben Grundkenntnisse der italienischen Grammatik 
- trainieren zu gleichen Teilen die vier Grundfertigkeiten Lesen, Schreiben, Hören und Sprechen 
- lernen unterschiedliche Textsorten kennen und bearbeiten diese auf vielfältige Weise 
- rezipieren und produzieren einfache Texte 
- lernen verschiedene Arten von Spielen für den Fremdsprachenunterricht kennen 
- profitieren vom didaktischen Wissen der LehrgangsteilnehmerInnen und produzieren didaktisches Material 
- erleben den Einfluss Italiens auf die Stadt Graz 
- bekommen einen Einblick in die einzelnen Regionen Italiens und deren wirtschaftliche Bedeutung. 


 
Bildungsinhalte: 
 


- Kommunikation in Alltagssituationen (Schule, Arbeit, Einkaufen, Restaurant etc.) 
- Erarbeitung und Anwendung von Grundwortschatz und Grundgrammatik 
- Entwickeln rezeptiver Fertigkeiten 
- Präsentation von selbständig erarbeiteten Lehrgangsinhalten 
- Herstellung und Austausch eigener Unterrichtsmaterialien 
- Umsetzung von verschiedenen Unterrichtsideen und –konzepten 
- Überblick über Geografie und Geschichte Italiens. 


 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


die Studierenden 
- können in Alltagssituationen kommunizieren 
- beherrschen Grundwortschatz und Grundgrammatik des Italienischen 
- rezipieren und produzieren einfache Texte 
- wissen um den Einsatz von Spielen im Fremdsprachenunterricht 
- können eigene Unterrichtsmaterialien zu unterschiedlichen Themen herstellen 
- kennen die einzelnen Regionen Italiens, deren wirtschaftliche Bedeutung und Eckdaten der italien. Geschichte 
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ITA-1 
 
Italienisch Basis I 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Eingangsphase, Lehrgangsbegleitung 1 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Ascoltare e Parlare 1 S 2 32  24 26 2 
FD Leggere e Scrivere 1 S 2 32  24 26 2 
FD Giochi  U 1 16  12 0,5 0,5 
FW Geografia  U 1 16  12 0,5 0,5 


Summe ITA-1 
 


 6,5 104  78 59,5 5,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben des Lehrveranstaltungsprofils 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise  
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil  (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch und Italienisch sowie Bezugnahme auf andere gelernte Sprachen der TeilnehmerInnen 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
ITA -2 Italienisch Basis I 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Italienisch an Volks-, Haupt- und Neuen Mittelschulen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 5,5 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
ITA-1 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- sollen komplexere Alltagssituationen sprachlich bewältigen 
- vertiefen Grundkenntnisse der italienischen Grammatik und erweitern diese durch komplexe Strukturen 
- erweitern ihre sprachliche Kompetenz und wenden diese in komplexen Situationen an 
- trainieren zu gleichen Teilen die vier Grundfertigkeiten Lesen, Schreiben, Hören und Sprechen 
- lernen unterschiedliche Textsorten kennen und bearbeiten diese auf vielfältige Weise 
- korrespondieren mit italienischen Institutionen (per E-Mail, Fax, Telefon, Briefverkehr) 
- erarbeiten Unterschiede und Gemeinsamkeiten des italienischen und österreichischen Jahreskreises 
- erweitern ihr Wissen um typische italienische Traditionen 
- stellen unter Anleitung Kontakt zu Partnerinstitutionen her 
- planen und führen eine  gemeinsame Exkursionen nach Italien durch 
- eignen sich ein umfangreiches Spektrum an italienischen Liedern und Kinderreimen an 


 
Bildungsinhalte: 
 


- Kommunikation in Alltagssituationen (Ausbildung, Alltag, Hotel etc.) 
- Erweiterung und Anwendung des Grundwortschatzes und der Grundgrammatik 
- Vertiefung rezeptiver Fertigkeiten 
- Training von Situationen , die bei der Planung und Durchführung von Sprachaufenthalten und Exkursionen von Bedeutung sind (Wünsche, Beschwerden, 


Telefonate, Reservierungen etc.) 
- Präsentation von selbständig erarbeiteten Lehrgangsinhalten 
- Wissen um Grundstrukturen der italienischen Handelskorrespondenz, italienische Traditionen und Alltagsleben 
- Einführung in Projektmanagement-Techniken und deren praktische Anwendung bei der Planung und Durchführung einer Exkursion nach Norditalien 
- Auswahl von und Korrespondenz mit Partnerinstitutionen in Italien 
- Einsatz von Liedern und Kinderreimen im Fremdsprachenunterricht 


 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


die Studierenden 
- können in komplexeren Alltagssituationen kommunizieren 
- beherrschen den erweiterten Grundwortschatz und komplexere Grammatikstrukturen des Italienischen 
- rezipieren und produzieren Texte auf höherem Sprachniveau 
- können eine Exkursion nach Italien selbständig planen  
- verfügen über eine Auswahl an Kontaktadressen von Partnerinstitutionen in Italien 
- wissen um den Einsatz von Spielen, Liedern und Kinderreimen im Fremdsprachenunterricht 
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ITA-2 
 
Italienisch Basiswissen I 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Lehrgangsbegleitung  2 M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Ascoltare e Parlare 2 S 2 32  24 26 2 
FD Leggere e Scrivere 2 S 2 32  24 26 2 
FD Italien erleben I (Exkursion, 3 Tage) E 1 16  12 0,5 0,5 
FD Canzoni e filastrocche italiane  U 1 16  12 0,5 0,5 


Summe ITA-2 
 


 6,5 104  78 59,5 5,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise  
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch und Italienisch sowie Bezugnahme auf andere gelernte Sprachen der TeilnehmerInnen 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
ITA-3 Italienisch Aufbau I 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Italienisch an Volks-, Haupt- und Neuen Mittelschulen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 5,5 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
ITA-1, ITA-2, ITA-4 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
ITA-1 + ITA-2 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- sollen Alltagssituationen sprachlich bewältigen und sich in neuen Kommunikationssituationen spontan zurechtfinden 
- erarbeiten komplexere Strukturen der italienischen Grammatik 
- erweitern ihren sprachlichen Ausdruck durch themenzentrierten Aufbauwortschatz und wenden diesen in komplexen Situationen an 
- trainieren zu gleichen Teilen die vier Grundfertigkeiten Lesen, Schreiben, Hören und Sprechen 
- bearbeiten bereits sprachlich anspruchsvollere Texte (u.a. Erzählliteratur) 
- reflektieren den eigenen Lernprozess und erarbeiten unterschiedliche didaktische Ansätze 
- profitieren vom didaktischen Wissen der LehrgangsteilnehmerInnen 
- produzieren eigenes didaktisches Material 
- erhalten einen Überblick über italienische Lehrwerke und ausgewählte Fachliteratur 
- erstellen eigene Unterrichtssequenzen und erproben diese innerhalb des Lehrganges 
- erhalten einen Überblick über das italienische Filmschaffen 


Bildungsinhalte: 
 


- Kommunikation in spezifischen Kontexten 
- Erarbeitung und Anwendung des Aufbauwortschatzes 
- Erarbeitung und Anwendung komplexer grammatikalischer Strukturen 
- Training rezeptiver Fertigkeiten anhand von italienischen Filmen 
- Überblick über die Methoden der Filmbearbeitung im Unterricht 
- Präsentation von selbständig erarbeiteten Lehrgangsinhalten 
- Rezeption verschiedener Hörtexte mit Sprechern aus unterschiedlichen Regionen Italiens sowie deren weitere Bearbeitung 
- Medieneinsatz im Fremdsprachenunterricht 
- Erwerb von Grammatik und Wortschatz mit allen Sinnen 
- Umsetzung von verschiedenen Unterrichtsideen und – konzepten 
- Herstellung und Austausch eigener Unterrichtsmaterialien 
- Überblick über das italienische Musik, Literatur- und Filmschaffen 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


die Studierenden 
- können in komplexen sprachlichen Kontexten kommunizieren 
- beherrschen einen themenzentrierten Aufbauwortschatz 
- kennen komplexe Grammatikstrukturen des Italienischen und wenden diese erfolgreich an 
- rezipieren und produzieren Texte auf hohem Sprachniveau 
- kennen unterschiedliche Varianten des italienischen Standards 
- können eigene Unterrichtsmaterialien zu unterschiedlichen Themen herstellen und kennen unterschiedliche Methoden 
- können eigene Ideen vor einer Gruppe ansprechend präsentieren 
- finden sich in der italienischen Literatur- und Filmlandschaft zurecht 
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ITA-3 
 
Italienisch Aufbau I 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Lehrgangsbegleitung III Partizipation M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Chiacchieriamo 1 S 1 16  12 13 1 
FD Approfondiamo 1 S 2 32  24 26 2 
FD Ricette per insegnare 1 U 1 16  12 13 1 
FW Film S 1 16  12 0,5 0,5 
FW Letteratura (Wahlpflichtfach für VS, HS und NMS) U 1 16  12 0,5 0,5 


Summe ITA-3 
 


 6,5 104  78 59,5 5,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise  
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch und Italienisch sowie Bezugnahme auf andere gelernte Sprachen der TeilnehmerInnen 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
ITA-4 Italienisch Aufbau II 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Italienisch an Volks-, Haupt- und Neuen Mittelschulen NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
 10,5 4 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
ITA-1, ITA-2, ITA-3 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
ITA-1, ITA-2, ITA-3 
Bildungsziele: 
 


die Studierenden 
- sollen sich in neuen Kommunikationssituationen spontan zurechtfinden 
- erarbeiten komplexe Strukturen der italienischen Grammatik 
- erweitern ihren sprachlichen Ausdruck durch themenzentrierten Aufbauwortschatz und wenden diesen in komplexen Situationen an 
- trainieren zu gleichen Teilen die vier Grundfertigkeiten Lesen, Schreiben, Hören und Sprechen 
- verfassen unterschiedliche Textsorten als Reaktion auf Schreibimpulse 
- lesen und bearbeiten Texte mit spezifischem Vokabular (u.a. Texte aus Politik und Wirtschaft) 
- korrespondieren selbständig mit italienischen Institutionen (per E-mail, Fax, Telefon, Briefverkehr) 
- reflektieren den eigenen Lernprozess und erarbeiten unterschiedliche didaktische Ansätze 
- profitieren vom didaktischen Wissen der LehrgangsteilnehmerInnen und produzieren eigenes didaktisches Material 
- erhalten einen Überblick über italienische Lehrwerke und ausgewählter Fachliteratur 
- erstellen eigene Unterrichtssequenzen und erproben diese innerhalb des Lehrganges 
- erhalten einen Überblick über wichtige Eckdaten der italienischen Geschichte sowie bedeutender ital. Persönlichkeiten 
- gewinnen Einblick in das italienische Schulsystem und erleben die kulinarische Seite Italiens 
- verfassen ein Sprachenportfolio 


Bildungsinhalte: 
 


- Kommunikation in spezifischen Kontexten 
- Erarbeitung und Anwendung des Aufbauwortschatzes 
- Erarbeitung und Anwendung komplexer grammatikalischer Strukturen 
- Präsentation von selbständig erarbeiteten Lehrgangsinhalten 
- Angeleitetes und freies Schreiben von Texten 
- Rezeption verschiedener Hörtexte mit Sprechern aus unterschiedlichen Regionen Italiens sowie deren weitere Bearbeitung 
- Training von komplexen Situationen, die bei der Planung und Durchführung von Sprachaufenthalten und Exkursionen von Bedeutung sind (Wünsche, 


Beschwerden, Telefonate, Reservierungen, etc.) 
- Professioneller Umgang mit der italienischen Handelskorrespondenz 
- Aufbau des italienischen Schulsystems 
- Die italienische Küche und ihre regionalen Besonderheiten sowie Verkostungen (Kaffee, Käse, Wein etc.) 
- Einblick in die politische Landschaft Italiens 
- Auswahl von und Korrespondenz mit Partnerinstitutionen in Italien 
- Einführung in Projektmanagement-Techniken und deren praktische Anwendung bei der Planung und Durchführung einer Exkursion nach Norditalien 
- Erstellung eines Sprachenportfolios 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


die Studierenden 
- können in unterschiedlichen Situationen frei sprechen und beherrschen einen themenzentrierten Aufbauwortschatz 
- kennen komplexe Grammatikstrukturen des Italienischen und wenden diese erfolgreich an 
- rezipieren und produzieren Texte auf hohem Sprachniveau 
- kennen unterschiedliche Varianten des italienischen Standards 
- kennen die einzelnen Regionen Italiens, deren wirtschaftliche Bedeutung und Eckdaten der italienischen Geschichte 
- wissen um Gemeinsamkeiten und Unterschiede des italienischen und österreichischen Schulsystems 
- können Exkursionen nach Italien selbstständig planen und durchführen 
- wissen um eine Erstellung eines Sprachenportfolios 
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ITA-4 
 
Italienisch Aufbau II 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


ES Lehrgangsbegleitung-Partizipation M 0,5 8  6 6,5 0,5 
FD Chiacchieriamo 2 S 1  16  12 13 1 
FD Approfondiamo 2 S 1 16  12 13 1 
FD Italien erleben 2  E 2 32  24 38,5 2,5 
FD Ricette per insegnare 2 U 1 16  12 13 1 
FW Politica S 1 16  12 0,5 0,5 
FW Begleitung und Präsentation der Abschlussarbeit A 1 16  12 13 1 
 Abschlussarbeit: Sprachlehrenden-Portfolio       75 3 


Summe ITA-4 
 


 7,5 120  90 172,5 10,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise  
Angaben im Lehrveranstaltungsprofil (https://www.ph-online.ac.at) 
Eigenständige Erstellung eines Sprachlehrenden-Portfolios (=Abschlussarbeit) und Präsentation 
Sprache(n): 
Deutsch und Italienisch sowie Bezugnahme auf andere gelernte Sprachen der TeilnehmerInnen 
            


 
 
 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12 Geltungsbereich 
Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Italienisch an Volks-, Haupt- und 
Neuen Mittelschulen“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13 Informationspflicht 
(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14 Anmeldeerfordernisse 
Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15 Modulabschluss 
(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 


der einzelnen Modulbeschreibungen 
a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls                     


gemäß den §§ 15 bis 17 oder  
b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 21 Abs. 3 und 4) zu beurteilen.  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  
Vorlesung und Vorlesung mit Übung 


 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens dreii 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  
Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 


 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 21 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 14 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 22.  


§ 18 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  
Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 


 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100 vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 16 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 24.  


 
 
 
 


§ 19 Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 
 
(1) Vorlesungen (V): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch den Vortrag der/des 
Lehrenden erfolgt.  
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(2) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 
Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und zu 
diskutieren.  
(3) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  
(4) Exkursionen (E): Exkursionen ermöglichen eine praxisbezogene Auseinandersetzung mit den 
Aspekten des jeweiligen pädagogischen Fachbereichs. Lehrende und Studierende kooperieren in der 
Vorbereitung, Planung, Durchführung und Auswertung der Lehrveranstaltung.  
(5) Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche Zusammenarbeit in 
kleinen Gruppen.  
(6) Praktika (P): Praktika werden direkt in externen Einrichtungen durchgeführt. Sie passen inhaltlich zu 
der inhaltlich eigenen Studienrichtung und bauen auf die bisherigen Studieninhalte auf. So soll es den 
Studierenden möglich sein, die notwendigen praktischen Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln. 
(7) Tutorien (T): Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen die von Lehrenden und/oder 
dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden. 
(8) Mentorien (M): Diese Form der lehrveranstaltungsbegleitenden Betreuung dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung der/des Studierenden durch einen erfahrenen und qualifizierten 
Kollegen/eine erfahrene und qualifizierte Kollegin des jeweiligen Fachgebietes.  
(9) Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung (F): Lehrveranstaltungen der Typen 
Vorlesung, Seminar, Übung (ausgenommen aus dem Studienfachbereich „Schulpraktische Studien“ gemäß 
§ 6 HCV 2006) und Arbeitsgemeinschaften können Fernstudienelemente enthalten. Sie dienen der 
individuellen, zeitlich und örtlich unabhängigen Bearbeitung von Lehrinhalten, die in einer elektronischen 
Lernumgebung angeboten werden können.  


§ 20 Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 
 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 26 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


§ 21 Generelle Beurteilungskriterien 
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(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22 Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 
 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 15 - 17 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
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(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 
Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 23 Anrechnung von Prüfungsantritten 
(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 


- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24 Wiederholungen von Prüfungen 
 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 25 Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 
 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
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- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 
Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 


- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26 Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 
 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27 Abschlussarbeit 
 
(1)   Die Abschlussarbeit ist die Führung und Erstellung eines Sprachlehrendenportfolios, das während 


des 4. Semesters auf Basis der Inhalte der Module I-III und nach wissenschaftlichen Grundsätzen zu 
erstellen ist. Diese Portfolioarbeit umfasst einen Workload von 3 ECTS-Credits/75  Arbeitsstunden.  


 
(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 


fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 28 Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit (mit Präsentation) 
(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 


Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
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der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 


§ 29 Abschluss des Lehrganges 
Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten 
werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem 
Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
 
Nachweis von Sprachaufenthalten: 
Besuchsbestätigung/ Zertifikat über die erfolgreiche Absolvierung eines Sprachkurses in Italien im Ausmaß 
von 40 Stunden (à 45 Minuten). Nachweis über Niveaustufen abhängig vom Semester: 
 
- 1. bis 2. Semester Nachweis über Kursbesuch auf Niveau A2, 
- 3. Semester auf Niveau B1, 
- 4. Semester Niveaustufe B2 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30 In-Kraft-Treten 
Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
(3)  Land Steiermark, Fachabteilung 6 E, Dr. Ingeborg Schmuck, Kinderbildungs- und Betreuungsreferat 
(4)  Karl Franzens Universität Graz 
(5)  Dott. Andrea Gilli, Präsident des Circolo Italo-Austriaco, Sprachschule Euroculture 
(6)  PI Salzburg, Mag. Georg Neudert 
(7)  Ivents Kulturagentur, Dott. Angelo Terlizzi 
 
 


§ 33  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     2.12.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Zentrumsleitung:     Mag.a Justina Flanschger 
mailto: justina.flanschger@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 2401  
 


 Inhalt u. Formale Gestaltung. :  Mag.a Brigitte Haselsteiner 
       brigitte.haselsteiner@phst.at  
 


Mag.a Marlene Ginner  
       mginner@gmx.at  
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am 26.01.2010  
 


Kenntnisnahme durch den Hochschulrat  
der Pädagogischen Hochschule Steiermark  


vom 26.01.2010  
 


 
gemäß Hochschulgesetz 2005 


(BGBl. I Nr. 30/2006 vom 13.3.2006) 
und der Hochschul-Curriculaverordnung 2006  


(BGBl. II Nr. 495/2006 vom 21.12.2006) 
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für den Lehrgang 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Besuch dieses Lehrgangs vermittelt Kenntnisse, Methoden und Einsichten, die für die Bereicherung 
des Unterrichts nach medienpädagogischen Gesichtspunkten hilfreich sind. 
Die Teilnehmer/innen erwerben sowohl praxisrelevante Kompetenzen für den Umgang mit Medien als auch 
Strategien, die für die Beratung und Implementierung in interdisziplinären Settings Voraussetzung sind.  
  
Besonders berücksichtigt werden: 
 
-  Grundlagen der Medienpädagogik (medpaed-1) 
-  Medienforschung (medpaed-1, medpaed-2) 
-  Mediendidaktik (medpaed-4) 
-  ein hoher Aktualitätsbezug bei spezifischen interdisziplinären Inhalten und Themenfeldern durch breite 


Betrachtungsweisen moderner Medien- und Sozialformen. 
 


§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 
- Herr Mag. Johannes Dorfinger, Zentrum 5 – Pädagogische Hochschule Steiermark 
- Herr Mag. Thorsten Jarz, Zentrum 5 – Pädagogische Hochschule Steiermark 
- Herr Ing. Martin Teufel, Zentrum 5 – Pädagogische Hochschule Steiermark 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Die Konzeption des Studienplanes orientiert sich am Studienplänen anderer europäischer Hochschulen. 


• FHS St.Gallen: Zertifikatslehrgang Medienpädagogik – Medienkompetenz im Zeitalter der Neuen 
Medien 


• UNI Regensburg: Erweiterungsfach Medienpädagogik (www.medpaed.de) 
• UNI Augsburg: Magisterstudium Medienpädagogik  
• UNI München: Erweiterungsfach Medienpädagogik (http://tinyurl.com/yzlfuqp)  
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Medienpädagogik“ ist ein Lehrgang in der Organisationseinheit Zentrum 5, „IT und Medien“ 
der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der Leitung von Herrn Dipl. Päd. Ing. Martin Teufel, 
mailto: z5@phst.at 


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Medienpädagogik“ gemäß dem Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: 
HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-
rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische Hochschule Steiermark den Auftrag, 
neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein pädagogischen Berufsfeldern 
anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von Lehrgängen und 
Hochschullehrgängen.  
 
Dieser Lehrgang versteht sich als Basisausbildung für Lehrerinnen und Lehrer an steirischen Schulen und 
möchte eine Orientierung in diesem besonderen pädagogischen Handlungsfeld bieten und Grundlagen 
vermitteln. Neben den Inhalten steht insbesondere die Stärkung des Mutes und des Handlungswillens der 
Lehrpersonen im Mittelpunkt dieser Bildungsmaßnahme der berufsbezogenen Weiterbildung. 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 2 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 18 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Wintersemester 2010/11 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
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§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008) nicht.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
 


Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Gemäß den und ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 
werden folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt: 
- ein abgeschlossenes Lehramtsstudium 
- der Nachweis einer erfolgreichen pädagogischen Tätigkeit im schulischen Kontext im Ausmaß eines 


Schuljahres 
- Für die Zulassung zum Lehrgang sind ein Nachweis über ein abgeschlossenes Lehramtsstudium sowie 


der Nachweis der Kenntnisse über die Inhalte aller Module des ECDL zu erbringen: 
o „Grundlagen der Informationstechnologie“ 
o „Computerbenutzung und Betriebssystemfunktionen“ 
o „Textverarbeitung“ 
o „Tabellenkalkulation“ 
o „Informations- und Kommunikationsnetze“ 
o „Präsentation und Grafik“ 


 
Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Zentrum 5 
"Medienpädagogik“ 


 


1. Studienabschnitt 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 
                    


medpaed-1  medpaed-3         


Grundlagen Medienforschung 2    


                        
4 EC 4 SWStd. 3,5 EC 3,5 SWStd.       


                    


medpaed-2   medpaed-4         


Medienforschung 1 Mediendidaktik    


                         
4,5 EC 1 SWStd. 6 EC 3,5 SWStd.       


 


           


     


                    
          


                    


          
                    


                Summe: 


 


18 EC 
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                Summe:   14 SWStd. 
                    


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
 medpaed-1 Grundlagen 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Medienpädagogik NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


- erkennen und verstehen verschiedene Medienbegriffe. 
- lernen die Entwicklung der Medien und deren Folgen kennen. 
- erhalten Einblicke in aktuelle medienpädagogische Projekte.  
- verstehen, dass die Lerngewohnheiten der Kinder der digitalen Umwelt angepasst sind. 
- erkennen Medienkompetenz als Schlüsselfaktor der gesellschaftlichen Gegenwart. 
- können Bild- und Audiodateien zur Verwendung im elearning Kontext bearbeiten. 
Bildungsinhalte: 
 


Geschichte und Grundlagen der Medien: Die Suche nach der Lernmaschine – von der Buchstabiermaschine über den Programmierten Unterricht zum e-Learning. 
Skinner und Hollands lineare Lehrprogramme. Vorstellen von Medienbegriffen und neuer Strömungen in der Anwendung von Medien. 
LMS: Kennenlernen gängiger Lernmanagementsysteme und Erprobung konkreter Nutzungsmodelle. 
Mobile learning: Möglichkeiten mobiler Geräte zur Gestaltung eines grenzenlosen Lernraumes. Konkrete Anwendungsmöglichkeiten (z.B.: QR-Codes, GPS, 
Kamera,…) 
Bild- und Audiobearbeitung: Standardprogramme zur Bild- und Audiobearbeitung. 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Geschichte und Grundlagen der Medien: Kenntnisse der wichtigsten Meilensteine der Medienentwicklung, sowie der gängigen Grundlagen zur Medientechnik. 
LMS: Fähigkeit zu Bewertung und Benutzung der wichtigsten gängigen Lernmanagementsysteme. 
Mobile learning: Fähigkeit mobile Geräte auf ihre Unterrichtstauglichkeit zu beurteilen, die Kollegenschaft über Gefahren und Möglichkeiten aufzuklären und einfache 
Anwendungen selbst zu erstellen.  
Bild- und Audiobearbeitung: Fähigkeit zur Bearbeitung von Bild- und Audiodateien zur Verwendung im elearning-Kontext. 
 


 


medpaed-1 
 
Grundlagen 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


 Geschichte und Grundlagen der Medien SE 1 16   13 1 
 LMS SE 1 16   13 1 
 Mobile learning SE 1 16   13 1 
 Bild- und Audiobearbeitung SE 1 16   13 1 
         
Summe medpaed-1  4 64   52 4 
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Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 medpaed-2 Medienforschung1 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Medienpädagogik NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3,5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


- erkennen die Möglichkeiten digitaler Medien im Bildungsbereich.  
- lernen sich mit ausgewählten Bereichen der Medienwissenschaft, der Medienwirkungs- und Mediennutzungsforschung auseinander zu setzen. 
- erkennen Spiele als wichtigen Lernpartner der „digital natives“ und können diese auf ihre Lernwirksamkeit bewerten. 
- können einfache Lernapplikationen selbst erstellen. 


Bildungsinhalte: 
 


Wissenschaftliche Theorien und Modelle: Definitionen von e-Learning. „Technology enhanced learning“ im Spannungsfeld von Pädagogik, Informatik und „Human 
Computer Interaction“. Historische Entwicklung von Lerntheorien.  
Social media: Facebook & Co. als soziale Interaktionsplattformen. Kollaborative Arbeitsmethoden mit Hilfe von social media. 
Flash: Adobe Flash als plattformunabhängige Autorensoftware zur Erstellung eigener Lernapplikationen. 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Wissenschaftliche Theorien und Modelle: Kenntnisse der wichtigsten Lerntheorien und ihrer Vertreter. Fähigkeit die Medienpädagogik im wissenschaftlichen 
Umfeld einzuordnen und mit anderen Wissenschaftsdisziplinen zu verknüpfen. 
Social media: Social media als Kommunikations- und Lernwerkzeuge im Unterricht einsetzen. 
Flash: Erstellen einfacher Lernapplikationen mit der Autorensoftware Adobe Flash 
 


 


medpaed-2 
 
Grundlagen 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


 Wissenschaftliche Theorien und Modelle 1 SE 1 16   25,5 1,5 
 Social media SE 1 16   13 1 
 Flash SE 1 16   13 1 
         
         
Summe medpaed-2  3 48   51,5 3,5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
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und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 


Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 medpaed-3 Medienforschung2 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Medienpädagogik NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3,5 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


- verstehen die wissenschaftlichen Theorien zur Medienpädagogik und deren Auswirkungen auf die künftigen Ansprüche der Schülerinnen und Schüler.  
- können Text, Bild, Video und Audio so in e-Learning Modelle einbauen, dass die lernpsychologischen Grundprinzipien bestmöglich unterstützt werden. 
- können Lernmanagementsysteme zur Erweiterung der Unterrichtstätigkeit nutzen. 
- können hochbegabte Schülerinnen und Schüler, sowie jene mit speziellem Förderbedarf durch neue Medien speziell unterstützen und in heterogenen Gruppen 


zielgerichtet fördern. 
- kennen die rechtlichen Rahmenbedingungen der Mediennutzung und -entwicklung. 
Bildungsinhalte: 
 


Wissenschaftliche Theorien und Modelle 2: Lerntheorien im elearning Kontext. Das SOI-Modell (Selektion – Organisation - Integration) für multimediales Lernen. 
Gestaltung von Text, Bild, Video und Audio in e-Learning Modellen. 
Game based learning: Möglichkeiten spielbasierter Anwendungen zur indirekten Lernförderung. Konkrete Beispiele aus der Welt der online und offline Spiele. 
Medienerziehung: Konkrete Gefahren und Risiken, aber auch Möglichkeiten und Stärken digitaler Medien. 
Begabungs- und Begabtenförderung: Neue Medien zur Unterstützung von Begabungs- und Begabtenförderung. Kennen lernen konkreter Fallbeispiele und 
Lösungsmöglichkeiten. Entwicklung eigener Anwendungen zur Begabungs- und Begabtenförderung. 
Rechtliche Grundlagen: Konkrete Haftungsfragen, Urheberrecht und Fallbeispiele. 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Wissenschaftliche Theorien und Modelle 2: Das SOI-Modell als Grundlage zur Erstellung von e-Learning Modellen anwenden können.  
Game base learning: Fähigkeit Spiele auf ihre Lernrelevanz und ihre kognitive und kreative Wirksamkeit zu beurteilen, sowie eigene Lernspiele zu entwickeln.  
Medienerziehung: Fähigkeit neue Medien auf ihren Mehrwert und ihr Gefahrenpotential zu beurteilen und diese Kompetenz an Schülerinnen und Schüler 
weiterzugeben. 
Begabungs- und Begabtenförderung: Fähigkeit neue Medien als Hilfsmittel der Begabungs- und Begabtenförderung zu erkennen und deren Einsatz als solche zu 
planen. 
Rechtliche Grundlagen: Kenntnisse über das rechtlich relevante Umfeld im Bereich der neuen Medien. 
 


 


medpaed-3 
 
Grundlagen 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


 Wissenschaftliche Theorien und Modelle 2 SE 1 16   13 1 
 Game based learning SE 1 16   13 1 
 Medienerziehung SE 0,5 8   6,5 0,5 
 Begabungs- und Begabtenförderung SE 0,5 8   6,5 0,5 
 Rechtliche Grundlagen SE 0,5 8   6,5 0,5 
Summe medpaed-3  3,5 56   45,5 3,5 


 
Literatur: 
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 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
 medpaed-4 Mediendidaktik 
Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
LG Medienpädagogik NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


- erkennen die Möglichkeiten neuer Medien zur Schulentwicklung. 
- verstehen den didaktischen Aufbau von Medienlandschaften und sind fähig diesen in der Praxis umzusetzen. 
- sind in der Lage ein großes medienpädagogisches Projekt in Teamarbeit zu realisieren. 


Bildungsinhalte: 
 


Mediendidaktik: didaktische Konzeption von Medienlandschaften für Bildungsinstitutionen. Beitrag zur Schulentwicklung mit Hilfe neuer Medien. 
Videobearbeitung: Standardprogramme zur Aufzeichnung und Bearbeitung von Videodateien. 
Projektarbeit: Erstellung eines medienpädagogischen Lernprojektes auf einem ausgewählten Medium. Intensive Teamarbeit ist hier gefragt. 
Vertiefung: Unterstützung bei der Erstellung der Abschlussarbeit 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Mediendidaktik: Kenntnis der Bedingungen, die für eine erfolgreiche Umsetzung von Medienlandschaften nötig sind. Fähigkeit neue Medien als Motor der 
Schulentwicklung zu verwenden.  
Videobearbeitung: Fähigkeit Videoaufnahmen zur Einbindung im elearning-Kontext zu erstellen und zu bearbeiten. 
Projektarbeit: Fähigkeit medienpädagogische Projekte in Einzel- oder Teamarbeit zu realisieren und im Unterrichtsgeschehen einzubinden.  
 


 


medpaed-4 
 
Grundlagen 


Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


 Mediendidaktik SE 1 16   13 1 
 Videobearbeitung SE 0,5 8   6,5 0,5 
 Vertiefung SE 0,5 8   6,5 0,5 
 Projektarbeit  SE 1,5 24   32 2 
 Abschlussarbeit      50 2 
Summe medpaed-4  3,5 56   108 6 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 







PHSt – Zentrum 5: LG Medienpädagogik   16 


Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 12  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Medienpädagogik“ an der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 13  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 14  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 15  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls gemäß den §§ 15 bis 
17 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 19 Abs. 3 und 4).  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 16  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
30 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 19 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 17  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 19 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 13 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 21.  


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 30 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 14 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 22.  
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§ 19  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(2) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


(3) Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


§ 20  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 26 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 21  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
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negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 22  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 13 – 15 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 
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§ 23  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 24  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 25  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
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- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 26  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 27  
Abschlussarbeit 


 
(1)   Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des 2. Semesters nach 


wissenschaftlichen Grundsätzen bzw. gemäß den bekannt gemachten Richtlinien der 
Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst eine Workload von 2 ECTS-Credits/50 Arbeitsstunden.  


(2)  Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit mit Präsentation 


(1) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(2) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(3) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(4) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(5) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(6) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(7) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 
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Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(8) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(9) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(10) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


 


§ 29  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte Mindeststudiendauer nicht überschritten 
werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des (Hochschul)Lehrganges ist der/dem 
Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  Unterbrechung der Teilnahme am 
(Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 30  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 31  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 32  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 33  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
 







PHSt – Zentrum 5: LG Medienpädagogik   27 


Anhang 
 


Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     10.11.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Dipl. Päd. Ing Martin Teufel 
martin.teufel@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 2501  
 


 Inhalt:      Mag. Johannes Dorfinger 
 
 Formale Gestaltung:   Mag. Johannes Dorfinger 
       johannes.dorfinger@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 2507 
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Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Der Lehrgang befähigt die Studierenden, die unverbindliche Übung "Einführung in die Informatik" zu 
unterrichten. Darüber hinaus erlangen sie die Befähigung, in Schwerpunktschulen den Informatikunterricht 
zu organisieren und durchzuführen.  
 
Die Studierenden lernen die Strukturen und Arbeitsweisen, die vielfältigen Möglichkeiten der Anwendung 
und die Perspektiven künftiger Entwicklung der Informatik kennen.  
 
Sie werden befähigt, Aufgaben so zu analysieren und darzustellen, dass sie mittels Anwendersoftware, bei 
Bedarf ergänzt durch Programmierung, gelöst werden können. Dabei werden die Problemlösungen 
entsprechend getestet und dokumentiert.  
Die Studierenden erlangen vertiefte Fertigkeiten im Umgang mit jener Hard- und Software, die es ihnen 
ermöglicht, die neuen Informationstechniken in der Schule einzusetzen.  
 
Die Studierenden erwerben die Kompetenzen teamorientiert und fächerübergreifend Projekte zu planen 
sowie durchzuführen. 
Ein Ziel des Studiums ist auch die Vermittlung von Kompetenzen beim kritischem Umgang und Einsatz von 
Informations- und Kommunikationstechniken im Bezug auf das gesellschaftliche Umfeld. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 
- Herr Mag. Thorsten Jarz, Zentrum 5 – Pädagogische Hochschule Steiermark 
- Herr Ing. Martin Teufel, Zentrum 5 – Pädagogische Hochschule Steiermark 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
 
• Lehrgang Zertifizierte/r Informatiklehrerin/ Informatiklehrer für die Sekundarstufe I an der PHSt 
• Lehrgang „LehrerIn für IKT“ an der PH Oberösterreich  
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I“ ist ein Lehrgang in der 
Organisationseinheit Zentrum 5, „IT und Medien“ der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der 
Leitung von Herrn Dipl. Päd. Ing. Martin Teufel, mailto: z5@phst.at 


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
Dieser Lehrgang versteht sich als Basisausbildung für Lehrerinnen und Lehrer an steirischen Schulen und 
möchte eine Orientierung in diesem besonderen pädagogischen Handlungsfeld bieten und Grundlagen 
vermitteln. Neben den Inhalten steht insbesondere die Stärkung des Mutes und des Handlungswillens der 
Lehrpersonen im Mittelpunkt dieser Bildungsmaßnahme der berufsbezogenen Weiterbildung. 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 3 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 30 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Sommersemester 2011 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
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§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008). Die Absolvierung der Module erfordert die selbstständige 
Aneignung von Fachliteratur sowie die Abfassung von schriftlichen Arbeiten, woraus ein Zeitaufwand 
entsteht, der mitunter die Grenze von 50% des Gesamtworkloads des jeweiligen Moduls übersteigt.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  
 


Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 11  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Gemäß den und ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 (3) HG 2005 und des § 19 (1) HCV 2006 
werden folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt: 
- ein abgeschlossenes Lehramtsstudium 
- Für die Zulassung zum Lehrgang sind ein Nachweis über ein abgeschlossenes Lehramtsstudium sowie 


der Nachweis der Kenntnisse über die Inhalte aller Module des ECDL zu erbringen: 
o „Grundlagen der Informationstechnologie“ 
o „Computerbenutzung und Betriebssystemfunktionen“ 
o „Textverarbeitung“ 
o „Tabellenkalkulation“ 
o „Informations- und Kommunikationsnetze“ 
o „Präsentation und Grafik“ 


 
Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


§ 12 Curriculum 
Pädagogische Hochschule Steiermark, Zentrum 5 


" Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I“ 
 


1. Studienabschnitt 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 
                    


IS1-1-1  IS1-2-1   IS1-3-1      


IKT Grundlagen 1 IKT Grundlagen 2  IKT Grundlagen 3    


                        
3 EC 3 SWStd. 3 EC 3 SWStd. 3 EC 3 SWStd.     


                    


IS1-1-2   IS1-2-2   IS1-3-2      


Mediengestaltung 1  Mediengestaltung 2 Gestalten von IKT-gestützten Lernräumen    


                         
5 EC 4 SWStd. 4 EC 3 SWStd. 2 EC 2 SWStd.     


 


  IS1-2-3  IS1-3-3       


 Schulpraktische Studien  
 


Schule und Innovation  
   


                    
  4 EC 3 SWStd. 5 EC 1 SWStd.     


                    


8 EC 7 SWStd 11 EC 9 SWStd 10 EC 6 SWStd.     
                    


                Summe: 


 


29 EC 
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                Summe:   22 SWStd. 
                    


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-1-1 IT Grundlagen 1  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


… besitzen grundlegendes Verständnis des Aufbaus sowie der technischen und mathematischen Funktion von EDV-Systemen. 
… haben Kenntnisse in der Handhabung von Computerkomponenten und Installation von Betriebssystemen. 
… kennen den systematischen Aufbau und theoretische Modelle von Netzwerkdiensten und Netzwerkprotokollen.  
… können ihre Kenntnisse zu Netzwerkdiensten und Netzwerkprotokollen praktisch umsetzen. 


Bildungsinhalte: 
Informatik Grundlagen: 
Historische Entwicklungen in der EDV, Zahlensysteme, Boolesche Logik, Betriebssysteme im Vergleich, allgemeine Hardwarekunde (Funktion und Aufbau einer EDV-
Anlage), Grundlagen der Systembetreuung für die Schule, Virenschutz, Dateiformate und Konvertierungen. 
PC-Technik mit Übungen: 
Zusammenbau eines Computers aus den Einzelteilen und Austausch von Komponenten, Installation eines Betriebssystems; Wartung und Bedienung von zwei 
aktuellen Betriebssystemen. 
Netzwerke und Kommunikationstechnologien 1: 
Netzwerk- bzw. DFÜ-Grundlagen (Internetanbindung); Grundbegriffe der Netzwerkprotokolle; OSI-Modell; Planung und grundlegende Installation (Hardware und 
Software) von lokalen Netzwerken; Einbinden von Rechnern in ein bestehendes Netzwerk. 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Informatik Grundlagen: 
Fähigkeit zur Umrechnung zwischen verschiedenen Zahlensystemen. 
Verständnis über die Funktion verschiedener Bauteile und Fähigkeit zum Einsatz dieser.  
Kenntnisse zur Durchführung einfacher Systembetreuungsaufgaben in einer Schule.. 
PC-Technik mit Übungen: 
Fertigkeiten zum Aufrüsten von Computern und zur Installation von Betriebssystemen sowie Fähigkeit zur Fehlerbehebung und zum Update von Betriebssystemen 
und Programmen. 
Netzwerke und Kommunikationstechnologien 1: 
Kenntnisse des Aufbaus eines Netzwerks auf Peer to Peer Basis und zur Anbindung eines Rechners an eine Domäne 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Informatik Grundlagen SE 1 16   38 1 
FW PC-Technik mit Übungen Ü 1 16   13 1 


FW  Netzwerke und 
Kommunikationstechnologien 1 SE 1 16   13 1 


Summe IS1-1-1  3 48   64 3 
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Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 







PHSt – Zentrum 5: Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I  12 


 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-1-2 Mediengestaltung 1 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 5 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
… können komplexe praktische Aufgabenstellungen selbstständig mit Standardanwendersoftwaremodulen bearbeiten.  
… können Softwarewerkzeuge für die Erstellung und Bearbeitung grafischer und multimedialer Elemente auswählen und verwenden. 
… verstehen Informatik als selbstständigen Fachbereich und als Kooperationspartner für andere Fachbereiche. 
… können Unterrichtseinheiten und Projekte planen. 
Bildungsinhalte: 
 


Anwender-Software: 
Installation von Anwendersoftware; Office-Anwendungen (Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbank) für Fortgeschrittene unter Berücksichtigung der Themen 
Datensicherung, Datenschutz und Datenmissbrauch; unterrichtsspezifische Software; Informationsanalyse, -beschaffung und –bearbeitung im Internet; Datentransfer 
zwischen Programmen und Systemen. 
Grafik- und Multimediawerkstatt 1: 
Grafik- und Bildbearbeitung sowie Video- und Audiobearbeitung als Grundlage für Veröffentlichungen im Internet bzw. für die Erstellung multimedialer Anwendungen. 
Fachdidaktik und Planung der schulpraktischen Umsetzung 1: 
Fachdidaktische Einordnung der Informatik in den Unterricht; Geschichtliche Entwicklung der Informatik als Unterrichtsfach; Schulung der Fertigkeiten im Umgang mit 
unterrichtsspezifischen Problemen der Hard- und Software; Planung und Durchführung projektorientierter bzw. interdisziplinärer Unterrichtsphasen. Möglichkeiten der 
altersadäquaten Vermittlung von Fachwissen; Einsatzmöglichkeiten entsprechender Kommunikationstechnologien in allen Fachgegenständen; Arbeiten mit 
interaktiven Werkzeugen. 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Anwender-Software 1: 
Ausgezeichnete Fertigkeiten bezüglich des Einsatzes von verschiedenen Standardanwendersoftwareprodukten. 
Grafik- und Multimediawerkstatt 1: 
Fähigkeit zur Erstellung und Bearbeitung verschiedener multimedialer Elemente.  
Fachdidaktik 1: 
Fähigkeit zur Planung von Unterrichtseinheiten und Projekten.  


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Anwender-Software SE 2 32   38,5 2,5 
FW Grafik- und Multimediawerkstatt SE 1 16   25,5 1,5 
FD Fachdidaktik und Planung der schulpraktischen Umsetzung 1 SE 1 16   13 1 
Summe IS1-1-2  4 64   77 5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
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Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-2-1 IKT Grundlagen 2  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
… beherrschen Grundlagen der Programmierung. 
… können serverbasierte Netzwerke planen und bestehende Netzwerke analysieren und erweitern. 
… beurteilen Lehr- und Lernsoftware, insbesondere neue Möglichkeiten durch z.B. WEB 2.0 Software.  
… können Anwendersoftware für den Unterrichtseinsatz testen und bewerten.  
… haben ausgezeichnete Kenntnisse in Standardanwenderprodukten. 
 
Bildungsinhalte: 
 


Programmieren 1: 
Algorithmen, Eingabe, Ausgabe, Schleifen und Abfragen, Prozeduren, Variable, Konstante, Abbruchbedingungen, Programmerstellung mit grundlegenden 
Strukturelementen, verschiedene Verfahren zur Problemlösung, Umsetzung und Dokumentation. 
Netzwerke und Kommunikationstechnologien 2: 
Analysieren und Protokollieren von bestehenden Netzwerken; Planen von Serverdiensten (DNS; Verzeichnisdienst; File- und Printservice). 
Anwender-Software 2: 
Office-Anwendungen auf Expert/innenniveau; Arbeiten mit Shareware und Opensource-Software; Installation von Software; portable Programme; Evaluation der 
Programme. 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Programmieren 2: 
Planungswerkzeuge verwenden, um Programmabläufe zu erstellen und diese dann in einer höheren Programmiersprache umzusetzen. 
Netzwerke und Kommunikationstechnologien 2: 
Ein Server basiertes Netzwerk planen und aufbauen. 
Anwender-Software 2:  
Fähigkeit zur Lösung von komplexen praxisbezogenen Aufgabenstellungen mit Standardanwendersoftware. Fähigkeiten zum Test und zur Bewertung von 
Anwendersoftware.  


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Programmieren 1 SE 1 16   13 1 
FW   Netzwerke und Kommunikationstechnologien 2 SE 1 16   13 1 
FW  Anwendersoftware 2 SE 1 16   13 1 
Summe IS1-1-2  3 48   77 3 


Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
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Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-2-2 Mediengestaltung 2 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


… können grafische und multimediale Elemente selbst erstellen und veröffentlichen. 
… können WEB-Seiten mit HTML unter der Berücksichtigung der aktuellen Standards erstellen.  
… sind fähig interaktive Multimediaprodukte unter der Berücksichtigung der aktuellen Standards zu erstellen. 


Bildungsinhalte: 
 


Grafik- und Multimediawerkstatt 2: 
Programme zur Erstellung von multimedialen Elementen mit erweiterten Funktionen benutzen. Multimediale Elemente für den Einsatz im Internet vorbereiten. 
WEB-Design 1: 
Arbeiten mit Editoren zur Internetseitenerstellung. HTML Grundlagen; CSS; Screendesign – vom Paperprototyping zum fertigen Produkt. 
Entwicklung von Multimediaprodukten 1: 
Präsentieren mit dem PC; Verknüpfung von Multimediaelementen zu interaktiven Anwendungen mittels Authoring-Software. 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Grafik- und Multimediawerkstatt 2: 
Fähigkeiten zur Erstellung multimedialer Elemente und deren Veröffentlichung im Internet. 
WEB-Design 1: 
Fähigkeiten zur Erstellung eigener Internetseiten mit HTML und CSS. 
Entwicklung von Multimediaprodukten 1: 
Kenntnisse, um interaktive Multimediaprodukte zu erstellen. 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW  Grafik- und Multimediawerkstatt 2 SE 1 16   13 1 
FW  WEB-Design SE 1 16   13 1 
FW Entwicklung von Multimediaprodukten SE 1 16   38 2 
Summe IS1-2-2  3 64   77 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
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Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-2-3 Schulpraktische Studien  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


… können grafische und multimediale Elemente selbst erstellen und veröffentlichen. 
… können WEB-Seiten mit HTML unter der Berücksichtigung der aktuellen Standards erstellen.  
… sind fähig interaktive Multimediaprodukte unter der Berücksichtigung der aktuellen Standards zu erstellen. 


Bildungsinhalte: 
 


Grafik- und Multimediawerkstatt 2: 
Programme zur Erstellung von multimedialen Elementen mit erweiterten Funktionen benutzen. Multimediale Elemente für den Einsatz im Internet vorbereiten. 
WEB-Design 1: 
Arbeiten mit Editoren zur Internetseitenerstellung. HTML Grundlagen; CSS; Screendesign – vom Paperprototyping zum fertigen Produkt. 
Entwicklung von Multimediaprodukten 1: 
Präsentieren mit dem PC; Verknüpfung von Multimediaelementen zu interaktiven Anwendungen mittels Authoring-Software. 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Grafik- und Multimediawerkstatt 2: 
Fähigkeiten zur Erstellung multimedialer Elemente und deren Veröffentlichung im Internet. 
WEB-Design 1: 
Fähigkeiten zur Erstellung eigener Internetseiten mit HTML und CSS. 
Entwicklung von Multimediaprodukten 1: 
Kenntnisse, um interaktive Multimediaprodukte zu erstellen. 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


SPS  Schulpraktische Studien  
 Ü 2 32   26 3 


FD  Fachdidaktik und schulpraktische Umsetzung 2 SE 1 16   13 1 
Summe IS1-2-3  3 48   39 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
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Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-3-1 IKT Grundlagen 3  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 3 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
 


… kennen erweiterte Elemente der Programmierung und können diese anwenden 
… sind fähig, die Einsatzmöglichkeiten neuer Technologien und deren Auswirkungen im sozialen Bereich zu erkennen und zu bewerten 
… können In einer Lernplattform E-learning Content didaktisch aufbereiten sowie die Vor- und Nachteile des Einsatzes einer Lernplattform im Unterricht erkennen.  
… können Vor- und Nachteile des Einsatzes einer Lernplattform im Unterricht erkennen und entsprechend darauf reagieren. 
… sind fähig, eine relevante Auswahl der Medien und Arbeitsmittel zu treffen und Leistungsfeststellung und Leistungsbeurteilung durchzuführen sowie Feedback zu 
geben und zu nehmen. 


Bildungsinhalte: 
 


Programmieren 2: 
Schleifen; Felder; Funktionen; Prozeduren; Verwalten mehrerer Programmfenster; ereignisorientierte Programmierung; 
Planen, Erstellen und Dokumentieren eines größeren Programmierprojekts.  
Humanwissenschaftliche Aspekte der Informatik: 
Einsatzmöglichkeiten des Computers in Schule, Verwaltung, Forschung, Industrie und Freizeit; Auswirkung der Informatik auf Wirtschaft und Gesellschaft; 
Datenschutz; rechtliche Grundlagen. 
Fachdidaktik und schulpraktische Umsetzung 3: 
Planung und Durchführung projektorientierter bzw. interdisziplinärer Unterrichtsphasen und E-Learning-Sequenzen mit Präsenz- und Distance-Learning-Teilen. E-
Learning als konstruktivistisches Lernen. E-Portfolio als Leistungsbeurteilung. Entwicklung kreativen Handelns am Computer.  
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Programmieren 2: 
Fähigkeit zur Erstellung komplexer Programme. 
Humanwissenschaftliche Aspekte der Informatik: 
Fähigkeit zur adäquaten Reaktion auf Auswirkungen des Computereinsatzes im sozialen Umfeld.  
Fachdidaktik und schulpraktische Umsetzung 3: 
Fähigkeit zur Erstellung von Kursen in einer Lernplattform und zur Verwendung von unterschiedlichen Aktivitäten innerhalb einer Lernplattform.  


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW  Programmieren 2 SE 1 16   13 1 
HW  Humanwissenschaftliche Aspekte der Informatik SE 1 16   13 1 
FD  Fachdidaktik und schulpraktische Umsetzung 3 SE 1 16   13 1 
Summe IS1-3-1  3 48   39 3 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
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Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-3-2 Gestalten von IKT-gestützten Lernräumen 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 2 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 


Die Studierenden 
… sind in der Lage, einen Internetauftritt mit einem Content Management System zu planen und umzusetzen. 
… sind fähig zur Planung und Umsetzung eines interaktiven Multimediaproduktes für den Schuleinsatz. 


Bildungsinhalte: 
 


WEB-Design 2: 
Installation eines einfachen Content Management Systems (CMS); Screendesign und Anpassung eines CMS; Erstellung von Inhalten mit einem CMS; 
Entwicklung von Multimediaprodukten 2: 
Autorensoftware verwenden; Konvertierung von Dateiformaten; Erstellen von Flash Elementen 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


WEB-Design 2: 
Fähigkeit zur Realisierung eines Internetauftritts mit einem CMS. 
Entwicklung von Multimediaprodukten 2: 
Fähigkeit  zur Planung und Umsetzung eines multimedialen Produktes für den Schuleinsatz. 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW  WEB-Design 2 SE 1 16   13 1 
FW  Entwicklung von Multimediaprodukten 2 SE 1 16   13 1 
Summe IS1-3-2  2 32   26 2 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS1-3-3 Schule und Innovation  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 5 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 


Die Studierenden 
… sind in der Lage sich individuelle in ausgewählte fachwissenschaftliche und fachdidaktische Inhalte zu vertiefen. 


Bildungsinhalte: 
 


Schwerpunktseminar: 
Individuelle Begleitung und Beratung bei der Planung und Durchführung einer Abschlussarbeit. 
Vorbereitung auf die mündliche Abschlussprüfung 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Schwerpunktseminar: 
Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Inhalte in einer Abschlussarbeit anwenden. 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Schwerpunktseminar SE 1 16   13 1 
 Abschlussarbeit und Prüfung      125 4 
Summe IS1-3-3  1 16   1383 5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
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HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  


§ 13 Studienfachbereiche 
 


FW Fachwissenschaften 16 SWS 
FD Fachdidaktik 3 SWS 
HW Humanwissenschaften 1 SWS 
SPS Schulpraktische Studien 2 SWS 
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 14  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Informatiklehrerin/Informatiklehrer 
für die Sekundarstufe I“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 15  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 16  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 17  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls gemäß den §§ 15 bis 
17 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 19 Abs. 3 und 4).  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 18  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
15 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 19 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 19  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 15 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 19 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 13 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 21.  


§ 20  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 15 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 14 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 22.  
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§ 21  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(2) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


(3) Arbeitsgemeinschaften (A): Sie dienen der gemeinsamen Bearbeitung konkreter Fragestellungen, 
Methoden und Techniken der Forschung sowie der Einführung in die wissenschaftliche 
Zusammenarbeit in kleinen Gruppen.  


§ 22  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 26 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 23  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
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negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 


(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 24  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 13 – 15 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 
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§ 25  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 


Hilfsmittel, 
- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 


Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 26  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 27  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
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- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 
Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 


§ 28  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 29  


Kommissioneller Lehrauftritt 
(1)  Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Schulpraktische Studien“ ist zusätzlich zu den im 


Lehrveranstaltungsprofil geforderten Lehrauftritten ein kommissioneller Lehrauftritt abzulegen. 
(2) Für den kommissionellen Lehrauftritt ist durch das Rektorat eine Kommission zu bestellen. 
(3)  Der kommissonelle Lehrauftritt ist mit einer Gesamtnote der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen, 


wobei jedem Mitglied der Prüfungskommission eine Stimme zukommt, Stimmenthaltung unzulässig 
ist und stimmenmehrheitlich entschieden wird. Ein Protokoll ist anzufertigen. Das Prüfungsergebnis 
ist den Studierenden nach Beschlussfassung mitzuteilen. Bei negativem Prüfungsergebnis kann der 
kommissonelle Lehrauftritt höchstens ein Mal wiederholt werden 


§ 30  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit und Präsentation 


(1) Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des 3. Semesters zu konzipieren und 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen bzw. gemäß den bekannt gemachten Richtlinien der 
Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst eine Workload von 3 ECTS-Credits/75Arbeitsstunden. 


(2) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(3) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(4) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(5) Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


(6) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(7) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 







PHSt – Zentrum 5: Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe I  32 


(8) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(9) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 


Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(10) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(11) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(12) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


§ 31  
Nähere Bestimmungen über die mündliche Schlussprüfung 


 (1)  Art und Umfang der Prüfung:  Die mündliche Schlussprüfung besteht aus folgenden Teilen  
(a) Prüfung aus dem Bereich Fachwissenschaften  
(b) Prüfung aus dem Bereich Fachdidaktik  


 
(2) Vereinbarung, Prüfungsstoff und Vorlage der Vertiefungsgebiete: Die Studierenden haben in der 


Vorbereitung der mündlichen Schlussprüfung je ein Vertiefungsgebiet aus dem Bereich der 
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Fachdidaktik und aus dem Bereich der Fachwissenschaften zu bearbeiten, wobei andere 
Schwerpunktsetzungen gewählt werden müssen als bei der Abschlussarbeit. Unter Bearbeitung von 
Vertiefungsgebieten ist dabei die eigenständige, über die in den Lehrveranstaltungen vermittelten 
Basiskenntnisse hinausgehende vertiefte Auseinandersetzung mit Anforderungen und Inhalten 
einzelner Lehrveranstaltungen zu verstehen. Die Prüfungsthemen der mündlichen Schlussprüfung 
beziehen sich jedoch auch auf die Anforderungen und Inhalte aller Lehrveranstaltungen des 
Lehrgangs in ihren wechselseitigen und über den Lehrgang hinausgehenden Bezügen. Die 
Vertiefungsgebiete sind zwischen der/dem Studierenden und den in den Lehrveranstaltungen 
eingesetzten Lehrveranstaltungsleiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern zu vereinbaren, wobei die 
Studierenden Themenvorschläge erstatten und die Betreuerinnen/Betreuer der Vertiefungsgebiete 
unter Berücksichtigung ihrer Belastungsgrenzen frei wählen können. Die Vereinbarungen über die 
Vertiefungsgebiete sind das Rektorat zu dem von ihr/ihm festgelegten und im Studienverzeichnis 
sowie durch Aushang bekannt gemachten Termin schriftlich zur Kenntnis zu bringen.  


(3) Anmeldung und Zulassungsvoraussetzungen: Die Studierenden haben sich entsprechend dem vom 
Rektorat festgelegten und im Studienverzeichnis sowie durch Aushang bekannt gemachten Termin 
zur mündlichen Schlussprüfung anzumelden. Sie sind zuzulassen, wenn über alle 
Lehrveranstaltungen positiv beurteilt wurden, die Abschlussarbeit positiv beurteilt  wurde, der 
kommissionelle Lehrauftritt positiv beurteilt wurde und die Vereinbarungen über die 
Vertiefungsgebiete vom Rektorat zur Kenntnis genommen wurden.  


(4) Bestellung der Prüfungskommissionen: Die Prüfungskommission besteht aus je drei 
Prüferinnen/Prüfern, welche vom Rektorat bestellt werden. Mindestens zwei der Prüferinnen/Prüfer 
sind aus den in den Lehrveranstaltungen des Lehrganges eingesetzten 
Lehrveranstaltungslehrerinnen/Lehrveranstaltungslehrern zu bestellen. Vorzugsweise sind dabei 
jene Lehrkräfte heranzuziehen, mit denen die Kandidatinnen/Kandidaten Vereinbarungen über die 
Vertiefungsgebiete getroffen haben. Die Kommissionsmitglieder haben folgende Funktionen: 
Vorsitzende/r, Prüfer/in und Protokollführer/in. Alle Kommissionsmitglieder sind gleichberechtigte 
Prüfer/innen mit der Aufgabe sich am Prüfungsgespräch zu beteiligen. Der/die Prüfer/in führt durch 
das Prüfungsgespräch und gibt die Frage- bzw. Aufgabenstellung vor.  


(5)  Durchführung der mündlichen Schlussprüfung: Den Studierenden werden je zwei Prüfungsfragen zu 
den beiden Vertiefungsgebieten vorgelegt, für deren Vorbereitung ihnen insgesamt mindestens 30 
Minuten gewährt werden müssen. Im Prüfungsgespräch haben die Studierenden über die 
Behandlung der Vertiefungsgebiete hinaus das erforderliche Basiswissen und die Fähigkeit, auf 
adäquatem Niveau Querverbindungen zu Inhalten anderer Lehrveranstaltungen herzustellen, 
nachzuweisen.  


(6)  Beurteilungsverfahren, Prüfungswiederholung: Die mündliche Schlussprüfung wird mit einer 
Gesamtnote der fünfstufigen Notenskala beurteilt, wobei jedem Mitglied der Prüfungskommission 
eine Stimme zukommt, Stimmenthaltung unzulässig ist und stimmenmehrheitlich entschieden wird. 
Sie ist dann positiv zu beurteilen, wenn jede der beiden Teilprüfungen über die vorgelegten Themen 
zumindest mit „Genügend“ beurteilt wurde. Das Prüfungsergebnis ist den Studierenden nach 
Beschlussfassung mitzuteilen. Bei negativem Prüfungsergebnis kann die mündliche Schlussprüfung 
höchstens drei Mal wiederholt werden.  


(7)  ECTS: Für die positiv beurteilte mündliche Schlussprüfung werden 1 ECTS-Punkte im Modul IS1-3-3 
vergeben.  


 


§ 32  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation sowie die mündliche Abschlussprüfung positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte 
Mindeststudiendauer nicht überschritten werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des 
(Hochschul)Lehrganges ist der/dem Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  
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Unterbrechung der Teilnahme am (Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert 
werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 33  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 34  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 35  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 36  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Anhang 
 


Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     10.11.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Dipl. Päd. Ing Martin Teufel 
martin.teufel@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 2501  
 


 Inhalt:      Mag. Thorsten Jarz 
 
 Formale Gestaltung:   Mag. Thorsten Jarz 
       Thorsten.jarz@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 2502 
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PHSt – Zentrum 5: Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II 
  3 


INHALTSVERZEICHNIS 
 
 


Teil I: Qualifikationsprofil .................................................................................................................................................................... 4 
§ 1 Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze .......................................................................................................... 4 
§ 2 Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums .................................................................... 5 
§ 3 Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien ............................................................................................................ 5 


Teil II: Allgemeine Bestimmungen ...................................................................................................................................................... 6 
§ 4 Organisationseinheit ............................................................................................................................................................ 6 
§ 5 Geltungsbereich und Bedarf ................................................................................................................................................ 6 
§ 6 Gestaltung der Studien ........................................................................................................................................................ 6 
§ 7 Umfang und Zeitplan ........................................................................................................................................................... 6 
§ 8 Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen .................................................................................................................. 6 
§ 9 Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung ................................................................................ 7 
§ 10 Abschluss .......................................................................................................................................................................... 7 
§ 11 Spezialisierungsgebiet ....................................................................................................................................................... 7 


Teil III: Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien .............................................................................................................. 7 
§ 12 Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien ............................................................................................................... 7 


Teil IV: Modulraster ............................................................................................................................................................................ 8 
§ 13 Curriculum ......................................................................................................................................................................... 8 


Teil V: Modulbeschreibungen ........................................................................................................................................................... 10 
§ 14 Studienfachbereiche ........................................................................................................................................................ 22 


Teil VI: Prüfungsordnung .................................................................................................................................................................. 23 
§ 15 Geltungsbereich .............................................................................................................................................................. 23 
§ 16 Informationspflicht ........................................................................................................................................................... 23 
§ 17 Anmeldeerfordernisse ..................................................................................................................................................... 23 
§ 18 Modulabschluss ............................................................................................................................................................... 24 
§ 19 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  Vorlesung und Vorlesung mit Übung .............................. 24 
§ 20 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft ..................... 25 
§ 21 Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion ............. 25 
§ 22 Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums ................................................................................... 26 
§ 23 Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen ................................................................. 26 
§ 24 Generelle Beurteilungskriterien ....................................................................................................................................... 26 
§ 25 Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen ............................................................................................... 27 
§ 26 Anrechnung von Prüfungsantritten .................................................................................................................................. 27 
§ 27 Wiederholungen von Prüfungen ...................................................................................................................................... 28 
§ 28 Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen ............................................................................................. 28 
§ 29 Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs ................................................................................ 29 
§ 30 Kommissioneller Lehrauftritt ............................................................................................................................................ 29 
§ 31 Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit und Präsentation ............................................................................... 29 
§ 32 Nähere Bestimmungen über die mündliche Schlussprüfung ........................................................................................... 30 
§ 33 Abschluss des Lehrganges ............................................................................................................................................. 31 


Teil VII: Schlussbemerkungen .......................................................................................................................................................... 32 
§ 34 In-Kraft-Treten ................................................................................................................................................................. 32 


Teil VIII: Begutachtungsverfahren .................................................................................................................................................... 33 
§ 35 Begutachtungsverfahren ................................................................................................................................................. 33 
§ 36 Eingebundene Institutionen und Personen ...................................................................................................................... 33 
§ 37 Ergebnisse ....................................................................................................................................................................... 33 


Teil IX: Anhang ................................................................................................................................................................................. 34 
 







  


PHSt – Zentrum 5: Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II 
  4 


Teil I:  
Qualifikationsprofil 


§ 1  
Umsetzung der Aufgaben und leitenden Grundsätze 


 
Umsetzung der Aufgaben und der leitenden Grundsätze der §§ 8 und 9 Hochschulgesetz 2005 und des § 3 
Hochschul-Curriculaverordnung 2006 durch das Curriculum: 
 
Der Lehrgang soll eine wissenschaftlich fundierte und praxisorientierte Lehrerausbildung unter 
Berücksichtigung der aktuellen gesellschaftlichen, pädagogischen, wirtschaftlichen, technologischen und 
bildungspolitischen Entwicklungen bieten.  
 
Die Studierenden erhalten jenes Fachwissen und Können, das sie zur Unterrichtserteilung von 
informationstechnologischen Unterrichtsgegenständen für die Sekundarstufe II befähigt.  
 
Die Absolventinnen und Absolventen verfügen über professionelle, fachliche und methodische 
Kompetenzen, die einen lehrplangerechten Unterricht im jeweiligen Fachbereich nach den aktuellen 
Lehrplänen gewährleisten.  
 
Die Studierenden erwerben die Kompetenzen teamorientiert und fächerübergreifend Projekte zu planen 
sowie durchzuführen. 
In den Spezialisierungsgebieten „Multimedia“, „Netzwerk“ und „Softwareentwicklung“ werden vertiefende 
Kenntnisse vermittelt. 
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§ 2  
Nachweis der Kooperationsverpflichtung bei der Erstellung des Curriculums 


 
Im Zuge der Gesamtkonzeption des Curriculums sowie in der Vorbereitung und der Durchführung sind 
folgende institutsexternen bzw. PH-externen Personen beteiligt: 
- Herr Mag. Thorsten Jarz, Zentrum 5 – Pädagogische Hochschule Steiermark 
- Herr Ing. Martin Teufel, Zentrum 5 – Pädagogische Hochschule Steiermark 


§ 3  
Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien 


 
 
Bisheriger Lehrgang Zertifizierte/r Informatiklehrerin/ Informatiklehrer  für die Sekundarstufe II an der PH Steiermark 
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Teil II:  
Allgemeine Bestimmungen 


Allgemeine Hinweise 


§ 4  
Organisationseinheit 


Der Lehrgang „Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II“ ist ein Lehrgang in der 
Organisationseinheit Zentrum 5, „IT und Medien“ der Pädagogischen Hochschule Steiermark, unter der 
Leitung von Herrn Dipl. Päd. Ing. Martin Teufel, mailto: z5@phst.at 


§ 5  
Geltungsbereich und Bedarf 


Diese Verordnung der Studienkommission der Pädagogischen Hochschule Steiermark regelt den 
Studienbetrieb des Lehrgangs „Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II“ gemäß dem 
Hochschulgesetz 2005, im Folgenden kurz: HG 2005, und der Hochschulcurriculaverordnung 2006, im 
Folgenden kurz: HCV 2006, im öffentlich-rechtlichen Bereich. Gemäß § 8 HG 2005 hat die Pädagogische 
Hochschule Steiermark den Auftrag, neben den Studiengängen weitere Bildungsangebote in allgemein 
pädagogischen Berufsfeldern anzubieten und durchzuführen und dies gemäß § 39 in der Form von 
Lehrgängen und Hochschullehrgängen.  
 
Dieser Lehrgang versteht sich als Basisausbildung für Lehrerinnen und Lehrer an steirischen Schulen und 
möchte eine Orientierung in diesem besonderen pädagogischen Handlungsfeld bieten und Grundlagen 
vermitteln. Neben den Inhalten steht insbesondere die Stärkung des Mutes und des Handlungswillens der 
Lehrpersonen im Mittelpunkt dieser Bildungsmaßnahme der berufsbezogenen Weiterbildung. 


§ 6  
Gestaltung der Studien 


Die Studien an der Pädagogischen Hochschule Steiermark orientieren sich gemäß § 40 (1) HG 2005 an 
der Vielfalt und der Freiheit wissenschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen. Dies 
bezieht sich auf die Durchführung von Lehrveranstaltungen im Rahmen der zu erfüllenden Aufgaben und 
deren inhaltliche und methodische Gestaltung. Darüber hinaus kommen die Bestimmungen des § 19 Abs. 
2 bis 4 HCV 2006 zur Anwendung. 


§ 7  
Umfang und Zeitplan 


Der (Hochschul)Lehrgang umfasst eine Dauer von 3 Semestern und einen Arbeitsaufwand von 30 ECTS. 
Der Beginnzeitpunkt ist mit dem Sommersemester 2011 festgesetzt. 
 


§ 8  
Angaben zu lehrgangsübergreifenden Modulen 


 
In diesem Lehrgang sind keine lehrgangsübergreifenden Module vorgesehen. 
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§ 9  
Bewertung von (Hochschul)Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung 


 
Die Selbststudienanteile dieses (Hochschul)Lehrgangs überschreiten das 50%-Limit des Gesamtworkloads 
(vgl. BMUKK-20.030/00001-I/12/2008). Die Absolvierung der Module erfordert die selbstständige 
Aneignung von Fachliteratur sowie die Abfassung von schriftlichen Arbeiten, woraus ein Zeitaufwand 
entsteht, der mitunter die Grenze von 50% des Gesamtworkloads des jeweiligen Moduls übersteigt.  


§ 10  
Abschluss 


 
Lehrgangszeugnis  


§ 11  
Spezialisierungsgebiet  


Mit der Inskription des zweiten Studiensemesters ist ein Spezialisierungsgebiet („Netzwerk“, „Multimedia“ 
oder „Softwareentwicklung“) zu wählen. Die Wahlpflichtmodule müssen aus dem Spezialisierungsgebiet 
belegt werden. 
 
 


Teil III:  
Zulassungsvoraussetzungen und Reihungskriterien 


 


§ 12  
Zulassungsbedingungen und Reihungskriterien 


 
Ergänzend zu den Bestimmungen des § 51 Abs. 3 HG 2005 und des § 19 Abs. 1 HCV 2006 werden 
folgende Zulassungsvoraussetzungen festgelegt: 
(1) Für die Zulassung zum Lehrgang „Zertifizierte/r Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die 
Sekundarstufe II“ ist der Nachweis über ein abgeschlossenes Lehramtsstudium sowie ein Nachweis über 
den erfolgreichen Abschluss des Lehrganges „Zertifizierte/r Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die 
Sekundarstufe I“ zu erbringen.  
 
(2) Zertifizierte Teilbereiche von anderen Informatikausbildungen können angerechnet werden. Für 
fehlende Bereiche sind Zulassungsprüfungen erforderlich. 


 
Für den Fall, dass aus Platzgründen nicht alle Zulassungsbewerberinnen/Zulassungsbewerber zur 
Immatrikulation zugelassen werden können, entscheidet der Termin der Anmeldung über die Aufnahme. 
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Curriculum 


Teil IV:  
Modulraster 


§ 13 Curriculum 
 


Pädagogische Hochschule Steiermark, Zentrum 5 
" Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II“ 


 


1. Studienabschnitt 


1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 
                    


IS2-1-1  IS2-2-1   IS2-3-1      


Informatik 1 Informatik 2  Schulpraktische Studien   


                        
4 EC 4 SWStd. 3 EC 3 SWStd. 3 EC 4 SWStd.     


                    


IS2-1-2   IS2-2-2a   IS2-3-2a      


Betriebsysteme und Netzwerkmanagement  Wahlpflichtmodul: Spezialgebiet Netzwerk 1 Wahlpflichtmodul: Spezialgebiet Netzwerk 1   


                         
4 EC 3 SWStd. 6 EC 5 SWStd. 3 EC 3 SWStd.     


 


  IS2-2-2b  IS2-3-2b       


 Wahlpflichtmodul:Spezialgebiet Multimedia 1  Wahlpflichtmodul:Spezialgebiet Multimedia 1    


                    
  6EC 5 SWStd. 3 EC 3 SWStd.     


 


  IS2-2-2c  IS2-3-2c       
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 Wahlpflichtmodul:Spezialgebiet Softwareent-
wicklung  


Wahlpflichtmodul:Spezialgebiet Softwareent-
wicklung    


                    
  6 EC 5 SWStd. 3 EC 3 SWStd.     


 


     IS2-3-3       


   
 Vertiefung   


                    
       5 EC 1 SWStd.     


 
                    


8EC 7 SWStd 9 EC 9 SWStd 12 EC 6 SWStd.     
                    


                Summe: 


 


29 EC 
 
 


                Summe:   22 SWStd. 
                    


 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
 
HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  
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Teil V: Modulbeschreibungen 
 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-1-1 Informatik I  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 


Die Studierenden 
… beherrschen eine höhere Programmiersprache.  
… sind zur Erstellung interaktiver Webseiten fähig.  
… kennen aktuelle Hardware und deren Funktionsweise.  
… sind zur Durchführung von Anschaffungen und Ausschreibungen fähig.  
Bildungsinhalte: 
Programmieren 1: Ereignisorientiertes Programmieren; Algorithmen; Verzweigungen; Schleifen; Felder 
Interaktive Webseiten: Planen, generieren und implementieren von interaktiven Webseiten; Publizieren im Intra- und Internet 
Hardware: Aktuelle Hardware; Speichermedien; Anschaffungswesen 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Programmieren 1: Beherrschung von mind. 1 höheren Programmiersprachen mit ereignisorientierter Programmierung; Kenntnis der Algorithmen, Objekte und 
Datenstrukturen; selbständige Erarbeitung eines Projektes in einer gewählten Programmiersprache 
Interaktive Webseiten: Planung, Erstellung und Implementation interaktiver Webseiten; Publizieren im Intra- und Internet 
Hardware: Durchführung von Anschaffungen und Ausschreibungen; Kenntnis aktueller Hardware und Speichermedien 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Programmieren 1 SE 1 16   25,5 1,5 
FW Interaktive Webseiten SE 1,5 24   19,5 1,5 
FW Hardware SE 0,5 8   19 1 
Summe IS2-1-1  3 48   64 4 


 


Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-1-2 Betriebsysteme und Netzwerkmanagement 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 1. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele:  


Die Studierenden 
… können Betriebssysteme benutzerdefiniert installieren und warten 
… sind fähig zur Installation von schulischen Netzwerken inklusive Serverdiensten unter Berücksichtigung der notwendigen Sicherheitsaspekte 
… können lokale Netzwerke planen und installieren 


Bildungsinhalte: 


Betriebssysteme: Vertiefende Kenntnisse in Windows und Linux; Benutzermanagement; Installation; Klonen von Installationen, Netzwerkanbindung 
Netzwerkmanagement: Aufbau heterogener Netzwerke; Protokolle; Planung, Installation und Wartung von lokalen Netzwerken; Grundlegende Serverdienste; 
Benutzermanagement auf mindestens zwei unterschiedlichen Systemen; zentrales Clientmanagement; Integration von Notebooks 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Betriebssysteme: Fähigkeit zur Installation und Wartung von Betriebsystemen; Vertiefte Kenntnisse in Windows und Linux  
Netzwerkmanagement: Fähigkeit der Installation und Wartung von schulischen Netzwerken inklusive Serverdiensten unter Berücksichtigung der notwendigen 
Sicherheitsaspekte; Planung und Installation von lokalen Netzwerken. 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Betriebssysteme SE 1 16   13 1 
FW Netzwerkmanagement SE 3 48   39 3 
Summe IS2-1-2  4 64   52 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-2-1 Informatik 2 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 3 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
 
Die Studierenden 
… beherrschen 2 höhere Programmiersprachen 
… sind fähig zum Entwurf und zur Erstellung von unterschiedlichen Datenbanken 
… können Lernplattformen auswählen und E-Learning Inhalte erstellen 
Bildungsinhalte: 


Programmieren 2: Ereignisorientiertes Programmieren; Algorithmen; Rekursionen; Objekte; Steuerelemente; Dateizugriff 
Datenbanken: Entwurf; Grundlagen SQL; Zugriff auf Webdatenbanken 
E-Learning: Auswahlkriterien für Lernplattformen; Administration und Erzeugung von E-Learning Kursen; E-Learning und Blenden-Learning Didaktik 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 


Programmieren 2: Beherrschung von mind. 2 höheren Programmiersprachen mit ereignisorientierter Programmierung; Kenntnis der Algorithmen, Objekte und 
Datenstrukturen; Selbständige Erarbeitung eines Projektes in einer gewählten Programmiersprache 
Datenbanken: Entwurf und Erstellung von unterschiedlichen Datenbanken, Kenntnis der Grundlagen von SQL. Zugriff auf Webdatenbanken. 
E-Learning: Kenntnis der Auswahlkriterien für Lernplattformen und E-Learning Didaktik; Administration und Erzeugung von E-Learning Kursen 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Programmieren 2 SE 1 16   13 1 
FW Datenbanken SE 1 16   13 1 
FD E-Learning SE 1 16   13 1 
Summe IS2-2-1  3 64   39 3 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-2-2a Spezialgebiet Netzwerk  1  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
 X  X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele:  
Die Studierenden 
… sind fähig zur benutzerdefinierten Installation und Wartung von Servern in verschiedenen Betriebssystemen. 
… können umfangreiche, ausbaufähige heterogene Netzwerke in Kombination von Servern mit verschiedenen Betriebssystemen unter Berücksichtigung der 
notwendigen Sicherheitsaspekte planen und strukturiert aufbauen. 
…beherrschen Scriptsprachen für verschiedene Betriebssysteme. 
… beherrschen die Grundlagen neuester Technologie für den Bereich der Datenkommunikation. 
… sind fähig komplexe Datenbanken zu erstellen und auf Datenbanken mittels SQL und Skriptsprachen zuzugreifen.  
… können Filmsequenzen erstellen und bearbeiten. 
Bildungsinhalte: 
Betriebssysteme und Netzwerkmanagement: Vertiefende Kenntnisse in Windows-, Linux- Serverdiensten; Verwaltung von Usern; Verwaltung von Usergruppen; 
Vergabe von Rechten (ADS, eDirectory, LDAP ...); DHCP; DNS; Firewall; Routing (Internetanbindung); VLAN; Disaster Recovery; WEB Server 
Programmieren NM: UNIX Scripts; JAVA; Batch; VB-Scripts; PowerShell; LDAP Syntax 
Hardware: Verkabelung; Routing; Router; Switches; WLAN; VLAN; Druckerserver 
Datenbanken: Datenbankdesign; Installation; SQL in Verbindung mit Skriptsprachen 
Videobearbeitung: Dateiformate, Streaming Technologien, Umgang mit geeigneten Softwareprodukten 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Betriebssysteme und Netzwerkmanagement: Fähigkeit zur benutzerdefinierten Installation und Wartung von Servern verschiedener Betriebssysteme; Fähigkeit zur 
Planung und zum strukturierten Aufbau umfangreicher, ausbaufähiger heterogener Netzwerke in Kombination von Servern mit verschiedenen Betriebssystemen unter 
Berücksichtigung der notwendigen Sicherheitsaspekte. 
Programmieren NM: Erweiterte Programmierkenntnisse für verschiedene Betriebssysteme; UNIX Scripts; JAVA; Batch; VB-Scripts; PowerShell; LDAP Syntax. 
Hardware: Kenntnis und Beherrschung der Grundlagen neuester Technologien für den Bereich der Datenkommunikation 
Datenbanken: Design und Installation komplexer Datenbanken; Datenbankzugriffe mittels SQL und Skriptsprachen  
Videobearbeitung: Erstellung und Bearbeitung von Filmsequenzen; Kenntnis der Dateiformate, Streaming-Technologien, Umgang mit geeigneten Softwareprodukten. 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW 
 


Betriebssysteme und Netzwerk- 
Management NM1 SE 1 16   38 2 


FW Programmieren NM SE 1 16   13 1 
FW Hardware SE 1 16   13 1 
FW Datenbanken SE 1 16   13 1 
FW Videobearbeitung SE 1 16   13 1 
Summe IS2-2-2a  5 80   90 6 


Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
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Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            







  


PHSt – Zentrum 5: Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II  15 


 
Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-2-2b Spezialgebiet Multimedia  1 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
 X  X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele:  
Die Studierenden 
… sind fähig zur Erstellung von Webseiten im Team unter Berücksichtigung der Layout- Usability- und Designregeln. 
 …können WEB Animationen auf der Basis interaktiver Vektorgrafik (z.B. Flash) erstellen. 
… beherrschen die Grundlagen neuester Technologien für den Bereich Multimedia 
… sind fähig zur Erstellung und Bearbeitung von Filmsequenzen 
… können Sounds bearbeiten 
Bildungsinhalte: 
Interaktive Webseiten: HTML, Java-Script, CSS unter Verwendung geeigneter Softwaretools  
Interaktive Animationen: Flash; Action Script; Einbindung fremder Formate; Möglichkeiten von Flash zur Animation von Bewegung und Form; Maskeneffekte; 
Integration und Veröffentlichung audiovisueller Inhalte sowie fremder Formate 
Hardware MM: Technischer Aufbau aktueller Hardware: Digitalkamera, Bildschirme, Projektoren, Speichermedien 
Bild-, Film- und Soundbearbeitung: Grundlagen der Optik und Akustik; Dateiformate; Streaming-Technologien; Umgang mit aktuellen Softwareprodukten für Bild- 
Film- und Soundbearbeitung 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Interaktive Webseiten: Erstellung von Webseiten im Team unter Berücksichtigung der Layout- Usability- und Designregeln; Kenntnisse in HTML; Java-Script, CSS. 
Interaktive Animationen: Erstellung von WEB Animationen auf der Basis interaktiver Vektorgrafik (Flash und Action Script; Einbindung fremder Formate; 
Möglichkeiten der Animation von Bewegung und Form, Maskeneffekte;  Integration und Veröffentlichung audiovisueller Inhalte sowie fremder Formate). 
Hardware MM: Kenntnisse im technischen Aufbau aktueller Hardware 
Bild-, Film- und Soundbearbeitung: Erstellung und Bearbeitung von Filmsequenzen; Kenntnisse von Grundlagen der Optik und Akustik; Dateiformate; Streaming-
Technologien; Umgang mit aktuellen Softwareprodukten für Bild- Film- und Soundbearbeitung. 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Interaktive Webseiten SE 1 16   25,5 1,5 
FW Interaktive Animationen SE 1 16   25,5 1,5 
FW Hardware MM SE 1 16   13 1 
FW Bild-, Film- und Soundbearbeitung 1 SE 2 32   26 2 
Summe IS2-2-2b  5 80   90 6 


Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-2-2c Spezialgebiet Softwareentwicklung  1 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 6 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
 X  X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele:  
Die Studierenden 
… können objektorientierte Programme erstellen 
… sind fähig zur Erstellung von dynamischen, serverbasierten Webseiten im Team unter Berücksichtigung der  
Usability-, Layout- und Designregeln 
… erstellen komplexe Datenbanken und können auf Datenbanken mittels SQL und Skriptsprachen zugreifen. 
… sind fähig zur Erstellung von interaktiven Programmen in Flash 
Bildungsinhalte: 
Softwareentwicklung 1: Grundlagen der Softwareentwicklung; Objekte; Methoden; Vererbung 
Serverbasierte Programmierung 1: HTML; Flash; Java-Script; CSS unter Verwendung geeigneter Softwaretools; Realisieren von datenbankbasierenden 
Webanwendungen; serverseitige Scriptsprachen (ASP, PHP, ...) 
Datenbanken: Datenbankdesign, SQL in Verbindung mit Skriptsprachen 
Interaktive Animationen: Action Script; Flash; 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Softwareentwicklung 1: Softwareentwicklung in objektorientierter Programmierung. (Objekte; Methoden; Vererbung) 
Serverbasierte Programmierung 1: Erstellung von dynamischen, serverbasierten Webanwendungen (HTML, Flash, Java-Script, CSS); Anwendung serverseitiger 
Scriptsprachen (ASP, PHP, ...) 
Datenbanken: Design komplexer Datenbanken und Zugriff darauf mittels SQL in Verbindung mit Skriptsprachen. 
Interaktive Animationen: Erstellung von interaktiven Programmen mit Flash und Action Script 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Softwareentwicklung  1 SE 1 16   25,5 1,5 
FW Serverbasierte Programmierung 1 SE 2 32   38,5 2,5 
FW Datenbanken SE 1 16   13 1 
FW Interaktive Animationen SE 1 16   13 1 
Summe IS2-2-2c  5 80   90 6 


Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-3-1 Schulpraktische Studien  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
1. 4 2. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
... kennen die Grundlagen der objektorientiereten Programmieren 
… können selbständig Projekte erarbeiten. 
… sind fähig zur Planung von Unterrichtseinheiten und Projekten für die jeweilige Schulart unter Berücksichtigung des Spezialisierungsgebietes. 
… erkennen fachliche und methodisch-didaktische Zusammenhänge des Fachbereichs. 
… besitzen vertiefende Kenntnisse in mind. 2 höhere Programmiersprachen. 
 
 
Bildungsinhalte: 
Fachdidaktik: Methodisch- didaktische Umsetzung von Unterrichtseinheiten und Projekten; Organisation von Wahlpflichtgegenständen 
Schulpraktische Studien: Hospitationen; Formen der Unterrichtsbeobachtung und deren Einordnung in Unterrichtskonzeptionen 
Programmieren 3: Algorithmen; Objekte; Datenstrukturen; Grundlagen der objektorientierten Programmierung, Erstellen eines Projektes mit einer gewählten 
Programmiersprache 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Fachdidaktik: Planung von Unterrichtseinheiten und Projekten für die jeweilige Schulart unter Berücksichtigung des Spezialisierungsgebietes. 
Schulpraktische Studien: Beobachtung und Konzeption von Methoden für einen schülerzentrierten Fachunterricht. 
Programmieren 3: Beherrschung von mind. 2 höheren Programmiersprachen mit ereignisorientierter und objektorientierter Programmierung; Selbständige 
Erarbeitung eines Projektes in einer gewählten Programmiersprache. 
 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


SPS Schulpraktische Studien Ü 1 32   26 2 
FD Fachdidaktik SE 1 16   13 1 
FD Programmieren 3 SE 1 16   13 1 
Summe IS2-3-1  3 64   52 4 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-3-2a Spezialgebiet Netzwerk  2 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 3 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
 X  X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
… sind fähig zur benutzerdefinierten Wartung und Optimierung von Servern in verschiedenen Betriebssystemen 
… können umfangreiche, ausbaufähige, heterogene und optimierte Netzwerke in Kombination von Servern mit verschiedenen Betriebssystemen planen und umsetzen 
… berücksichtigen die notwendigen Sicherheitsaspekte 
 
Bildungsinhalte: 


Betriebssysteme und Netzwerkmanagement: Vertiefende Kenntnisse in Windows-,  Linux- und Novell Serverdiensten; Verwaltung von Usergruppen; DNS; 
 Firewall; Routing (Internetanbindung); VPN; Zertifikatsinfrastruktur; WEB Server; Mail Server 
 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 


Betriebssysteme und Netzwerkmanagement: Benutzerdefinierte Wartung und Optimierung von Servern in verschiedenen Betriebssystemen; Planung des 
strukturierten Aufbaus umfangreicher, erweiterbarer, heterogener Netzwerke in Kombination von Servern mit verschiedenen Betriebssystemen unter Berücksichtigung 
der notwendigen Sicherheitsaspekte.  
 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW 
 


Betriebssysteme und Netzwerk- 
management NM 2 SE 3 48   39 3 


Summe IS2-3-2a  3 48   39 3 
 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-3-2b Spezialgebiet Multimedia  2  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 3 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
 X  X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 
Die Studierenden 
... sind fähig zur Erstellung von komplexen Webseiten im Team unter Berücksichtigung der Layout- Usability- und Designregeln  
... können komplexe Animationen für das Web erstellen. 
... sind in der Lage Kurse und Tests in E-Learning Umgebungen zu erstellen und zu implementieren.  
... sind fähig Filmsequenzen in verschiedene Präsentationen einzubinden. 
 
Bildungsinhalte: 
Interaktive Webseiten: Java-Script, CSS; Usability; Optimierung 
E-Learning : Content für Lernplattformen mit geeigneten Programmen; Autorensoftware 
Bild- Film- und Soundbearbeitung: Aufbereitung und Präsentation von audiovisuellen Inhalten für das Internet und auf CD-Rom. Flash und Video; Aktuelle Formen 
der Erstellung und Veröffentlichung multimedialer Präsentationen. 
 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Interaktive Webseiten: Vertiefende Kenntnisse bei der Erstellung von Webseiten im Team unter Berücksichtigung der Layout- Usability- und Designregeln. Erstellen 
von Animationen für das Web. 
E-Learning : Erstellung und Implementierung von Kursen und Tests in E-Learning Umgebungen 
Bild- Film- und Soundbearbeitung: Veröffentlichung von Filmsequenzen und Sound mit Flash; Flashanimationen mit  DV-Video verbinden. Kenntnis aktueller 
audiovisueller Präsentationsformen. 
 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Interaktive Webseiten SE 1 16   13 1 
FW E-Learning MM SE 1 16   13 1 
FW Bild-, Film- und Soundbearbeitung 2 SE 1 16   13 1 
Summe IS2-3-2b  3 48   39 3 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-3-2c Spezialgebiet Softwareentwicklung  2  


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 3 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
 X  X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 


Die Studierenden 
... sind fähig zur Erstellung komplexer objektorientierter Programme. 
... erstellen dynamische, serverbasierter Webseiten mit Hilfe von serverseitigen Scriptsprachen. 
... können Filmsequenzen erstellen und bearbeiten.  


Bildungsinhalte: 
Softwareentwicklung 2: Objekte; Methoden; Vererbung; Interfaces; virtuelle Methoden 
Serverbasierte Programmierung 2: Flash, Java-Script, CSS; Realisieren von datenbankbasierenden Webanwendungen, Vertiefung in serverseitige Scriptsprachen 
(ASP, PHP, ...)   
Bild-, Film- und Soundbearbeitung: Grundlagen der Optik; Dateiformate; Streaming Technologien; Umgang mit aktuellen Softwareprodukten 
Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
Softwareentwicklung 2: Vertiefende Softwareentwicklung in objektorientierter Programmierung (Objekte; Methoden; Vererbung) 
Serverbasierte Programmierung 2: Erstellung von komplexen dynamischen, serverbasierten Webanwendungen (HTML, Flash, Java-Script, CSS). Anwendung 
serverseitiger Scriptsprachen (ASP, PHP, ...) 
Bild-, Film- und Soundbearbeitung: Erstellung und Bearbeitung von Filmsequenzen unter Kenntnis von Grundlagen der Optik; Dateiformate; Streaming 
Technologien  


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Softwareentwicklung 2 SE 1 16   13 1 
FW Serverbasierte Programmierung 2 SE 1 16   13 1 
FW Bild-, Film- und Soundbearbeitung SE SE 1 16   13 1 
Summe IS2-3-2c  3 48   39 3 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
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Kurzzeichen:  Modulthema: 
IS2-3-3 Vertiefung 


Lehrgang: Modulverantwortliche/r: 
Informatiklehrerin/Informatiklehrer für die Sekundarstufe II NN  
Studienjahr: ECTS-Credits:     Semester: 
2. 5 3. 
Dauer und Häufigkeit des Angebots: Niveaustufe (Studienabschnitt): 
1 Semester, einmalig 1  
Kategorie: 


Pflichtmodul Wahlpflichtmodul Wahlmodul Basismodul Aufbaumodul 
X   X  


Verbindung zu anderen Modulen: 
zu allen 
Bei lehrgangsübergreifenden Modulen: 
Studienkennzahl: Lehrgangstitel: Modulkurzzeichen: 
      
Voraussetzungen für die Teilnahme: 
Keine 
Bildungsziele: 


Die Studierenden 
… sind in der Lage sich individuelle in ausgewählte fachwissenschaftliche und fachdidaktische Inhalte zu vertiefen. 


Bildungsinhalte: 
 


Schwerpunktseminar: 
Individuelle Begleitung und Beratung bei der Planung und Durchführung einer Abschlussarbeit. 
Vorbereitung auf die mündliche Abschlussprüfung 


Zertifizierbare (Teil-)Kompetenzen: 
 


Schwerpunktseminar: 
Planung und Durchführung einer Abschlussarbeit 
mündliche Abschlussprüfung 


 


 
Art 
der 
LV 


Semesterwochenstunden 
à 45 Minuten Echtstunden à 60 Minuten 


ECTS Präsenz-
studienanteile 


in SWStd. 
 


Lehreinheiten  
à 45 Min. 


 


Betreute 
Studienanteile 
gem. § 37 HG 


Betreute 
Studienanteile 


gesamt  
(Präsenz  


+ § 37 HG) 


Unbetreutes 
Selbststudium 


FW Schwerpunktseminar SE 1 16   13 1 
 Abschlussarbeit und Prüfung      125 4 
Summe IS2-3-3  1 16   138 5 


 
Literatur: 
 gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Lehr- und Lernformen: 
gemäß den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Leistungsnachweise: 
Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen: mündliche, schriftliche und praktische Leistungsnachweise gemäß § 14 (a) 
und den Angaben der Lehrveranstaltungsprofile (https://www.ph-online.ac.at) 
Sprache(n): 
Deutsch 
            


 
 
Legende: 
 


EC=European Credit 
SWStd.=Semesterwochenstunde 
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HW Humanwissenschaften 
FW Fachwissenschaften 
FD Fachdidaktik 
SP Schulpraktische Studien 
ES Ergänzende Studien 
 
LV Lehrveranstaltung 
 
V Vorlesung 
S Seminar 
U Übung 
E Exkursion 
A Arbeitsgemeinschaft 
P Praktika 
T Tutorien 
M Mentorien 
F Fernstudienelemente in elektronischer Lernumgebung  


§ 14 Studienfachbereiche 
 


FW Fachwissenschaften 19 SWS 
FD Fachdidaktik 2 SWS 
HW Schulpraktische Studien 2 SWS 
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Teil VI:  
Prüfungsordnung 


§ 15  
Geltungsbereich 


Diese Prüfungsordnung gilt für den viersemestrigen Hochschullehrgang „Informatiklehrerin/Informatiklehrer 
für die Sekundarstufe II“ an der Pädagogischen Hochschule Steiermark gemäß § 35 Z 2 HG. 
 


§ 16  
Informationspflicht 


(1)  Informationspflicht zu Lehrveranstaltungen: 
 Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat die Studierenden innerhalb der 
 ersten beiden Lehrveranstaltungseinheiten jedes Studiensemesters nachweislich in schriftlicher 
 Form (Lehrveranstaltungsprofil) über  


- die inhaltlichen Schwerpunkte und Ziele der jeweiligen Lehrveranstaltung und ggf. den 
Stellenwert  im Modul,  


- die Anwesenheitsverpflichtung der Studierenden bei den Lehrveranstaltungen, 
- die Anmeldeerfordernisse zu Prüfungen, die Prüfungsanforderungen und die 


Beurteilungskriterien 
- und die Art und Weise sowie den Umfang allfälliger betreuter Selbststudienanteile gem. § 37 


HG 2005 sowie unbetreuter Selbststudienanteile und die Beurteilungskriterien derselben mit 
den entsprechenden Erklärungen und Begründungen 


 zu informieren. 
 
(2)  Informationspflicht zur Modularisierung: 
 Die Lehrgangsleitung hat die Studierenden über die zusätzlich im Rahmen des unbetreuten 
 Selbststudiums zu  erbringenden Arbeiten für die Abschlüsse der einzelnen Module nachweislich zu 
 informieren und ebenso über die notwendigen Bestimmungen das Abschlussmodul und den 
 Lehrgangsabschluss betreffend. 


§ 17  
Anmeldeerfordernisse 


Studierende müssen sich gemäß dem von der Lehrgangsleitung bekannt gegebenen bzw. dem im 
Lehrveranstaltungsprofil genannten Anmeldeprozedere  
- für alle Lehrveranstaltungen,  
- Prüfungen über Lehrveranstaltungen,  
- Modulprüfungen  
- bzw. den Lehrgangsabschluss  
anmelden. 
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§ 18  
Modulabschluss 


(1)  Der positive Abschluss eines Moduls setzt je nach den Angaben in der Rubrik „Leistungsnachweise“ 
der einzelnen Modulbeschreibungen 


a) positive Einzelbeurteilungen über alle Lehrveranstaltungen des Moduls gemäß den §§ 15 bis 
17 oder  


b) eine mündliche kommissionelle Modulprüfung oder 
c) eine schriftliche kommissionelle Modulprüfung oder 
d) eine schriftliche kommissionelle und mündliche kommissionelle Modulprüfung und 
e) die positive Beurteilung der in den jeweiligen Modulen zusätzlich zu erbringenden Arbeiten 
voraus. 


(2)  Ist die zusätzlich zu erbringende Arbeit ein Portfolio, eine Online-Lerneinheit, ein E-Portfolio, eine 
Projektdokumentation, ein Forschungsportfolio oder ein Projekthandbuch, so gilt:  


a) Der Umfang der Arbeit hat den genannten Arbeitsstunden im Selbststudium zu entsprechen. 
Die geforderten Leistungen müssen den Studierenden vom Modulverantwortlichen vor Beginn 
des Moduls schriftlich bekannt gegeben werden. 


b) Die Arbeit ist nach der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen (§ 19 Abs. 3 und 4).  
(3)  Modulprüfungen im Sinne des Abs. (1) können bei negativem Ergebnis höchstens dreimal wiederholt 


werden. Auf Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Kann nach 
dreimaliger Wiederholung kein positives Ergebnis erzielt werden, so gilt das Studium als vorzeitig 
beendet (§ 59 Abs. 2 Z. 4 HG 2005). 


(4)  Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs. 1 Z 7 HG 2005, sowie § 4 Abs. 5 HCV 
2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende 
Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen 
gewährleistet sein muss. 


 


§ 19  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Vorlesung und Vorlesung mit Übung 
 
(1)  Bei Lehrveranstaltungen des Typs Vorlesung mit Übung besteht für den Anteil der Übung eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. Wird diese Anwesenheitsverpflichtung um max.  
15 vH unterschritten, sind als Ersatz Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die 
von der Lehrveranstaltungsleiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die 
Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen der 
Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden 
Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die 
Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(2)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nach der fünfstufigen Notenskala (§ 19 Abs. 3 
und 4.)  


(3)  Prüfungen über Lehrveranstaltungen der o.g. Typen sind bei der Lehrveranstaltungsleiterin/dem 
Lehrveranstaltungsleiter in der von ihr/ihm bekannt gegebenen Form (schriftlich, mündlich, praktisch) 
abzulegen. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der Lehrveranstaltungsleiter hat mindestens drei 
Prüfungstermine bis zum Ende des auf den Abschluss der Lehrveranstaltung folgenden 
Studiensemesters anzubieten.  
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§ 20  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft 
 
(1)  Lehrveranstaltungen des Typs Seminar, Übung und Arbeitsgemeinschaft sind Lehrveranstaltungen 


mit immanentem Prüfungscharakter. 
(2)  Bei den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine 


Anwesenheitsverpflichtung von zumindest 75 vH. 
(3)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 15 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-
leiterin/dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/der 
Lehrveranstaltungsleiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen 
Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die 
Studienaufträge nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(4)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Beurteilung nicht durch einen punktuellen 
Prüfungsvorgang, sondern durch mehrere, mindestens jedoch zwei Leistungsfeststellungen unter 
Einbeziehung allfälliger Studienaufträge nach der fünfstufigen Notenskala (§ 19 Abs. 3 und 4).  


(5)  Wird die Beurteilung voraussichtlich auf „Nicht genügend“ lauten, so ist die/der Studierende über 
diese drohende negative Beurteilung zum frühest möglichen Zeitpunkt zu informieren. 


(6)  Bei erstmaliger negativer Beurteilung der Leistungen in einer Lehrveranstaltung mit immanentem 
Prüfungscharakter ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der Lehrveranstaltung eine 
Prüfung im Sinne des § 13 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser Prüfung gilt als erste 
Wiederholung im Sinne des § 21.  


§ 21  
Allgemeine Informationen zu Lehrveranstaltungen des Typs  


Mentorium, Tutorium, Praktikum und Exkursion 
 
(1)  Bei diesen Lehrveranstaltungen besteht in Präsenzstunden eine durchgehende 


Anwesenheitsverpflichtung (100  vH). 
(2)  Wird die Anwesenheitsverpflichtung gemäß Abs. 1 um max. 15 vH unterschritten, sind als Ersatz 


Studienaufträge im entsprechenden Ausmaß vorgesehen, die von der Lehrveranstaltungs-leiterin/ 
dem Lehrveranstaltungsleiter erteilt werden. Die Lehrveranstaltungsleiterin/ der Lehrveranstaltungs-
leiter hat dabei das Einvernehmen mit der Lehrgangsleitung und der zuständigen Leitung der den 
Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der PHSt herzustellen. Werden die Studienaufträge 
nicht erfüllt, wird der/die Studierende von der Lehrveranstaltung abgemeldet.  


(3)  Bei diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die positive Beurteilung durch „mit Erfolg teilgenommen“, die 
negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“, sofern aus besonderen Gründen keine andere 
Form der Leistungsbeurteilung für eine einzelne konkrete Lehrveranstaltung festgelegt ist. 


(4)  Bei negativer Beurteilung der Leistungen ist die/der Studierende berechtigt, über die Inhalte der 
Lehrveranstaltung eine Prüfung im Sinne des § 14 abzulegen. Das erstmalige Antreten zu dieser 
Prüfung gilt als erste Wiederholung im Sinne des § 22.  
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§ 22  
Vorgesehene Lehrveranstaltungen im Sinne dieses Curriculums 


 
(1) Seminare (S): Seminare dienen der Vertiefung in Teilbereiche eines Studienfaches und seiner 


Methoden sowie dem Erwerb der Fähigkeit, eigenständig verfasste Gedanken zu präsentieren und 
zu diskutieren.  


(2) Übungen (U): Dies sind Lehrveranstaltungen, in denen Fertigkeiten, Handlungen und 
Verhaltensweisen gepaart mit speziellen Informationen bzw. Theorien anhand konkreter 
Aufgabenstellungen trainiert werden.  


§ 23  
Bestellungsweise der Prüferinnen und Prüfer sowie Prüfungskommissionen 


 
(1)  Prüfungen über einzelne Lehrveranstaltungen werden von den jeweiligen Lehrveranstaltungs-


leiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern abgenommen. 
(2)  Für die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern im Rahmen der Abschlussarbeit wird auf die 


Bestimmungen in § 26 dieser Prüfungsordnung verwiesen. 
(3)  Prüfungskommissionen setzen sich aus drei Prüferinnen/Prüfern zusammen, die bei 


kommissionellen Modulprüfungen und Abschlussprüfungen von dem in der Satzung bestimmten 
monokratischen Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt werden. Es wird 
insbesondere auf die Bestimmungen des § 44 HG 2005 verwiesen. 


(4)  Die Mitglieder einer Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die gestellten Fragen, die erteilten Beurteilungen, 
die Gründe für eine negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. 
Die Gründe für die negative Beurteilung sind der/dem Studierenden jedenfalls zu erläutern und auf 
Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens sechs Jahre, bei abschließenden 
Prüfungen mindestens 30 Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. 


(5)  Jedes Mitglied einer Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die 
Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. 


 


§ 24  
Generelle Beurteilungskriterien 


 


(1) Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 
Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen (Teil)Kompetenzen. 


(2) Die Leistungsfeststellung kann je nach Festlegung in den einzelnen Modulbeschreibungen durch 
Beobachtung der Leistungen in den Lehrveranstaltungen, durch Kontrolle der Erfüllung von 
Studienaufträgen, Beurteilung von Seminar-, Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch mündliche und schriftliche Prüfungen im Sinne der 
vorliegenden Vorschrift erfolgen. 


(3) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten ist gemäß 
§ 43 Abs. 3 HG 2005 mit „Sehr gut“ (1), „Gut“ (2), „Befriedigend“ (3) oder „Genügend“ (4), der 
negative Erfolg ist mit „Nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischenbeurteilungen sind unzulässig. 
Wenn diese Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung 
„mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 
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(4) Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungsnachweisen 
gelten in der Regel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, 
mit denen die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem 
Ausmaß erfüllt und eigenständige adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leistungen 
zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentliche 
hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze angeboten werden. 
Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in den 
wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit „Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit 
denen die beschriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. 
Mit „Nicht genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine Beurteilung mit 
„Genügend“ nicht erfüllen. 


(5) Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „ohne Erfolg 
teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Regel folgende 
Leistungszuordnungen: Mit „mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die 
beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen Bereichen erfüllt werden. Mit „ohne 
Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive 
Beurteilung nicht erfüllen. 


 


§ 25  
Ablegung, Beurteilung und Beurkundung von Prüfungen 


 


(1) Prüfungen über die Lehrveranstaltungen im Sinne der §§ 13 – 15 können frühestens nach Abschluss 
der jeweiligen Lehrveranstaltung und sollen spätestens am Ende des darauffolgenden 
Studiensemesters nach Abschluss der Lehrveranstaltung abgelegt werden. Später abgelegte 
Prüfungen oder andere Leistungsnachweise haben sich an einer vergleichbaren aktuellen 
Lehrveranstaltung zu orientieren. Ausnahmen bedürfen der Zustimmung der Lehrgangsleitung und 
der zuständigen Leitung der den Lehrgang durchführenden Organisationseinheit der Pädagogischen 
Hochschule. 


(2) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 sind mündliche Prüfungen öffentlich. Bei mündlichen kommissionellen 
Prüfungen ist die Vorsitzende/der Vorsitzende einer Prüfungskommission, in allen anderen Fällen ist 
die Prüferin/der Prüfer berechtigt, den Zutritt erforderlichenfalls auf eine den räumlichen 
Verhältnissen entsprechende Anzahl von Personen zu beschränken und Zuhörerinnen/Zuhörer 
auszuschließen, wenn sie die Prüfung stören. 


(3) Gemäß § 44 Abs. 2 HG 2005 ist das Ergebnis einer mündlichen Prüfung der/dem Studierenden 
unmittelbar nach der Prüfung, das Ergebnis einer schriftlichen Prüfung spätestens vier Wochen nach 
der Prüfung bekannt zu geben. Die Erfassung von Ergebnissen in PH-Online hat innerhalb von vier 
Wochen nach dem Prüfungstermin zu erfolgen. Die Gründe der Beurteilung sind von der 
Prüferin/vom Prüfer auf Verlangen der/dem Studierenden zu erläutern. 


(4) Alle Beurteilungen sind der/dem Studierenden auf Verlangen schriftlich zu beurkunden. 
(5) Gemäß § 44 Abs. 5 HG 2005 ist den Studierenden auf Verlangen Einsicht in die sie betreffenden 


Beurteilungsunterlagen und Prüfungsprotokolle zu gewähren. Sie sind berechtigt, an Ort und Stelle 
von diesen Unterlagen Abschriften oder Kopien anzufertigen. 


 
 


§ 26  
Anrechnung von Prüfungsantritten 


(1)  Auf die höchstzulässige Anzahl von Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung, 
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- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung infolge der Verwendung unerlaubter 
Hilfsmittel, 


- der ungerechtfertigte Rücktritt von einer Prüfung (Studierende treten nach Übernahme der 
Prüfungsaufgaben von der Prüfung zurück, ohne dass sie durch unvorhergesehene oder 
unabwendbare Ereignisse an ihrer Fortsetzung gehindert sind).  


(2)  Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist der gerechtfertigte Rücktritt von einer 
Prüfung nicht anzurechnen (Studierende treten nach Übernahme der Prüfungsaufgaben von der 
Prüfung zurück, wobei sie durch unvorhergesehene oder unabwendbare Ereignisse an ihrer 
Fortsetzung gehindert sind). 


(3)  Ob ein gerechtfertigter oder ungerechtfertigter Rücktritt vorliegt, entscheidet gegebenenfalls das in 
der Satzung bestimmte Organ der Pädagogischen Hochschule Steiermark. Die/der Studierende ist 
über die Entscheidung schriftlich zu informieren und diese ist in der Studierendenevidenz zu 
vermerken. 


§ 27  
Wiederholungen von Prüfungen 


 


(1) Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teilgenommen“ 
stehen der/dem Studierenden gemäß § 43 Abs. 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei 
Wiederholungen zu, wobei die letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf 
Ansuchen der/des Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere 
Lehrende als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. Die 
Prüfungskommission wird von dem in der Satzung bestimmten monokratischen Organ der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark bestellt.  


(2) Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei unter Berücksichtigung des 
Abs. 1 bestellten Lehrenden im betreffenden Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse 
werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 


(3) In die Zahl der Wiederholungen ist gemäß § 59 Abs. 2 Z 4 Hochschulgesetz 2005 auch die Zahl der 
Prüfungswiederholungen an anderen Pädagogischen Hochschulen einzurechnen. 


§ 28  
Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beurteilungen 


 


(1) Gegen die Beurteilung einer Prüfung ist keine Berufung zulässig. Wenn die Durchführung einer 
negativ beurteilten Prüfung einen schweren Mangel aufweist, hat das für die studienrechtlichen 
Angelegenheiten zuständige Organ diese Prüfung auf Antrag aufzuheben. Dieser Antrag ist 
innerhalb von zwei Wochen ab der Bekanntgabe der Beurteilung einzubringen und hat den 
schweren Mangel glaubhaft darzulegen. Wurde die Prüfung aufgehoben, so ist das Antreten zu 
dieser aufgehobenen Prüfung nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungsantritte anzurechnen (siehe § 
44 Abs. 1 HG 2005). 


(2) Für die Nichtigerklärung von Beurteilungen finden die folgenden Bestimmungen des § 45 HG 2005 
Anwendung: 
- Das für die studienrechtlichen Angelegenheiten zuständige Organ hat die Beurteilung einer 


Prüfung für nichtig zu erklären, wenn die Anmeldung zu dieser Prüfung erschlichen wurde. 
- Überdies ist die Beurteilung einer Prüfung oder einer wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen 


Arbeit für nichtig zu erklären, wenn diese Beurteilung, insbesondere durch die Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, erschlichen wurde.  


- Die Prüfung, deren Beurteilung für nichtig erklärt wurde, ist auf die Gesamtzahl der 
Wiederholungen anzurechnen. 
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§ 29  
Nähere Bestimmungen zu den Modulabschlüssen des Lehrgangs 


 
Für dieses Curriculum sind keine näheren Bestimmungen vorgesehen. 


§ 30  


Kommissioneller Lehrauftritt 
(1)  Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Schulpraktische Studien“ ist zusätzlich zu den im 


Lehrveranstaltungsprofil geforderten Lehrauftritten ein kommissioneller Lehrauftritt abzulegen. 
(2) Für den kommissionellen Lehrauftritt ist durch das Rektorat eine Kommission zu bestellen. 
(3)  Der kommissonelle Lehrauftritt ist mit einer Gesamtnote der fünfstufigen Notenskala zu beurteilen, 


wobei jedem Mitglied der Prüfungskommission eine Stimme zukommt, Stimmenthaltung unzulässig 
ist und stimmenmehrheitlich entschieden wird. Ein Protokoll ist anzufertigen. Das Prüfungsergebnis 
ist den Studierenden nach Beschlussfassung mitzuteilen. Bei negativem Prüfungsergebnis kann der 
kommissonelle Lehrauftritt höchstens ein Mal wiederholt werden 


§ 31  
Nähere Bestimmungen über die Abschlussarbeit und Präsentation 


(1) Die Abschlussarbeit ist eine eigenständige Arbeit, die während des 3. Semesters zu konzipieren und 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen bzw. gemäß den bekannt gemachten Richtlinien der 
Lehrgangsleitung zu erstellen ist. Sie umfasst eine Workload von 3 ECTS-Credits/75Arbeitsstunden. 


(2) Die zuständige Leitung der Organisationseinheit legt die Termine für die Anmeldung zur 
Abschlussarbeit und den Zeitraum des Verfassens der Abschlussarbeit fest. Die/der Studierende hat 
sich entsprechend der Terminfestsetzung rechtzeitig zur Abschlussarbeit bzw. zur Präsentation bei 
der Leitung der Organisationseinheit anzumelden.  


(3) Die Themenfindung erfolgt einvernehmlich zwischen der/dem Studierenden und der 
Themenstellerin/dem Themensteller. Die Themensteller/innen für die Abschlussarbeit sind die 
Lehrenden des gewählten Lehrganges. Die/der Studierende hat nach Maßgabe der Möglichkeiten 
das Recht eine Lehrende/einen Lehrenden zur Themenstellung und Betreuung unter 
Berücksichtigung seiner/ihrer Belastungsgrenzen auszuwählen. Das Thema ist so zu vereinbaren, 
dass die Abfassung eine Auseinandersetzung mit berufsfeldbezogenen oder mit praxisrelevanten 
Aspekten verlangt.  


(4) Thema und Themensteller/in sind der Leitung der Organisationseinheit bis zu dem von ihm/ihr 
festgelegten Termin schriftlich gemäß den geltenden Formalitäten der Organisationseinheit zur 
Kenntnis zu bringen. 


(5) Abschlussarbeiten sind Einzelarbeiten. Mehrere Abschlussarbeiten können zueinander in einem 
fachlichen Zusammenhang stehen, jedoch müssen die Bearbeitung und die Beurteilung fachlich in 
einem Zusammenhang stehender Abschlussarbeiten unabhängig voneinander erfolgen können. 


(6) Richtlinien zur Abfassung und Gestaltung der Abschlussarbeit sowie die Beurteilungskriterien sind 
der/dem Studierenden innerhalb von zwei Wochen nach der Festlegung des Themas durch die 
Themenstellerin/den Themensteller der Abschlussarbeit schriftlich mitzuteilen.  


(7) Während der Erstellung der Abschlussarbeit haben die Studierenden das Recht der 
Betreuung/Beratung durch die Themenstellerin/den Themensteller. 


(8) Bei der Bearbeitung des Themas und der Betreuung der Studierenden sind die Bestimmungen des 
Urheberrechtsgesetzes, BGBl. Nr. 111/1936 (zuletzt geändert durch das Bundesgesetz                     
BGBl. I Nr. 75/2009) zu beachten. 


(9) Der Termin der Einreichung wird von der zuständigen Leitung der Organisationseinheit festgesetzt. 
Die Abschlussarbeit ist  
- direkt bei der Themenstellerin/bei dem Themensteller in einfacher gebundener Form   
- und in digitaler als auch in einfacher gebundener Form bei der Lehrgangsleitung zur 
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Beurteilung einzureichen unter Beifügung der folgenden eigenhändig unterfertigten Erklärung 
der/des Studierenden: „Ich erkläre, dass ich die vorliegende Abschlussarbeit selbst verfasst 
und dazu keine anderen als die angeführten Behelfe verwendet habe. Außerdem habe ich die 
Reinschrift der Abschlussarbeit einer  Korrektur unterzogen und ein Belegexemplar 
verwahrt.“  


(10) Die Themenstellerin/der Themensteller übermittelt einen Beurteilungsvorschlag in Form eines 
schriftlichen Gutachtens innerhalb von 4 Wochen an die Leitung der Organisationseinheit. 


(11) Im Falle einer zu erwartenden negativen Beurteilung ist die Leitung der Organisationseinheit zum 
frühest möglichen Zeitpunkt darüber zu informieren. Diese bestellt eine weitere Lehrende/einen 
weiteren Lehrenden zur Begutachtung. Die beiden Begutachter/innen übermitteln je einen 
Beurteilungsvorschlag in Form eines schriftlichen Gutachtens innerhalb von vier Wochen an die 
Leitung der Organisationseinheit.  


(12) Die Abschlussarbeit ist zu dem von der Leitung der Organisationseinheit festgesetzten Termin zu 
präsentieren. Die Mitglieder der Prüfungskommission der Abschlusspräsentation werden von der 
zuständigen Leitung der Organisationseinheit bestellt. Diese Kommission hat mindestens drei 
Prüfer/innen zu umfassen, darunter den/die Themensteller/in der Abschlussarbeit und, sollte Abs. 9 
zur Anwendung kommen, ebenso den/die zusätzlich bestellte/n Lehrende/n.  


(11)  Die Mitglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden, die/der 
gleichzeitig die Protokollführung übernimmt, zu wählen. Gemäß § 44 Abs. 4 HG 2005 hat die bzw. 
der Vorsitzende einer Prüfungskommission für den geordneten Ablauf der Prüfung zu sorgen und 
das Prüfungsprotokoll zu führen. In das Protokoll sind der Prüfungsgegenstand, der Ort und die Zeit 
der Prüfung, die Namen der Prüferinnen bzw. Prüfer oder Mitglieder der Prüfungskommission, die 
Namen der Studierenden bzw. des Studierenden, die erteilten Beurteilungen, die Gründe für eine 
negative Beurteilung sowie allfällige besondere Vorkommnisse aufzunehmen. Die Gründe für die 
negative Beurteilung sind auf Antrag schriftlich mitzuteilen. Das Prüfungsprotokoll ist mindestens 30 
Jahre ab der Bekanntgabe der Beurteilung aufzubewahren. Jedes Mitglied der Kommission hat bei 
der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Die Beschlüsse werden mit 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des/der Vorsitzenden.  


(12)  Die Benotung erfolgt unter Berücksichtigung des schriftlichen Beurteilungsvorschlags gem. Abs. (8) 
bzw. der schriftlichen Beurteilungsvorschläge gem. Abs. (9). Die Mitglieder sind angehalten mit 
der/dem Studierenden in einen kritischen bzw. reflexiven Diskurs über die Abschlussarbeit 
einzutreten. 


(13)  Bei negativer Beurteilung der Abschlussarbeit mit Präsentation kann die gesamte Leistung dreimal 
wiederholt werden.  


§ 32  
Nähere Bestimmungen über die mündliche Schlussprüfung 


 (1)  Art und Umfang der Prüfung:  Die mündliche Schlussprüfung besteht aus folgenden Teilen  
(a) Prüfung aus dem Bereich Fachwissenschaften  
(b) Prüfung aus dem Bereich Fachdidaktik  


 
(2) Vereinbarung, Prüfungsstoff und Vorlage der Vertiefungsgebiete: Die Studierenden haben in der 


Vorbereitung der mündlichen Schlussprüfung je ein Vertiefungsgebiet aus dem Bereich der 
Fachdidaktik und aus dem Bereich der Fachwissenschaften zu bearbeiten, wobei andere 
Schwerpunktsetzungen gewählt werden müssen als bei der Abschlussarbeit. Unter Bearbeitung von 
Vertiefungsgebieten ist dabei die eigenständige, über die in den Lehrveranstaltungen vermittelten 
Basiskenntnisse hinausgehende vertiefte Auseinandersetzung mit Anforderungen und Inhalten 
einzelner Lehrveranstaltungen zu verstehen. Die Prüfungsthemen der mündlichen Schlussprüfung 
beziehen sich jedoch auch auf die Anforderungen und Inhalte aller Lehrveranstaltungen des 
Lehrgangs in ihren wechselseitigen und über den Lehrgang hinausgehenden Bezügen. Die 
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Vertiefungsgebiete sind zwischen der/dem Studierenden und den in den Lehrveranstaltungen 
eingesetzten Lehrveranstaltungsleiterinnen/Lehrveranstaltungsleitern zu vereinbaren, wobei die 
Studierenden Themenvorschläge erstatten und die Betreuerinnen/Betreuer der Vertiefungsgebiete 
unter Berücksichtigung ihrer Belastungsgrenzen frei wählen können. Die Vereinbarungen über die 
Vertiefungsgebiete sind das Rektorat zu dem von ihr/ihm festgelegten und im Studienverzeichnis 
sowie durch Aushang bekannt gemachten Termin schriftlich zur Kenntnis zu bringen.  


(3) Anmeldung und Zulassungsvoraussetzungen: Die Studierenden haben sich entsprechend dem vom 
Rektorat festgelegten und im Studienverzeichnis sowie durch Aushang bekannt gemachten Termin 
zur mündlichen Schlussprüfung anzumelden. Sie sind zuzulassen, wenn über alle 
Lehrveranstaltungen positiv beurteilt wurden, die Abschlussarbeit positiv beurteilt  wurde, der 
kommissionelle Lehrauftritt positiv beurteilt wurde und die Vereinbarungen über die 
Vertiefungsgebiete vom Rektorat zur Kenntnis genommen wurden.  


(4) Bestellung der Prüfungskommissionen: Die Prüfungskommission besteht aus je drei 
Prüferinnen/Prüfern, welche vom Rektorat bestellt werden. Mindestens zwei der Prüferinnen/Prüfer 
sind aus den in den Lehrveranstaltungen des Lehrganges eingesetzten 
Lehrveranstaltungslehrerinnen/Lehrveranstaltungslehrern zu bestellen. Vorzugsweise sind dabei 
jene Lehrkräfte heranzuziehen, mit denen die Kandidatinnen/Kandidaten Vereinbarungen über die 
Vertiefungsgebiete getroffen haben. Die Kommissionsmitglieder haben folgende Funktionen: 
Vorsitzende/r, Prüfer/in und Protokollführer/in. Alle Kommissionsmitglieder sind gleichberechtigte 
Prüfer/innen mit der Aufgabe sich am Prüfungsgespräch zu beteiligen. Der/die Prüfer/in führt durch 
das Prüfungsgespräch und gibt die Frage- bzw. Aufgabenstellung vor.  


(5)  Durchführung der mündlichen Schlussprüfung: Den Studierenden werden je zwei Prüfungsfragen zu 
den beiden Vertiefungsgebieten vorgelegt, für deren Vorbereitung ihnen insgesamt mindestens 30 
Minuten gewährt werden müssen. Im Prüfungsgespräch haben die Studierenden über die 
Behandlung der Vertiefungsgebiete hinaus das erforderliche Basiswissen und die Fähigkeit, auf 
adäquatem Niveau Querverbindungen zu Inhalten anderer Lehrveranstaltungen herzustellen, 
nachzuweisen.  


(6)  Beurteilungsverfahren, Prüfungswiederholung: Die mündliche Schlussprüfung wird mit einer 
Gesamtnote der fünfstufigen Notenskala beurteilt, wobei jedem Mitglied der Prüfungskommission 
eine Stimme zukommt, Stimmenthaltung unzulässig ist und stimmenmehrheitlich entschieden wird. 
Sie ist dann positiv zu beurteilen, wenn jede der beiden Teilprüfungen über die vorgelegten Themen 
zumindest mit „Genügend“ beurteilt wurde. Das Prüfungsergebnis ist den Studierenden nach 
Beschlussfassung mitzuteilen. Bei negativem Prüfungsergebnis kann die mündliche Schlussprüfung 
höchstens drei Mal wiederholt werden.  


(7)  ECTS: Für die positiv beurteilte mündliche Schlussprüfung werden 1 ECTS-Punkte im Modul IS2-3-3 
vergeben.  


 


§ 33  
Abschluss des Lehrganges 


Der (Hochschul)Lehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module und die Abschlussarbeit mit 
Präsentation sowie die mündliche Abschlussprüfung positiv abgeschlossen wurden, wobei die doppelte 
Mindeststudiendauer nicht überschritten werden darf gemäß  § 59 Abs. 2 Z. 5. Nach Abschluss des 
(Hochschul)Lehrganges ist der/dem Studierenden ein Lehrgangszeugnis auszustellen. Bei einer  
Unterbrechung der Teilnahme am (Hochschul)Lehrgang kann ein erfolgreicher Abschluss nicht garantiert 
werden. 
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Teil VII:  
Schlussbemerkungen 


§ 34  
In-Kraft-Treten 


Diese Verordnung tritt nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Pädagogischen Hochschule 
Steiermark mit 1. Oktober 2010 in Kraft. 
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Teil VIII:  
Begutachtungsverfahren 


§ 35  
Begutachtungsverfahren 


 
Gemäß § 42 Abs. 4 HG 2005 sind die Curricula vor der Erlassung durch die Studienkommission einem 
Begutachtungsverfahren zu unterziehen. Die Curricula werden den eingebundenen Behörden und 
Institutionen über Email bekannt gemacht mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link zur Website der PHSt, 
auf der die Dokumente für den angegebenen Zeitraum abrufbar sind. Diese Bekanntmachung enthält den 
Begutachtungszeitraum (Dauer: vierzehn Tage) und den Vermerk, dass nach Ablauf dieser Frist 
Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
 


§ 36  
Eingebundene Institutionen und Personen 


 
(1)  Landesschulrat für Steiermark  
(2)  Andere Pädagogische Hochschulen 
 
 


§ 37  
Ergebnisse 


 
Nach dem Abschluss des Begutachtungsverfahrens mit 07.02.2010 stellt die Studienkommission der 
Pädagogischen Hochschule Steiermark zusammenfassend fest, dass für den (Hochschul)Lehrgang dieses 
Curriculums Bedenkenfreiheit angenommen werden kann.  
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Anhang 
 


Teil IX:  
Anhang 


 
 
(1)  Erstellungsdatum:     10.11.2009 
 
(2)  Ansprechpersonen/Kontakt:   
 


Institutsleitung:     Dipl. Päd. Ing Martin Teufel 
martin.teufel@phst.at 


 Tel.: 0316 8067 2501  
 


 Inhalt:      Mag. Thorsten Jarz 
 
 Formale Gestaltung:   Mag. Thorsten Jarz 
       Thorsten.jarz@phst.at 
       Tel.: 0316 8067 2502 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





